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11. Jahrgang. 


Konzert-Garten 


und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Täglich Konzert und Vorstellung nur erstkl. 
Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. 


Reservierte Aan 
1 Rbl. extra. 


— Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Ber mann. 


Entree 55 Kop. 


[ndzer Leal 
Casino 


paz ſter⸗Konzert. — Von heute bis Freitag 
den 7 Juni ineluſiv. — Benfation! * UI. A N. 


Nur im „Casino“! 
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Orr. L. Falk, L. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗Straße Re 36, (neben dem Palals Runiper) Telefon Nr. 1481. 


dene me Rationärer Kranker iin Einzelzimmern und allgemeinen Sranteniäien) 


on 25 Rd. täglich Täglich 


ambuloloriſcher Empfaug unbemittelter Balſenten: Konfultation 80 Kop. 


Behandlung mit Rönte enſtrahten, Fiuſon⸗ und Qua ezlicht (nach 
Prof. Kromeher), Hochſrequeuzftrrömen (S Arfonbalitation) 
Sprechſtunden der Ambula 
anittags und 7.—8, Uhr aber 
½12 ½2 mitlags. 


3 che Glühlichtbäder. 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 


3 Wochentags ı 89 Uhr frülb, ½ — ½2 Übe 
An Sonn- und Felertagen: 8 —10 Ude 1005 


Neueröffnete Klinik für Zahn: und Mund⸗ Krankheiten 


von 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. 


nen und Goldbrücken unter der ng 


eltung des 


Zahntachnikers G. Perkis. 


Sämtl. bekannte Zahnplombierungs⸗ 
Methoden. Sahm een Bahtigiehen, 


Empfang obne Unterbrechung v. 9 Ubr früb bis s Uör abends. Zahnarzt S.Dgbrowski empfängt in feinem Brivatfabinet bet der Sabnflinit. 


Mäßige Preise! 


Petrika nerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadomws kaſtraße. 


7 : 
| Cremde)Xacadoine | 
Meales kosmetisches M.itel 
| 
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Tüchtiger Zo Iderlaren 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut delikat und schützt gegen 
Runzeln, böte und verbrannte Hant. 


Erzengniss der Warsch. Aktı-Ges. „Motor“. 


Preis eines grösseren Kräuschens 1 Rbl. 25 Kop. 
„ =» kleineren 75 


mit ſämtlichen Bureau ten, 
Tufſiſch, volniſch, Hege Weitra, 
Offerten unter „ an die Cen 


RE E. Mehl & Co. Warschau, erbeten. 
KERZE — 


Konſultation 30 Kop. 
Ueber den Motöete Telephon Nr. 25-89. 


d. Herrn Dantelerosti. 


Großes Theater. 


Konſtantinerſtraße Nr. 16, Telephon 265. 
Ukrainer hiſtoriſches Volkstheater NM. K.Jaroschenko 


Donnerstag, den 24. Mai (6. Juni) 1912 
ſelangt von dem Ükrainer Stünftler-Enjemble unter 2 
Ritwirkung der U Schauspielerin &. A. 81 

Mik zu Aufführung: 7290 
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Srebula Straße Nr. 5. 
Sbezlafarzt l. Hant- H ar, venerlſche Krankbeiten und Kosmetik. 


. 


| (Behandlung nach Ehrlich -Hata intravenöse, 646) 


Behandlung mit Eieltrtzitdt (Elektroliſe und Vivriatio e- Maſſage . 
Sorechſt. von 9— 1 und 4— 8. Sounſa s ron 9-7 


Empfang nur von diplomierten 

besten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet 


Heute und morgen 
sum letzten Male; 


Wetispiele Krakan-E.K.S. nnd Krakau-Lodz 


Petrikauer-Strasse N: 86, im Hause Petersilge, Telephon N 1479. 


Gebisse von 29 Zähnen kestan 16 Rl. 80 Kon. 


) aus der Serie „Abgründe“ ein feſſeln⸗ 
des Sitten⸗Diama in 2 Akten voll 
erſchütternder Scenen aus dem Leben 


Einzige Aufnahme der Fussba!t- 


RER n 
Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 12 Seiten. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
6. Juni. 


Geboren: 1430 der Mathematiker Foß. Müller (Re 
giomonkanus), Verbefierer des Kalenders. — — Geſtorben; 
1861 der Graf Cavour. 1873 Admiral Prinz Adalbert von 
Preußen. 185 Profefior Robert von Schl-gintweit. 1900 zu 
Groß-Lichterfelde der Philsſorh Eduard von Hartmann. — — 


Konsultation unentgeltlich, 2 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


U 


Plombirren kranker Zähne 45 Kop. *ʒ Unsfllche 
Zähne A 75 Kop. Für Zahnentfe nun; 15 Kop 


N 


Für lasgjäurize Dauer wird garantiert. — Roparaturen und 
Umerbelten gebrochener Kantsahuk- und Geldplstten auf der Stelle. 


„Der verhängnissvolle Kuss“ 


oder „Die Zigarren-Arbeiterin 


einer in den Abgrund geratenen Zigarrenarbeiterin. In Darſtellung der beſten königl. Kopenhagener Schauſpieler. 
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der Türkei denken. Ja nicht nur denken, denn die 
Klagen über bulgariſche Banden beſtehen nicht bloß in 
der Einbildung der jungtürkiſchen Regierung. Und 
dieſen bulgariſchen Banden geſellen ſich ſerbiſ ſche, grie⸗ 
chiſche hinzu. Wenn ſie freilich auch alle den Boden 
Macedouſens als den Schauplatz ihrer Tätigkeit auf⸗ 
ſuchen, ſie arbeiten nicht mit, ſondern meiſt gegenein⸗ 
ander. Sicher iſt, daß die bulgariſche Regierung, an 
deren Spite nicht bloß König Ferdinand ſteht, ſondern 
der er 15 ſeinen Willen aufzudrücken verſteht, von 
dieſen Bandenumtrieben nichts wiſſen will, daß ſie 
trotz der Bedrängnis der Türkei an der friedlichen Pos 
litik und dem guten Einvernehmen mit der a feſt⸗ 
ü Das geſchieht nicht etba and dem Gefühl der 
Schwäche heraus. Aber die einſichtigen Elemente, Bul⸗ 
aariend- wiſſen mit ihrem König, daß ihr aufſtrehendes 
Land vorerſt nur gedeihen kann, wenn es — wie Kaiſer 
Franz Joſef beim Galadiner in Schönbrun betonte — 
weiter „ein Element der Ruhe und Ordnung auf dem 
Balkan? bildet. Wollten die Bulgaren, die ihre völlige 
Unabhängigkeit von der Türkei aus eigener Kraft durch⸗ 
geſetzt haben, jetzt an weitere Eroberungen auf dem 
Balkan denken, nicht ihnen würde die Früchte zufallen. 
So ift eine engere Beziehung zu Oeſterreich⸗Ungarn für, 
Bulgarien in ſeinem eigenen Intereſſe und im In⸗ 


1099 Das Kreugheer erblickt zum erſtenmal Jerusalem, es war ſereſſe der Erhaltung der Ruhe auf dem Balkan er⸗ 
nur nag 20,000 Mann zu Fuß und 1500 Berittene fatf,, lärlich. Und dieſe Beziehungen werden noch feſter ges 
knöpft, wenn am deutſchen Kaſſerhof gewiſſermaßen 


Ferdinand im Glück. 


Am Freitag trifft das bulgariſche Königspaar in 
Begleitung feiner beiden Söhne und des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Geſchow in Potsdam ein. Das Empfangs⸗ 
programm ſieht ein belrächtliche Reihe von Ehrungen 
für den Träger der bulgariſchen Königskrone vor. Es 
gab eine Zeit, wo der König der Bulgaren, der nun 
ein Viertelfahrhundert in Sofia den Regentenſitz ein⸗ 
nimmt, weder in Wien noch in Berlin auf einen ſo 
warmen Empfang hätte rechnen köunen. Es iſt noch 
nicht allzu lange her, daß der ehrgeizige Sproß aus 
dem Hauſe Koburg⸗Cohary vergebens eine Audienz 
beim greiſen Kaiſer Franz Joſef na chſuchte. Und wenn 
er auch ſchon öfter in Schönbrunn weilte, am Sonn⸗ 
1 tag war es das erſte Mal, daß er und feine Familie 
als Gäſte des Kaiſers von Oeſterreich in der Hofburg 
weilten, daß ihnen zu Ehren ein Galadiner gegeben 
wurde. Das mögen bloße Aeußerlichkeiten ſein, 
aber ſie ſind ein deutliches Anzeichen dafür, daß die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie zu verſtehen geben 
will, in ihrem Verhältnis zu dem Königreich Bulga⸗ 
rien ſei ein erfreulicher Wandel eingetreten, ein Wan⸗ 
del, der gerade in den jetzigen Zeitlänten von beſonderer 
Bedeutung iſt. 

Der italieniſch⸗kürkiſche Krieg hat den nahen Oſten 
wieder zum Gegenſtande politiſcher Sorgen gemacht. 
Der Sturm, der von der Appeninhalbinſel gegen alles 
Erwarten und wider allen völkerrechtlichen Brauch nach 
Tripolis hinüberweht, hat ſich auch in das äzäiſche 
Meer grſchlagen, hat alte Befürchtungen wieder erweckt 
und neue hervorgerufen. Ganz Europa fühlt dieſes 
Wetter, das mehr Veränderungen herbeiführen kann, 
als den Uebergang einer afrikaniſchen Provinz von 
einem Herrn an einen anderen. Je länger der Krieg 
trotz aller italieniſchen Siegesnachrichten, die man in 
Rom trotz einem Cicero in ein ſtolzes Phraſengewand 
zu kleiden verſteht, dauert, und ſe mehr der Schauplatz 
gegen die Dardanellen hin verſchoben wird, deſto 
größer wird die Sorge, daß Verwicklungen auf der 
Balkanhalbinsel entſtehen könnten. Hat Italien auch 
vorläufig die adriatiſche Küſte — vielleicht mit Rück⸗ 
ſicht auf Oeſterreich, mit dem es ja noch verbündet 
iſt — außer Spiel gelaſſen, ſo können doch Kriſen 
auch von den ägäiſchen Küften ausgehen und man ſieht 


mit Unbehagen, wie in der Nachbarſchaft von Gegen⸗ 
den, in denen es ſo oft Aufſtände gegeben hat, die 
Türkei in Kämpfe verwickelt wird. Für die ſo oft 


unruhigen Balkanſtaaten wäre es gerade jetzt der ge⸗ 
gebene Augenblick, im Trüben zu fiſchen. Serbien, 
das noch fo viel beim ziviliſierten Europa gut zu 
machen hat, möchte ganz gern losſchlagen uod durch un⸗ 
blutige Siege und Gebietserweiterung die Erinnerung 
an feinen mit Meuchelmord befleckten Thron vergeſſen 
machen, König Nikita will nicht länger Zaunkönig blei⸗ 
ben. Rumänien und Bulgarien, gerade die Balkan⸗ 
ſtaaten, die noch am eheſten als gefeſtete Staatsgebilde 
mit fortſchreitender Entwicklung anuzuſprechen find, 
hätten bei dieſer Aufteilung des Balkans auch von der 
Partie ſein können. So hatte man gehofft. 

Sicherlich gibt es in Bulgarien, das noch vor einem 


Vierteljahrhundert die Beute von ſkrupelloſen Politikern 
war, nicht wenige, die an einem plötzlichen Einfall in 


eine Nachfeler zu den Schönbrunner Tagen folgt. Für 


den treuen Bundesgenoſſen an der Spree gilt das 
Wort: Oeſterreichs Freunde meine Freunde. x 
g. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Engliſche Frledensbemühungen in Nom. 


Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der römische Kor⸗ 
reſpondent der radikalen „Daily News“, daß die An⸗ 
ſtrengungen der Mächte verſtärkt werden, den Frieden 
herbeizuführen. Die diplomatiſchen Konferenzen dauern 
an. Vorgeſtern hatte Sir Rennell Rodd, der britiſche 
Botſchafter in Rom, eine lange Unterredung mit dem 
König Viktor Emanuel. 


Die Bedrohung der Dardanellen. 


Konſtantinopel, 4. Juni. Der offiziöſe „Po⸗ 
polo Romano“ beſchäftigt ſich mit den füngjten Aus⸗ 
führungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen eine Be⸗ 
ſetzung Mytilenes. Das Blatt ſchreibt: „Es iſt bie 
zum Aeußerſten bewieſen und erkannt worden, daß keine 
Beſetzung der Inſeln eine Bedrohung der Dardanellen 
darſtellt, die, weun es darauf ankommt, auch von einem 
Geſchwader angegeiffen werden können, das von Tas 
rent kommt. Das haben wir ja auch längſt bewieſen. 
Jede Erörterung dieſer Frage wäre für uns vollſtändig 
nutzlos.“ 

Konſtantinopel, 5. Juni. Sabah zufolge be⸗ 
urteilt die Pforte den Plan einer Orientkonferenz der 
Mächte ſehr kühl. Die Pforte habe die Bürgſchaft 
zweier europäiſcher Kontinentalmächte, daß dieſe nie⸗ 
mals einer Veränderung der Grenzen der enropät⸗ 
ſchen Türkei gegen deren eigenen Willeu dulden werde. 


Ein Angriff der Arnauten auf Ipek. 


Saloniki, 5. Juni. Die vor Ipek konzentrierten 
Arnauten, erbittert über den Vormarſch Fadil Paſchas 
auf Djakowo, griffen geſtern nachmittag die türkiſchen 
Truppen. die die wichtigſten Ah in der nächſten 
Umgebung Ipeks beſetzt halten, fo heftig an, daß die 
Truppen an mehreren Stellen Az wurden. Nur 
dem rechtzeitigen Eingreifen des Kommandanten von 
Ipek mit hinreichenden Truppen iſt es zu verdanken, 
daß die Arnauten verhindert wurden, die Stadt Ipek 
ſelbſt zu erreichen. Gegen morgen waren die Arnauten 
zurückgedrängt und das Feuer eingeſtellt. Infolge der 
hierdurch geſchaffenen Verſchärfung der Lage erbat Fa⸗ 
dil Paſcha nochmals beſtimmte Weiſungen von Kon⸗ 
ſtantinopel. 

London, 5. Juni. Ueber einen neuen Albane⸗ 
ſenaufſtand melden die Blätter aus Konſtantinopel, 
daß die Regierung ſämtliche vier letzten Reſervejahr⸗ 
gänge des albaneſiſchen Armeekorps einberufen hat und 
über Gjevgelü, dem Sitz der proviſoriſchen albaneſiſchen 
Revolutionsregierung das Kriegsrecht verhängte. Der 
Kriegsminiſter iſt nach Albanien abgereiſt. 


Donnerstag, den (24. Mat) 6. Juni 1912. 
Champagne 


"Louis eBARY 
Zur Lage in Fez. 


London, 5. Juni. 


„Daily Expreß“ bringt eine Depeſche feines Ber⸗ 
treters in Fez, wonach der dortige engliſche Konſul den 
Europäern vorgeschlagen habe, die Stadt bei der erſten 
ſich bietenden Gelegenheit zu verlaffen. Die Fremden 
ſeien bereit auf dieſen Vorſchlag einzugehen, da die 
Lage nach wie vor bedrohlich erſcheint und nicht fo 
ſicher, wie die offiziellen franzöfiſchen Meldungen glau⸗ 
ben machen wollen. 

Paris, 5. Juni. Täglich gehen aus dem Mut⸗ 
lerlande neue Verſtärkungen nach Afrika ab, fo heute 
500 Zuaven nach Biſerta in Tunis und 360 Mann 
aus Toulon nach Marokko. 

Paris, 5. Juni. Aus Fez wird auf drahtloſem 
Wege gemeldet, daß die Führer der ſcherifiſchen Armee 
ihren Lenten geſtern nachmittag die Mitteilung machten, 
daß fie nach Hauſe geſandt werden ſollen, und daß dies 
jenigen von ihnen, die Anſtellung in der neuen Armee 
wünſchten, unter beſonderen Bedingungen wieder ein» 
gereiht werden könnten. Den Leuten wurde eine Be⸗ 
denkzeit von 24 Stunden gegeben. Diejenigen, die tms 
ter den neuen Bedingungen weiter dienen wollen, wer⸗ 
den nach der Schauja gebracht. 


Chronik u. Lokales. 


Schulgeſundheitspflege. 


Einer der füngſten Zweige der Geſundheitspflege, 
ſener Wiſſenſchaft, der die Zukunft gehört, iſt die 
Schulhygiene. Noch vor einem Jahrzehnt weiteren 
Kreiſen völlig unbekannt, hat fie ſich hente ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung errungen und gilt als anerkanntes Glied 
unter ihren Schweiterdifgiplinen, Von dem Pd 
und der Schätzung, die fie genießt, geben zahlreiche Pub⸗ 
likationen und Unterſuchungen Kunde. Auch die Ver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Vereins für Gefundheitspflege, 
die in dieſen Tagen unter der Beteiligung von Re⸗ 
gierungsvertretern, namhaften Hygienikern und Schul⸗ 
ärzten in Berlin tagte, war ein Ausdruck der Be⸗ 
deutung, der man jetzt der Geſundheitspflege in der 
Schule beilegt. Die Ziele der Schulhygiene find mehrere. 
Zunächſt liect ihr dag Studium des Miliend der Schule 
und ſeiner phyſtologiſchen Wirkungen auf den Schüler 
ob. Heizung, Lüftung und Beleuchtung der Schulräume, 
die Form der Bänke, kurz alles, was zur Umwelt des 
Schülers gehört, find e Probleme ge⸗ 
worden. Eng ſchließt 15 die Oekonomie des Lernens 
an. Auf experimentell pſychologiſchem Wege müſſen 
noch zahlreſche Augen gelöſt werden, die ſich mit der 
Ermüdung beſchäftigen (nach beſtimmten Schulfächern), 
um durch eine hygieniſche Einteilung die Kräfte des 
Schülers zu ſchonen und dennoch ihre Leiſtungen zu 
ſteigern. — Schließlich aber hat der Schuihygieniter — 
und dies iſt fein höchfter Beruf — gewichtigen Anteil | 
an den Maßnahmen, die auf eine Geſundung der Ge⸗ 
ſellſchaft hinarbeiten. Im ſchulpflichtigen Alter ent⸗ 
wickeln ſich — oft langſam und unbemerkt — 1 05 
Krankheiten, die ſpäter zu dauerndem Siechtum oder 
feühem Tode führen. Dem Volkstum gehen auf dieſe 
Weiſe tauſende und abertauſende lebendiger Kräfte ver⸗ 
loreu. Aktive Prophylaxe und Belehrung der Schüler 
eröffnen dem Schularzte — einer Inſtitution, die ſich 
immer weiter in Deutſchland Eingang verſchafft — ein 
dankbares und weites Feld der Tätigkeit. 

Speziell iſt es die Tuberkuloſe, deren Bekämpfung 
in der Schule wirkſam zu beginnen hat. Ein lichtvoller 
Vortrag des Leiters des preußiſchen Medizinalweſens, 
Prof. Dr. Kirchner, zeigte, was auf dieſem Gebiete 
bisher getan worden i und was noch zu geſchehen hat. 
Die Tuberkulofeſterblichkeit im ſchalpflichlgen Alter iſt 
zwar gering, allein neuere Unterſuchungen habe ergeben, 
daß auch geſundſcheinende Kinder den Keim der Krank⸗ 
heit in ſich tragen. In Mannheim wurden von 179 
Kindern 54 Prozent tuberkulös befunden, in einem 
ländlichen Bezirke 43 Prozent. Dieſe Diagnoſen find 
jetzt möglich geworden, durch eine —pöllig ungefähr⸗ 
liche — Modifikation der bekannten Kochſchen Tuberkul 
probe durch deu Breslauer Kinderkliniker v. Pirquet.— 
Beſonders viele Kinder reagierten poſitiv, die aus 

a — 


Vorſitz des Handels miniſters ſtattfand, ſprach man ſich 


Neue ⸗Lodzer Zeitung. 


tuberkulöſen Familien ſtammten. Nicht die Schule, 
ſondern die Familie iſt die Quelle der Infektion. Die 
Kinder find dadurch zu ſchützen, daß man fie von 
Kranken mit „offener Tuberkuloſe“, d. h. ſolchen, in 
deren Sputum ſich Tuberkelbazillen befinden, ifoliert, 
Kinder mit offener Tuberkuloſe müſſen von der Schule 
ausgeſchloſſen werden, da ſie eine danernde Gefahr der 
Anſteckung für ihre Mitſchüler bilden. Alles kommt 
darauf an, die Tuberkuloſe ſchon dann zu enldecken, 
menn fte noch verſteckt iſt. Derartige Schüler gehören 
in Waldſchnlen, wie eine berelts in Charlottenburg exi⸗ 
ſtiert.—Eine zweite, im Augenblick ſehr aktuelle Frage 
bezieht ſich auf die Bekämpfung der Diphtherie. Be⸗ 
kanntlich herrſcht in Lodz bisweilem dle Diphtherie 
epidemiſch. Dies rührt daher, daß auch die geneſenden 
Kinder als Bazillenträger noch 2—3 Monate ihre 
Mitſchüler infizieren können. Es müſſen daher Mittel 
und Wege gefunden werden, um dieſe ſcheinbar Geſun⸗ 
den dieſe ganze Zeit der Schule fernzuhalten. In welcher 
Weiſe dies zu geſchehen hat, iſt noch nicht klar. Viel⸗ 
leicht wird man zu rigoroſen Maßnahmen, wie ſie in 
New⸗Vork mit Fefe angewandt worden ſind, ſeine 
Zuflucht nehmen müſſen. 


Ebrung. Geſtern begaben ſich die Herren F. 
Meyerhoff, Direktor E. Foelſch, L. Albrecht und 
Bennich in den Magistrat und überreichten dem Herrn 
Stadtpräſidenten, Wirkl. Staatsrat Pienkowski, die 
Urkunde, durch welche Seine Exzellenz zum Ehrenkurator 
der 2. Lodzer Kommerzſchule ernannt wird. 

v. Perſonalnachrichten. Der zum Poli⸗ 
zeimeiſter von Czenſtochau ernannte bisherige Priſtaw 
des 6. Polizeibezirks der Stadt Lodz, Herr Alexan⸗ 
der Pie kur, iſt geſtern nach Petrikan abgereiſt, 
um ſich Seiner Exzellenz dem Herrn Gouvernements⸗ 
chef vorzuſtellen. 

Nekrolog. Einer der älteſten Bürger unſerer 
Stadt, einer der alten Garde, die zu den erſten Pio⸗ 
nieren der Lodzer Induſtrie zählen, iſt geſtern nach⸗ 
mittag geſtorben. Im Greiſenalter von 82 Jahren 
verſchied der Lodzer Bürger Heinrich Wagner, 
der |. 3. zu den populärſten Leuten in Lodz gehörte. 
Er war im Jahre 1830 ir Friedland in Böhmen nes 
boren und kam als 15ſähriger junger Mann nach Lodz 
wo er im Webereihandwerk glückliche Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatte, ſo daß er im Jahre 1862 die Fabri⸗ 


in ganz Rußland aus. Nur die Vertreler 


delsminiſteriums ſprachen dagegen. 


daß es der Regierung unmöglich ſei, den Getreidehandel 
in ihre Hand zu nehmen. 

Verkauf von Zucker in den Brannt⸗ 
wein monopolläden. Die Hauptverwaltung der in⸗ 
direkten Stenern und des Krons⸗Getränkeverkaufs be⸗ 
abſichtigt, in den Monopolläden Zuckerverkauf einzu⸗ 
führen. Gepreßte Raffinade — in Packung A ½ 
Pfund — ſoll zu 12 Kop. das Pfund oder 3 Kop. 
pro Viertelpfund geſchehen. Alle mit der Einführung 
dieſes Verkaufs verbundenen Operationen werden dem 
Finanzminiſterium auferlegt. 

Zahlungseinſtellungen. Die Manufaktur⸗ 
waren⸗Engrosfirma E. Gold ſtein, Warſcha u, 
Geſia Nr. 3, hat mit Paſſiva von Rbl. 125,000 die 
Zahlungen angeſtellt. Den größten Teil der Gläubiger 
bilden Moskauer und Lodzer Fabrikanten. In 
Berditſchew hat die Firma Benzion Ja⸗ 
nowski (Paſſiva Rbl. 80.000) und in Ko wn o 
Chaim Lipmanowitſch (Paſſiva Rhl. 30.000) 
die Zahlungen eingeſtellt. Auch bei dieſen beiden Firmen 
find Lodzer Fabrikanten ſtark engagiert, 

v. Generalverſammlung. Geſtern abend 
fand im eigenen Lokale an der Wulczanskaſtr. 23 die 
Generalverſammlung der Mitglieder des Vereins der 
Handels⸗ und Induſtrieangeſtellten im Gouvernement 
Petrikau ſtatt. Den Vorſitz führte Ingenieur Edmund 
Brinckenhof. Es gelangten die abgeänderten Statuten 
des Verems, die aus 52 Paragraphen beſtehen, zur 
Verleſung, wobei in Sachen einiger Paragraphen leb⸗ 
hafte Debatten entſtanden. Laut den abgeänderten 
Statuten wird der Verein von nun an heißen: 
„Verein der Angeſtellten in Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieetabliſſements 
der Stadt Lodz.“ Die Sitzung dauerte bis nach 
Mitternacht. 

* w. Die bautechniſche Kommiſſion er⸗ 
ſchien geſtern mit dem Herrn Präſidenten an der 
Spitze im Kinematographentheater „The Bio⸗Expreß“ 
an der Zielonaſtr. 2. Die Kommiſſion befand, daß 
das Theater genügend Notausgänge beſitzt und daß 
der Projektionsraum vom Zuſchauerraum genügend 
entfernt iſt, ſodaß im Falle eines Feuers keinerlei Ge⸗ 


kation für eigene Rechnung begann. Er war der 
Typus eines talkräftigen Gewerbetreibenden, dem 
legliche Spekulation abhold war. Von ſeinen zahl⸗ 
reihen Kameraden ſind die meiſten bereits lange vor 
ihm ins Grab geſtiegen. Seine feltene Kraft und. 
Schaffenefrendigkeit erhielt ihn, wie eine Eſche geſund 
und kräftig, bis vor zwei Jahren, wo ein Schlaganfall 
ihn and Bett feſſelte. Der Tod erlöſte ihn nun von 
feinen Leiden. Regqniescat in pace! } 
* Ablauf des Termins zur Einfuhr von 
Roheiſen aus dem Auslande bei berabgeſetz⸗ 
tem Tarif. Da der Termin der Einführung von 
Roheſſen aus dem Auslande zu billigem Tarif am 14. 
Juli abläuft, bemühen ſich die Induſtriellen, angeſichts 
des großen Bedarfs und Mangels an Roheiſen, bei der 
Regierung um Verlängerung des Tarifs. In dieſen 
Tagen ſoll in Petersburg beim Handelsminiſterium in 
dieſer Angelegenheit eine Beratung ſtattfinden. 
»Ernteausſichten. Den bisherigen Nachrichten 
zufolge, verſpricht die diesjährige Ernte eine überaus 
günflige zu werden. Sogar auf mittlerem Boden, ſteht 
das Getreide prächtig, während auf fandigen Stellen 
eine Vegetation zu verzeichnen iſt, wie ſie ſeit zwanzig 
Jahren nicht mehr konſtatiert werden konnte. Ganz 
ebenſo verhält es ſich inbezug auf Kartoffeln und die 
übrigen Feldfrüchte, die ſich unter dem Einfluße der 
letzten Niederſchläge ſehr gut entwickeln. Nur inbezug 
auf die Weiſen ſieht es in höher gelegenen Gegenden 
noch nicht gut aus. Das Gras wächs ſpärlich und läßt 
keine beſonders gute Heuernte erwarten. Und doch iſt 
gerade an Futtermitteln ein ſehr bedeutender Mangel. 
Der Zentner Heu koſtet gegenwärtig bereits 2 Rbl. 40 
Kop., während Hafer und Kleie ſchon ſeit langer Zeit 
außergewöhnlich hoch im Preiſe ſtehen. Sollten die 
Niederſchläge bei abwechſelnd ſchöner und warmer Wit⸗ 
terung jedoch noch länger andauern fo läßt ſich auch 
nach dieſer Richtung hin etn Wandel zum Beſſeren er⸗ 
warten. In Betrachtziehung der hohen Fleiſchpreiſe 
und der Viehzucht, die infolge des Futtermangels ſtark 
vernachläßigt wird, wäre dies änßerſt wünſchenswert. 
Getreideelevatoren. Auf einer Beratung 
in Sachen des Baus neuer Getreideeleuatoren, die unter 


Gtwas über den ſtädtiſchen 
Kunſtſinn. 


(Eine Lokalſtudle 
von Otto Gerde.) 
Dort, wo bei uns die Nebenſtraßen beginnen und 


eine Vernachläſfigung der Kunſt herbeiführen muß, 
umſomehr, als unſre Stadt ſich im Aufſchwung be⸗ 
findet und in den nächſten Jahrzehnten genug mit der 
Feſtigung und planmäßigen Sicherung des bisher unter 
ſchwerer Mühe Errungenen zu tun haben wird. Daß 
dieſes Streben nach Ausdehnung und ſtabilem Erfolg 
ſich bis in die breiteſten Schichten der Stadtbepölkerung 
verzweigt und in der Geſchäfts⸗Seele des Lodzers un⸗ 
entwegt wurzelt, dürfte noch lange nicht Grundgeben, 


das hafiige Treiben unſres Stadtzentrums in einen 
weit ruhigeren Strom geleitet wird, liegt das wenige 
Recht begrͤben, auf Grund deſſen wir in unſren 
Zentralſtraßen von einem Kunſtſinn ſprechen. Eng und 
ſchmutzig, unfreundlich und abſtoßend liegen die Straßen 
da, in denen die e derer ſich befinden, die 
das Groß unſrer Bevölkerung bilden; der Arbeiter. 
Ganze Stadtviertel können wir durchwandern, ohne 
auch nur auf einen Fleck zu ſtoßen, wo unſre Sinne 
eine Beruhigung empfinden, ein Verlangen nach Rast. 
Man wird hin und hergetrieben von einem Ort zum 
andern, von einem Quartal zum andern in der Hoff⸗ 
nung, beſſeres zu ſehen. Ueberall aber das Gleiche. 
Langweilige Häuſerfronten, ermüdende Stimmungen 
und widriges Straßenpflaſter. Bei Regen und un⸗ 
freundlichem Wetter übermäßigen Schmuß, bei Sonnen⸗ 
ſchein und Hitze qualvolle Einſchränkung der Möglich⸗ 
keit des Inſichaufnehmen ſchöner Straßenbilder. Wenn 
es ſolche gibt. 

Es iſt dem Lodzer des öfteren der Vorwurf ge⸗ 
macht worden, er habe zu wenig Kunſtverſtänduſs, er 
laſſe ſich von feinem Geſchäft fo weit beeinflußen, daß 
er ſogar die einheimifchen oder auch fremden Kunbe⸗ 
ſtrebungen nicht nur nicht fördern, ſondern fie auch 
wenig beachte. Er vergeſſe, daß die Kunſt das ewige 
Licht unſretz Daſeins iſt und verbringe fein Leben mit 
Spekulationen und Uebervorteilung anderer. Juwleſern 
letzteres die Behauptung beſtätigt, joll hier nicht erörtert 
werden. Es ſei nur geſagt, daß das Leben in Lodz, 


von jeder Kunft oder Verſchönerung unſter Stadt ab⸗ 
zuſehen. Im Gegenteil, nur bei notwendiger Berück⸗ 
ſichtigung aller der Faktoren, die das matetielle Streben 
veredeln und ihm einen frohen, anſprechenden Auſtrich 
geben, iſt ein wirkſames Voranſchreiten im Berufs⸗ 
leben geſichert. Welchen Eindruck macht eine verſtaubte 
und unreine Maſchine ? 

Der größte Teil unſrer Stadbevölkerung iſt arm 
und kann in Zeiten ſchlechtgehenden Umſatzes ſogar bis 
zum Straßenbettel getrieben werden. Wir haben hierfür 
Beweiſe. Doch liegt in Händen einer Zwiſchenſchicht, 
des guten Mittelſtandes, die Möglichkeit, das Aeußere 
unſrer Stadt zu verſchönern. Ich denke an die Fir⸗ 
menſchilder und das Reklameweſen in 
unſren Straßen. Nehmen Sie als Beifpiel zwei Häuſer. 
Eines, das als Geſchäftshaus angelegt und verwendet 
wird, das andre zum Teil aus Wohnungen, zum Teil 
aus Werkſtälten und Geſchäftsräumen beſtehend. Wir 
empfinden beim Anſehen des erſteren, inſofern es kunſt⸗ 
gerecht und in jeder Beziehung geſchmackvoll und zweck⸗ 
dienlich erbaut ift, eine, wenn auch nicht äſthätiſche, fo 
doch ſeeliſche und geiſtige Beruhigung. Es liegt ſchon 
in dein Aeußeren des Hauſes, daß es dem Geſchäfte 
dient, daß in ihm Comptoirs und Warenlager ſich be⸗ 
finden; und das in planmäßiger Ordunng. So bleibt 
eigentlich nichts weiteres übrig, als den Namen der das 
Haus innehabenden Firma zu erfahren. Erfreulicher⸗ 
weiſe ſind nun in ſolchen Fällen die Schilder in ſehr 
delikater und ſprechender Art angebracht. Etwa Gold⸗ 


als einer der erſten Induſtrieſtädte, notwendigerweiſe 


Lettern auf Marmorplatten, oder künſtleriſch gemalte 


fahr für das Publikum vorliegt. 

3. Nach ihren Heimatsorten abge⸗ 
ſchoben wurden wegen verſchiedener Vergehen: Elias 
Sender, 26 Jahre alt, Michal Piotrowski, 31 Jahre 
alt, Marſaung Janſeka, 28 Jahre alt, Wladysſaw Kra⸗ 
jewsti, 34 Jahre alt, Roman Borowski, 26 Jahre alt, 
Marianna Leowska, 28 Jahre alt, Anna Wiaderek — 
16 J.; Elias Roſeublum — 34 J.; Rudolf Terp 
— 29 J.; Jan Jendrzejczak — 52 J.; Schleim 
Szmulewſcz — 23 J.; Abraham Apelbaum — 36 J.; 
Icek Weinſtein — J.; Chana Berger — 25 J. 
Wanda Pawlowska — 28 J.; 
— 10 J.; Sabina Klaſtorz 
Wnatkowski — 23 J.; Marianne 
17 J.; Kiſel Freind — 40 J.; 
— 87 J.; Franziska Troſanowska 3 J.; 
Richard Woſciechowsk! — 32 J.; Abraham Landberg 
— 37 J.; Berek Riwonski — 18 J.; Adolf Domke 
— 24 J.; Henryk Devald — 20 J.; Jan Kaminski 
— 18 J.; Salomon Gniedzinski — 24 J. und Tas 
deusz Gwiazdowski. 

w. Adminiſtrative Beſtrafungen. Wegen 
Nichtbefolgung der Meldevorſchriften wurden auf admi⸗ 
niſtrativem Wage beſtraft: Der Beſitzer des Hauſes 
Pulnocnaſtr. 13, Moſes Adam Perlmutter, zu 3 Rbl. 
Strafe oder einem Tage Arreſt, der Beſitzer des Hau⸗ 
1 Wulczauskaſtraße 143, Marian Fokczynski, der Be⸗ 

ter des Hauſes Boryszaſtr. 11, Karl Wilinski, der 
Beſitzer des Hauſes Paſſage Schulz 20, Mieczyslaw 
Suszynski und der Beſitzer des Hauſes Alexandrowska⸗ 
ſtraße 26, Franz Hendſelewski, zu 3 Rbl. Strafe oder 
2 Tagen Arreſt, der Beſitzer des Hauſes Srebrzynska⸗ 
ſtraße 57, Wicenty Terpinski und der Beſißer des 
Hauſes Alexandrowskaſtraße 66, Wilhelm Flamann, 
zu 10 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt, der Beſitzer 
des Hauſes Zakontnaſtr. 19, Moſchek Traube und der 
Befitter des Hanfes Zgierskaſtr. 27, Stanislaw Kuli⸗ 
szewiez, zu 10 Rbl. gi oder 3 Tagen Arreſt und 
der Beſißer des Hauſes Lipowaſtr. 82, Abram Mla⸗ 
wer, zu 20 Rbl. Strafe oder 4 Tagen Arreſt. 2 

3. Verhaftungen. Am 30. Oktober v. J. 
wurden aus der Niederlage von Abraham Schlama 
Aron der Paſſage Schultz Nr. 


Alexandera Radzinska 
19 J.; Michal 
Piwowarska 

Valenty Wartalski 


an 


Schilder. Andere Firmen wieder verfolgen die Er⸗ 
zielung der Aufmerkſamkeit des Straßenpaſſanten oder 
der reiſenden Kaufleute durch Einheſt in der Aus⸗ 
ſtattung der Schaufenſter und der Frontſeite des Ges 
ſchäftshauſes. Daß ſolche organiſterte Reklame des 
Zieles ſicher iſt, liegt klar auf der Hand. Sie ſchmülert 
auch nicht die Schönheit des Hauſes, ſondern iſt in jeder 
Hinſicht ein Vorbild für die übrigen Firmen. Durch fie 
gewinnt die Straße und oftmals auch die Stadt an 
ſchünem Aeußeren und gern bleibt man vor einem 
ſolchen Haufe ſtehen, um ſein elegante Eigenart zu ge⸗ 
nießen. Doch können nur große Häuſer ſich dieſen 
kleinen Luxus geſtatten. Und fie ſind der Schmuck 
einer Induſtrieſtadt. 

Das frappante Gegenteil iſt das Gefhäft des 
Mittelſtandes. Wir haben in Lodz der unſchünen und 
vielfach zuwiderner Geſchäftshäuſer ein belaſtendes Zuviel. 
Nur erinnern will ich am die Altſtadt um gleich 
zur eleganten (wie der optimiſtiſche Fenilletoniſt fie 
nennt, Petrikauerſtraße überzugehen. Man laſſe ſie im 
Geiſte an ſich vorüberziehen. Vom Magiſtrat bis zur 
Andreasſtraße eine ſchreiende Verunglimpfung der 
Häuſerfront, wohl noch ein Abglanz der Nowomielska. 
Von der Audregsſtraße weiter hinauf eine ruhige, 
ſelbſtbewußte Geſchüftshausreihe. Und auf der Straße 
ein haſtendes, beinahe überſtürzendes Treiben. 

Hier liegt die Schwere. Man denke nur an die 
vielen kleinen und großen Schilder, die dutzendweiſe 
und in den grellſten Farben und aufdringlichſten Formen 
die Front eines beliebigen Hauſes bedecken und ſchöne 
Faſſaden und ſchmückende Zierungen verhängen. Wie 
abſtoßend und verallgemeinernd! Nun iſt es allerdings 
eine ſchöne Eigenſchaft des Kaufmanns, ſeine Exiſtenz 
durch das Anbringen von Schildern anzuzeigen. Dem 
wird bei uns unabläſſig nachgegangen. Doch ſteht die 
Frage des Wie tief im Hintergrunde! Es genügt dem 
Heinen Kaufmann der Petrikauerſtraße zumeiſt, ein 
trübfarbenes, kleines Schild an ſeinem alten Platze, wo 
es ſchon ſeit Jahren ſchief hängt, zu belaſſen, oder — 


für den Bau von Getreideelevatoren auf Staatskoſten 
des Han⸗ 
Sie begründeten 
ihre Anſicht damit, daß es an Mitteln dazu fehle und 


20 verſchledene 


wenn er ſortſchrittlich geſonnen iſt — ein 


Nei 


An macht, aber Schönget mod mehr, Teftere bertsiht ein Jartes, reines 
oft, sofiges, ingendfeiiches Uusfehen und blendend jenen Cen.) 
Allee dies erzeugt Die allein kchte 
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Waaren im Werte vou 1000 Rbl. geſtohlen. 
Agenten der Geheimpolizei fanden, den Spuren des 
Diebes nachgehend, einen Teil der geſtohlenen Waaren, 
nämlich 9 Stück, in der Verkaufsbude des Benjamin 
Diamant am der Lödka. Der Beſtohlene erkannte die 
Wagren als die ſelulgen, Diamant aber leugnete, ob⸗ 
wohl er nicht nachzuweiſen vermochte, auf welche Weiſe 
er in den Beſitz der Waaren gelangte. Angeſichts 
dete wurde Diamant verhaftet und die Angelegenheit 
em Unterſuchungsrichter übergeben. Ferner wurde ein 
gewiſſer Wladyslaw Zmorski verhaftet, den der Unter⸗ 
ſuchungsrichter des 5. Bezirks feit längerer Zeit ſteck⸗ 
brieflich verfolgte. 

* 3. Steckbrieflich verfolgt werden vom Une 
terſuchungsrichter des 8. Bezirks: der beſtändige Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Krzepiea, Franeiſzek Lewandowski 
wegen Diebſtahls und der 23 jährige Joſſek Brzoza aus 
Lowicz wegen Wehrpflichtsentziehung und vom Chef 
des Sieradzer Kreiſes Joſſek Friedmann und Viktor 
Salte, die der Meſſerſtecherei angeklagt ſind und aus 
dem Laden der Malka Bleiweis Waren im Werte' von 
135 Röl. raubten. 

Wann paſſieren die meiſten Betriebs⸗ 
unfälle? Weber die Häufigkeit von Betriebsunfällen, 
in den verſchiedenen Mongten, an verſchiedenen Wochen⸗ 
tagen und in den einzelnen Tagesſſunden haben auf 
Veranlaſſung dez Deutſchen Reichsverſicherungsamtes 
die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften eingehende Uns 
terſuchungen angeſtellt, die ſich anf das Jahr 1907 
erſtrecken. 

Danach verteilen ſich die Betriebsunfälle auf die 
einzelnen Monate ziemlich gleichmäßig. Der Oktober 
mit 9-39%/, und der Anguft mit 8:87%/, der Unfälle 
des ganzen Jahres weifen die größte Anfaülhufigtett 
auf. Sehr ſtark verſchieden iſt aber der Anteil der 
einzelnen Tage der Woche an der Zahl der Unfälle. 
Am Montag ereignen ſich die meiſten Unfälle, was 
wohl zum guten Teil auf erhöhten Alkoholgenuß am 
Sonntag zurückgeführt werden muß. Am Dienstag 
geht gegenüber dem Montag die Unfallhäufigkeit ſtark 
zurück, und ſie erreſcht am Mittwoch das Minimum, 
wenn man vom Sonntage, an dem naturgemäß nur 
ganz vereinzelte Unfälle ſich ereignen, abſieht. Vom 
Donnerstag ab ſteigt die Unfallhäuſigkeit wieder bis 
fie am Samatog eiwa in der Mitte zwiſchen Montag 
und Dien tag ſteht. Von den einzelnen Tageszeiten 
weiſen die Vormittagäftunden von neun bis zwölf die 
meiſten Unfälle auf. An zweiter Stelle ſtehen die Nach⸗ 
mittagsſtunden von drel bis ſechs. Am Montag vor⸗ 
mittag und am Samstag nachmittag paſſieren in dieſen 
Stunden beſonders viele Unfälle. 

Königl. Nordſeebad Norderney. In 7. 
Auflage iſt das von der Gemeinde Norderney herausge⸗ 
gebene Kursbuch für Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffsver⸗ 
bindungen nach und von dem genannten Seebade er⸗ 
Ionen Alle, welche in diefen Sommer Norderney 

eſuchen wollen, erhalten dieſes Kursbuch gratis in der 
Erpedition der Neuen Lodzer Zeitung. 


Vom Lodzer ſtädtiſchen Hospital für 
anſteckende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in der 
Zeit vom 27, Mai bis 3. Jun wie folgt dar: 
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dem alten Muſter anferligen zu laſſen oder anzubringen. 
Mancherorts befinden ſich ſogenannte Reklamekäſten, 
die in den meiſten Fällen ſtark vernachläſſigt find und 
der Unmenge von Geſchmackloſigkeiten ein beſchämendes 


Mehr hinzufügen. Es läßt ſich natürlicherweiſe nicht 


vermeiden, Schilder anzubringen, doch gibt es mancherlei 
Art, wodurch dem guten Ausſehen des Hauſes beige⸗ 
ſteuert werden kann. Faſſen wir ein Haus ins Auge, 
das in ſeinen unteren, zur Straße gelegenen Räumen 
eine Konditorei, einen Juvelierladen, eine Droguen⸗ 
handlung und ein Galanteriewareugeſchüft vereinigt. Wie 
ſchön könnten durch ein wenig Anpaſſung die 
Schilder ſein, wollte nur Kaufmann K. beim Anfertigen 
ſeines Schildes die Farbe des Nachbarſchildes in Bes 
tracht ziehen. Ein wenig Mühe, Anpaſſung und Webers 
legung gilt es, um einen Allgemein⸗Effekt zu erzielen, 
in dem der Effekt des einzelnen Schildes durchaus nicht 
verſchwindet. So aber iſt in den meiſten Fällen vor 
allem das Its die⸗ Augenfallen beabsichtigt. Hervor⸗ 
treten und die ſchreiende Farbe des Nachbargeſchäftes 
durch eine noch grellere, ſtechende zu übertreffen. Man 
nehme ſich einmal Zeit und zähle die verſchiedenen 
Farben, die die Frontſeite eines Hauſes auf der Petri⸗ 
kauerſtraße bedecken. 50—100 Farben, die alle geſehen 
ſein wollen, drängen ſich da dem Auge des Beſchauers 
auf und unwillkürlich erinne t er ſich an einen zer⸗ 
brochenen Kartenſtänder. Anpaſſungsvermögen iſt im 
Reklameweſen unſrer Straßen unbedingt nötig, denn 
Reklame erreicht nur dann ihren Zweck, wenn ſie nicht 
ſich ſelbſt beingt, d. h. wenn Mittel und Zweck in 
ſchöner Harmonie vereinbart ſind. 

Um wievieles gefälliger kann unſer Straßenleben 
geſtaltet werden, gerade durch geſchmackvolles und prak⸗ 
tiſches Anbringen der Firmenſchilder., Und das muß 
umſomehr angeſtrebt werden, als unſre Straßen oft⸗ 
mals durch bedingte Neubauten und Reparaturen an 
der Frontſeite für eine, wenn auch nur kurze Zeit, 
verunſchönt ſind. 


N 


1. Beilnge zu Ur. 253 „Nene Lodzer Zeitung“. 


orgen-Auagabs. 


Die Wahlkrawalle in Belgien. 


Brüſſel, 5. Juni. 


Noch bis in die Morgenſtunden haben in ganz 
Belgien die Wahlunruhen angedauert. Es wurde ſchon 
gemeldet, daß in Lüttich geſtern nacht drei Perſonen 
erſchoſſen worden find. Noch eine vierte Perſon, ein 
Arbeiter, wurde um 1 Uhr morgens in dem allgemeinen 
Getümmel von einer Kugel tödlich getroffen. Die Zahl 
der ſchwer und leichter Verwundeten beträgt 50 Per⸗ 
ſonen. Das Volkshaus von Lüttich befindet 
Zentrum der Stadt und auf der Place Verte hatten 
ſich die meiſten Manifeſtanten verſammelt. Die Mauern 
des Hauſes find mit Flinten⸗ und Revolverkugeln, die 
von den Gendarmen abgeſchoſſen wurden, beſpickt. Von 
den Manifeſtanten iſt in der Umgebung des Platzes 
viel Unheil angerichtet worden. Die Geſchäftsauslagen 
find zerſchmettert worden, Laternenpfähle und Schau⸗ 
käſten wurden demoliert. Bis um Mitternacht ging es 
in Brüffel verhhältnismäßig ruhig zu, und die Mani⸗ 
feſtanten beſchränkten ſich darauf, lärmend und johlend 
vor den Redaktionen der katholiſchen Zeitungen und vor 
einigen geistlichen Inſtituten vorbeizumarſchieren. Aber 
gegen 2 Uhr morgens wurde es lebhafter. Dem ka⸗ 
tholiſchen Blatt „Patriote“, das am fanatiſchſten wäh⸗ 
tend des Wahlkampfes die Opposition bekämpft hatte, 
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben von einem Steinhagel 
eingeworfen. Der Ueberfall auf das Gebände geſchah 
o plötzlich, daß die zur Abwehr herbeigeholten Gen⸗ 
darmen keinen der Täter mehr faſſen konnten. Als 
nach Mitternacht die Meldung von dem Krawall in 
Lüttich durch Extrablätter auf den Brüſſeler Boulevards 
verbreitet wurde, wuchs der Zorn der Manifeſtanten 
bedentend. Sie griffen das Jeſuitenkloſter St. Louis 
an, das in der Nähe des Nordbahnhofs liegt. Dort 
ſchoß die Polizei und die Gendarmen, ohne daß jedoch 
Perſonen verwundet wurden. Bis zum Morgen waren 
die Straßen Brüſſels erfüllt von der Bürgergarde, von 
dem Militär und den Gendarmen, als ob der Belage⸗ 
rungszuſtand über die Stadt verhängt worden wäre, 
Auch überall in der Provinz haben ſich die Klerikalen 
mit den Oppoſitionellen geprügelt. Beſonders in Gent, 
im Gebiet von Bharlerat und Mond, In Mons wur⸗ 
den auch die geiſtlichen Niederlaſſungen demoliert. Aber 
es Fam nicht bis zu einem Kampf mit den Prügeln⸗ 
den. In Verviers ſchoſſen die Gendarmen unter die 
Volksmenge, und ein Mann wurde tödlich verwundet, 
Das ift das Ergebnis der letzten Nacht. Es iſt deut⸗ 
lich wahrzunehmen, daß der Wille zu gewaltſamen 
Kundgebungen überall in der belgiſchen Bevölkerung 
geſtiegen iſt. Und da die Gendarmerie die erſten 
Opfer der antiklerikalen Bewegung geſchaffen hat, fo 
verbreitet ſich eine allgemeine verbitterte Stimmung. 
Wären die Meldungen von den Lütticher Straßen⸗ 
kämpfen nicht nach Mitternacht in Brüſſel bekannt 
geworden, jo würde ſich die Maſſe wohl in Nırhe auf⸗ 
gelöſt haben. Erſt nach Mitternacht geſchahen die 
Ausſchreitungen gegen die Häuſer der kafholiſchen Zei⸗ 
tung, gegen einzelne Klöſter und geiſtliche Schulen. 
aus dem Borinage wird gemeldet, daß Arbeitertrupps 
entſchloſſen find, zur Unterſtüßung ihrer Geſinnungs⸗ 
enoſſen nach Brüſſel zu marſchieren. Es wird ferner 


erichtet, daß der Generalrat der Sozialiſtenpartei ſich 
morgen zu einer außerordentlichen Sitzung vereini⸗ 
gen wird. 


Brüſſel, 5. Juni. Zu einem Zwiſchenfall iſt es 
heute morgen in Brüffel gekommen. Eine Abteilung 
Zivilgarde in Stärke von 150 Mann, unter denen ſich 
ſogar einige Offiziere befunden haben ſollen, begab fich 
nach der Platze St. Cathérine und präfentierte vor dem 
dort aufgeſtellten Ferrer⸗Denkmal ihre Waffen, worauf 
einer der Teilnehmer eine revolutſonäre Anſprache hielt. 
In aller Eile wurde Gendarmerie benachrichtigt, die 
die Zinilgarde zerſtreute. 


ſich im 


Demonſtranten gingen 


mit dem Rufe „Nieder mit den Kuttenträger“ ausein⸗ 
ander. Dieſer Zwiſchenfall hat in allen Kreiſen große 
Erregung hervorgerufen, da die Zivilgarde bisher als 
einer der verläßlichſten Truppenteile im ganzen Reiche 
angeſehen wurde, auf die man in jeder Lage rechnen zu 
können glaubte. Die Militärverwaltung hat eine ſtrenge 
Unzerſuchung eingeleitet. 

Brüſſel, 5. Juni. Nicht nur in der Haupt⸗ 
ſtadt, woſelbſt eine Perſon getötet wurde, ſondern auch 
in dem benachbarten Kockelberg kam es infolge des 
Ausfalles der Wahlen zu ernſten Unruhen. 

Es ſcheint jedoch ſicher, daß die Liberalen ſich an 
den Krawallen nicht beteiligt haben, da ſie infolge des 
für ſie durch ſeine Größe überraſchenden Sieges der 
Klerikalen vollkommen faſſungslos find. Andererſeits 
ſcheint die klerikal⸗konſervative Regierungsmehrheit ent 
ſchloſſen zu fein, ihren Sieg nicht einfeitig auszunußzen 
ſondern die Bürgerlich⸗Liberalen durch eine verſöhnliche 
Politik zur Bildung einer großen bürgerlichen Zen⸗ 
trumspartei veranlafjen zu wollen. Zu dieſem Zweck 
wird von den leitenden Männern der klerikalen Partei 
bereits alles getan, um den ſtets vorhandenen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den katholiſchen Vlamen und den liberalen 
Wallonen möglichſt zu überbrücken. 

Brüſſel, 5. Junſ. Hier geht das Gerücht, daß 
die Sozialiſten als Proteſt gegen die blutigen Vorgänge 
von geſtern abend heute eine große Verſammlung ab⸗ 
halten werden, in der der Generalſtreik für morgen pro⸗ 
klamiert werden ſoll. Die geſtrigen Vorgänge haben 
überall tiefen Eindruck gemacht. Auf beiden Seiten iſt 
mit der größten Erbitterung gekämpft worden. Gegen 
6 Uhr abends hatte die Wut der Bevölkerung ihren 
Höhepunkt erreicht. Die Menge ließ ſich dazu hin⸗ 
reißen, die Läden katholiſcher Kaufleute im Zentrum der 
Stadt anzugreifen. Andererſeits iſt aber auch die Po⸗ 
lizei mit großer Schärfe vorgegangen, doch ift feſtge⸗ 
ſtellt, daß aus den Volkshauſen heraus zuerſt Stein⸗ 
würfe erfolgten. Dann aber griff die Polizei ſofort zu 
ihren Revolvern und feuerte in die Menge hinein, die 
ſich ſchreiend in das katholiſche Volkshaus flüchtete. 
Mehr als 200 Schüffe find von der Polizei abgegeben 
worden, von den Demonſtranten etwa 100. Nach dem 
Feuergefecht trat einen Augenblick Ruhe ein. Im 
Ganzen wurden bei dem Kampfe drei Perſonen getötet, 
20 ſchwer und viele andere leichter verletzt. 

Charleroy, 5. Juni. Auch hier iſt es im Laufe 
der geſtrigen Nacht zu ſchweren Unruhen gekommen. 
Von zahlreichen, Katholiken gehörenden Häuſern wurden 
die Fenſterſcheiben zertrümmert. Ein Major der 
Bürgerwehr wurde durch einen Steinwurf ſchwer, 
mehrere Mannſchaften leichter verletzt. In den Glas⸗ 
fabriken ruht die Arbeit vollſtändig in den Metallfabriken 
zum größten Teil. Die Erregung unter der Bevbl⸗ 
kerung iſt ungeheuer. 

Brüſſel, 5. Sum. Infolge der bedrohlichen 
Nachrichten, welche namentlich aus den Induſtriebezirken 
einlaufen, hat die Regierung weitere 5 Reſervejahrgänge 
unter die Fahnen gerufen, ſodaß jetzt im ganzen 8 Jahr⸗ 
gänge einberufen find, 

Lüttich, 5. Juni. Zu Unruhen, welche einen 
äußerſt bedrohlichen Charakter annahmen, iſt es in dem 
nahegelegenen Seraing, woſelbſt ſich u. a. die Werk⸗ 
ſtätten von Cockerill, dem belgiſchen Krupp, befinden, 
gekommen. In Jemappe ſind 380 Arbeiter in einen 
Demonſtrationsſtreik gegen den Ausfall der Wahlen 
getreten, in Flemalle⸗Grande desgleichen weitere 600. 
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Morgen⸗Ausgebe. 


Neue Skandale im ungarischen 
Abgeorönttenhauſe. 


Budapeſt, 5. Juni. 

In der geftrigen Nachmittageſitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes haben ſich die Skandale vom Vor⸗ 
mittag in verſtärktem Maße erneuert. Um 4 Uhr 
zogen die Abgeordneten in den Saal und warteten auf 
die Eröffnung der Sitzung. Gleich zu Beginn der 
Verhandlungen erhob ſich ein ohrenbetäubender Lärm. 
Die Mitglieder der Oppofition pfiffen, trampelten mit 


den Füßen und klappten unausgeſetzt mit den Pul 
deckeln, was zur Folge hatte, daß die Sitzung a 


einige Zeit ausgeſetzt werden mußte. 
nung ſetzte der Skandal ſofort von neuem ein, 
die Sitzung wiederum ausgeſetzt werden mußte 
ſes Spiel wiederholte ſich drei Mal. Zum j 
erklärte der Präfident Graf Tisza, daß er im Sinne 
der 48 er Geſetze durch die Nationalgarde die Ordnung 
im Saale aufrecht erhalten laſſen werde. Die National⸗ 
garde beſtehe heute aus der Honved und der Gendar⸗ 
merie. Falls die Ruhe nicht wieder hergeſtellt würde, 
werde er die Ruheſtörer durch die Honved und Gen⸗ 
darmerie aus dem Saale tragen laſſen. Hierauf erhebt 
ſich von neuem großer Tumult. Vor dem Parlament 
ſind ein Regiment Honved und eine Brigade Gendar⸗ 
merie aufgeſtellt. | 

Die 3. Ausſetzung der Nachmittagsſitzung im un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſe währte eine halbe Stunde. 
Die Abgeordneten blieben während dieſer Zeit auf ihren 
Plätzen ſitzen. Graf Tisza erſchien, umgeben von ſeinen 
Freunden, die eine Art Schutzwache für den Präſidenten 
bildeten. 

Als Graf Tisza ſeinen Platz eingenommen hatte, 
ſetzte ſofort der Lärm ſeitens der Oppoſition von neuem 
ein. Plötzlich öffneten ſich die beiden Flügeltüren des 
Saales und von jeder Seite erſchienen 60 Poliziſten 
unter Führung von je 3 Polizeioffizieren. Einer von 
ihnen teilte den Abgeordnaten mit, daß er den Befehl 
erhalten habe, die Ruheſtörer aus dem Saale zu ent⸗ 
fernen. Nach dieſen Worten entftand unter den Mit⸗ 
gliedern der Oppoſition eine wahre Panik. Die 
ganze Partei war heiſer, aber alles ſchrie und lärmte 
weiter. Der 1. Abgeordnete, der nun aus dem Saale 
gebracht wurde, war der Führer der Oppoſition Julius 
v. Juſth. Ihm folgte Graf Michael Karoly, der 
Schwager des Miniſters des Aeußeren, Grafen Bercht⸗ 
hold. Er wurde, weil er ſich energiſch zur Wehr ſetzte, 
von Bank zu Bank geſchleift, bis er aus dem Saale 
entfernt war. Im Ganzen wurden 37 Mitglieder der 
Oppoſition auf dieſe Weiſe aus dem Saale geſchafft. 
Als die Sitzung wieder eröffnet wurde und der Präſi⸗ 
dent Graf Tisza ſeinen Sitz einnahm, erhoben ſich alle 
Mitglieder der Oppoſition und verließen demonſtrativ 
den Saal. Graf Apponyi rief beim Hinausgehen dem 
Grafen Tisza zu: „Ich verlaſſe dieſes geſchändete 
Haus.“ 

Nach Abzug der Oppofition hielt Graf Tisza eine 
Rede, in der er erklärte, er müſſe mit Bedauern kon⸗ 
ſtatieren, daß ſich in dieſem Hauſe derartige Vorfälle 
abgeſpielt haben. Da die Geſchäftsordnung ihm aber 
keine Handhabe geboten habe, habe er aus eigenem Er⸗ 
meſſen das Erforderliche veranlaſſen müſſen, wofür er 
die volle Verantwortung übernehme. Unter lebhaftem 
Beifall der Regierungspartei hielt er darauf eine Rede, 
in der er ſein Verhalten vom Vormittag rechtfertigte. 
Zum Schluß verlas ein Mitglied der Regierungspartei 
eine von 237 Regierungsabgeordneten unterſchriebeue 
Reſolution, in welcher die Regierungspartei dem Grafen 
Tiſza ihr volles Vertrauen ausſpricht und ſich mit ihm 
ſolidariſch erklärt. Dann wurde in Abweſenheit der 
Oppoſition über das auf der Tagesordnung ſtehende 
Honvedgeſetz verhandelt und in erſter und zweiter Le⸗ 
ſung einſtimmig angenommen. Die 3. Leſung wurde 
auf morgen früh 10 Uhr feſtgeſetzt. Um ſiebeneinvier⸗ 
tel Uhr wurde die Sitzung geſchl. 


Budepeſt, 5. Juni. In den Straßen der Stadt 
patrouillierten bis in die ſpäten Abendſtunden Militär, 
Gendarmen und Poliziſten. Die wichtigſten Plätze 
waren von Truppen beſetzt, doch wurden keinerlei Men⸗ 
ſchenanſammlungen gemeldet. um ſiebeneinhalb Uhr 
abends meldete der Oberſtadthauptmaun dem Miniſter⸗ 
präſidenten, daß die Ruhe nirgends geſtört 
worden ſei. Es iſt überhaupt auffallend, mit 
welcher Teilnahmsloſigkeit das Publikum dle 
Nachrichten von den Vorgängen im Abgeordnetenhauſe 
aufgenommen hat. Da es in der letzten Zeit auf die 
Polizei und Militär zu Angriffen gekommen war und 
auch mehrfach Plünderungen vorgenommen worden 
waren, ließen die Polizeibehörden verkünden, daß alle 
Haustore, Reſtaurants und Cafes auf Anordnung 
der Poliziſten bei Tage ‚oder Nacht ſofort zu ſchließen 
en. Das Tragen von Schußwaffen wurde auf das 
Strengſte verboten. 

Wien, 5. Juni. In bhieſigen parlamentariſchen 
Kreiſen ſteht man bezüglich der Anerkenuung der Be⸗ 
ſchlüſſe des ungariſchen Abgeordnetenhauſes über das 
Wehrgeſetz auf dem Standpunkte, daß dies eine innere 
ungariſche Angelegenheit ſei, und wenn das Magnaten⸗ 
haus dem Beſchluße des Abgeordnetenhauſes beitkete, es 
nicht Sache Oeſterreichs ſei, eine Prüfung des Zuſtan⸗ 
dekommens der Beſchlüſſe vorzunehmen. Man glaubt, 
daß nunmehr der öſterreichiſche Reichsrat gleichfalls 
raſch das Wehrgeſetz erledigen werde, um eine baldige 
Vornahme der Rekrutierung zu ermöglichen. 
Skandalſzenen im ungariſchen Parlament. 

Budapeſt, 5. Juni. (P. T. A.) 
letzten Skandalſzenen im Parlament wurden im ganzrn 
37 Deputierte von der Polizei aus dem Saal geführt. 
Zuletzt verläßt auch die Opofition den Saal. Es wird 
hierauf beſchloſſen, dem Präfidenten Tisza ein Danke 
schreiben für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
überreichen. 


Rünigin Milhelmiunz 
Ahſchied non Paris. 


Paris, 4. Juni. 

Königin Wilhelmina wohnte, wie ſchon gemeldet, 
in Verſailles einer militäriſchen Vorführung bei. 
Während der veranſtalteten Feldübung fiel unaufhörlich 
empfindlich kalter Regen. Das Erſcheinen der Flug⸗ 
zeuge, auf das ſich die Königin beſonders gefreut hatte, 
unterblich. Um das militäriſche Schauſpiel möglichſt 
intereſſant zu geſtalten, führte die Jufanterie entgegen 
aller militäriſchen Wahrſcheinlichteit, unmittelbar vor dem 
feſtlich geſchmückten Pavillon einen Baſonettenangriff 
aus, Die Königin verließ für einen Augenblick in Bes 
gleitung des Präſidenten und der anderen Feſtgäſte den 
Pavillon und beobachtete aus der Nähe die Handha⸗ 
bung beim Laden und Abfeuern der Geſchüze. Für 
den Rückweg der Königin nach dem Pavillon hatten 
die Artilleriſten den feuchten Boden raſch mit kleinen 
Brettern belegt. Nach dem Vorbeidefilieren der Tempe 
pen begaben ſich die Feſtgäſte in geſchloſſenen Wagen 
nach dem Schloß. Im Schloßhof herrſchte leider eine 
furchtbare Unordnung, die das Geſamtbild in hohem 
Grade beeinträchtigte. Während des Frühſtücks wurden 
wieder Trinkſprüche ausgebracht. Die Königin dankte 
für den Empfang und die ihr unvergeßlichen Beweiſe 
der Sympathie, die von ihren Landsleuten hoch aufge⸗ 
nommen werden würden. Die Königin ſprach weiter 
ihren Glückwunſch aus zu der Haltung der Truppen der 
Armee, auf die Frankreich ſtolz fein müſſe, als auf die 
treue Wächterin ſeines Ruhmes und ſeiner Ehre. Sie 
trank zum Schluß auf das Wohl des Präſidenten 
Fallieres und den Ruhm des tapferen franzöſiſchen 
Heeres. Präſident Fallieres erwiderte, er ſei tief ge⸗ 
rührt von dem Lebewohl der liebenswürdigen Königin, 
die ſich erinnert habe, daß in ihren Adern franzöſiſches 
Blut fließe. Das franzöfiſche Heer werde ſtolz ſein auf 
die hohe Anerkennung, die es bei der Königin gefunden 
habe, die wiſſe, was das Volk von dem Mut der Sol⸗ 


der Funbihnanttg, 


Nachdruck verboten.) 

Wenn der Frühling ſcheiden und der Sommer 
nahen will, wenn die Tage ihre längſte Lichtdauer 
erreicht haben und die Blüte in ihrer höchſten Pracht 
ſteht, daun finden wir in unſeren Kalendern und Alma⸗ 
nachen einen Tag, der als „Fronleichnam“ verzeichnet 
iſt; dieſer Tag, der ſich in feinem Datum nach dem 
Oſterfeſt richtet, fällt heuer auf den 6, Juni. Er it 
ein Tag von ausgeprägter Lieblichkeit, auf den ſo recht 
die folgenden Dichterworte paſſen dürften: 


Fronleſchnamstag ... Der Frühling fingt 
Nun feine Abſchiedslieder! 

Und in den Lüften haucht und ſchwingt 
Der ſüße Duft vom Flieder! 

Wie lau und lind iſt ſetzt die Nacht! 
Schon ift der erſten Roſen Pracht 

Im ſchatt gen Garten keuſch erwacht! 


Fronleichnamstag ... Der Sonnenglanz 
Durchdringt die fernſte Ferne. 

Bunt ſtrahlt der Blumen lieber Kranze 
Hier Glocken und dort Sterne! 

Ob's wohl noch ſchöner werden mag? 
Der Kukuk ruft fo hell im Hag! > 
So weih' uns denn Fronleichnamstag! 


Eine zarte, 


liebliche Stimmung umzittert und 
durchtränkt unferen Das Jahr will gewiſſermaßen 
das Schönſte geben, das es zu verſchenken hat. Wohin 
auch das Auge ſchaut: Munterkeit und Lebensfreude 
lachen ihm in den mannigfaltigſten Farben und Formen 
überall entgegen. 

Kulturhiſtoriſch betrachtet — und das kommt hier 
in erſter Linie für uns in Betracht — müſſen wir den 
Fronleichnamstag als das Rudiment eines letzten alt⸗ 
heidniſchen Frülingsfeſtes betrachten. Felder und 


D 


Tücken ſchädlicher Dämonen geſchützt werden. Auf jede 
nur irgend mögliche Art muß das verſucht werden. Und 
ſo kehren denn vielfach Sitten und Gebräuche an dieſem 
Tage wieder, die wir ſchon am Walpurgistage, am 
Himmelfahrtsfeſte und zu Pfingſten beobachten konnten. 
Hier und da kennt man Ritte und Spiele, die 
etwas Kriegeriſches, Ritterliches, oder doch an das 
Mittelalter Erinnerndes an ſich haben. Oft ſind es 
Gebräuche von ausgeſprochenem Gilden⸗ und Zunftcha⸗ 
rakter, wie ſie ſich namentlich an ſommerlichen Feſttagen 
hänfig finden. Namentlich im äußeren Aufputz wird 
da alles peinlich genau gewahrt, wie es die Urväter 
ſchon gehalten hatten. Denn die volkliche Eigenart iſt 
hier außerordentlich ſtreug traditionsgemäß und konſer⸗ 
vatib und läßt nichts fehlen, was zur Vervollſtändigung 
der hergebrachten Sitte in irgend eine Weiſe gehört. 
Man kann das am beſten bei den um die Fronleichnams⸗ 
zeit allenthalben beginnenden Schützenfeſten recht 
beobachten, die zu den beliebteſten, 
arrangements Deutſchlands gehören. 
Vor allen Dingen aber iſt der Fronleichnamstag 
ein Blumenfeſt. Die Kinder Floras, die jetzt überall 
im Ueberfluß vorhanden find, müſſen tüchtig herhalten 
und die Feier, jo gut es angeht, verſchönern helfen. 
Geeigneteres zum Charakter des Feſtes würde ſich auch 
wohl ſchwerlich finden. Und ſo kommt es, daß dort, 
wo der Fronleichnamstag feiert wird, wahre Blumen⸗ 
pracht herrſcht. Zweige von Birken, Goldregen und 
Buchen werden vor die Fenſter geſteckt; auch an den 
Türen fehlt dieſer pflanzliche Schmuck nicht, ſo daß man 
recht an das Pfingftfeft vielfach erinnert wird. Im 
Kärtnerland wird am Franleichnamstage hingegen der 
Felderſegen abgehalten, wobei man in langer Prozeſſion 
um die reifenden Kornfelder zieht und ein Prieſter vor 
dem Tragaltar den Segen ſpricht. Wo dieſe Prozeſſion 
vorüberwallt, da legt man einen Brotlaib vor's Haus, 
damit es das ganze Jahr hindurch mit den Mundvor⸗ 
räten gut beſtellt ſei; mitunter geſtellt ſich zum Brotlaib 
auch ein Schoppen Wein. 
1 Als „Kranzeltag“ und „Gottleimstag“ gilt der 
Fronleichnamstag auch als Ehrentag der feſtlich heraus⸗ 


ſommerlichen Feſt⸗ | 


ſem Tage zum erften Male „den Kranz aufſetzen“ 
dürfen, was natürlich Wochen hindurch fehnlichft erwar⸗ 
tet wird. 

In Tirol gehört zu einem richtigen Fronleichnams⸗ 
tage auch das „Kranzeinweichen“; d. h. alle diejenigen 
jungen Mädcheu, die zum erſten Male den Kranz tra⸗ 
gen, werden ins Gaſthaus gefürt und dort tüchtig, von 
ihren Eltern, Brüdern oder Liebhabern, bewirtet. Dieſer 
Beſchäftigung geht man natürlich nicht ungern nach, 
zumal bekanntlich jegliches Tanzvergnügen am Fron⸗ 
leichnamstage durchaus nicht ſtatthaft iſt, worauf man 
auch überall ſtreng und genaueſtens hält. 

In Lodz wird das Fronleichnamsfeſt in allen 
katholiſchen Kirchen gefeiert. | 

Während der 8⸗tägigen Dauer des Fronleichnams⸗ 
feſtes, werden Prozeſſionen die Straßen der Stadt in 
nachſtehender Reihenfolge durchziehen: Am Donnerſtag, 
d. h. am Fronleichnamstage, nach dem Hochamt, werden 
Prozeſſionen von der Heiligenkreuzkirche und der Maria⸗ 
himmelfahrtskirche ausziehen, am Nachmittag dagegen 
nach der Vesperandacht, von der St. Kazimierz Kirche 
in Widzew. Am Sonntag, nach dem Hochamt, werden 
Prozeſſionen von der St. Joſefe kirche und der St. 
Stanislaw Koſtka⸗Kirche ausziehen, am Donnerſtag aber 
nach Frohnleichnam, ſowie nach der Vesperaudacht, von 
der St. Annen⸗Kirche. 

Unſer Tag charakteriſiert ſich in erſter Linie als 
ausgeſprochener Sommertag als Tag des hohen Sonnen⸗ 
ſtandes. Der Fronleichnamstag erinnert in ſeinen 
Sitten und Gebräuchen vielfach ſtark an die altheid⸗ 
niſche Sommerſonnwendfeier, die beſonders charakteriſtiſch 
bekanntlich für die germaniſchen Lande iſt. So ſind 
auch die ſogenannten Blumenopfer an unſerem Tage 
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nicht unbekannt. Man ſucht einen Strauß der ſchönſten 
Feld⸗ und Waldblumen zuſammen und wirft ſie, wobei 
kein Wort geſprochen werden darf, in ein fließendes 
Waſſer, möglichſt in einen Quell hinein. Anſtelle des 
aſſers tritt mitunter auch das Feuer, das zu Ehren 


bildet. Ausgebildeter freilich tritt dieſer Brauch am 
Johannistage auf, wo er auch in Deutſchland vielfach 
beobachtet werden kann. 

Um die Zeit des Fronleichnamstages, der einen 
Abſchluß der Blütezeit bildet, pflegt der Landmann 
auch Ausſchau nach dem Wetter zu halten. Einer 
reichen eigenen Erfahrung ſteht dabei eine umfangreiche 
Ueberlieferung zur Seite. Manches gut geprägte Wort, 
mancher treffende Reim, manches charakteriſtiſche Worte 
ſpiel tut dabei gute Dienſte. So kommt es denn ganz 
naturgemäß, daß die Zahl der Bauernregeln und Wet⸗ 
terreime, die ſich auf unſeren Tag beziehen, keine kleine 
iſt. Wir aber wollen aus der vorhandenen Fülle nur 
ein paar Proben heransgreifen, die uns vollauf genügen 
dürften. Da heißt es z. B.: 


Iſt es Corporis Chrifti klar, 
So haben wir ſicher ein gutes Jahr. 


Ganz ähnlich ſagt man auch, in ſpeziellem Hinblick 
auf den Rebenſaft: 

Corporis Criſti klar 
Gibt ein gutes Weinjahr. 

So knüpft ſich in mancherlei Weiſe Brauch und 
Sitte an den Fronleichnamstag. der Hauptſache 
aber iſt für ihn beſtimmend die Stimmung, die der 
Natur eigen iſt in der herrſchenden Jahreszeit. Ein 
warmes, farbig⸗liebliches Kolorit umgibt unſeren Tag. 
Und gern laſſen wir uns von ſeiner Stimmung in den 
Bann nehmen. So auch jetzt am Schluſſe unſerer 
Betrachtung, wo wir unſerem Tage noch die Worte 
zurufen wollen: 
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Am Fronleichnamstage ſchätze 
Glücklich dich: der Sommer naht 
Und verſpricht dir Ernteſchätze 
Aus dem Segen deiner Saat! 
Hauchen um dich Blütendüfte 


Weich und ſüß nicht durch's Geäſt ? 


der hochſtehenden Sonne in mächtigen Holzſtäßen 
flammt. In beiden Füllen hat man es aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach mit einem alten, ſommerlichen Toten⸗ 


Wälder, die Gärten und Weinberge, auf denen nun geputzten Dirndl, die ſich an ihm nach einem Schatz kult zu tun, der gewiſſermaßen ein Gegenſtück zu den 
überall allmählig das Reiſen einſetzt, müſſen vor den umſchauen; beſonders die ganz jungen, die ſich an die- im Novembermonat gebräuchlichen Totenfeierlichkeiten 


Linde, wonneſame Lüfte 

Zaubern Glauz um jede Stunde, 
Die mit dir vereint im Bunde. 
Uns beglückt, Fronleichnamsfeſt! 


Donnerstag, den (24. Mat) s. Jun 1912. 


daten und ihrer Anhänglichkeit an die Fahne erwarten 
könne. Präſident Fallieres trank auf die Königin und 


eue koozer Terug, 


die freie Beſtimmung ihres ruhmreichen Landes. 
Am Nachmittag reiſten, wie ſchon gemeldet, die Königin 
und der Prinzgemahl nach ſehr herzlicher Verabſchiedung 
direkt nach Holland ab. 
Paris, 5. Juni. 

In dem Toaſt der Königin von Holland ſchreibt 
Heute der „Petit Pariſien“, ein Blatt, das bisweilen 
zu offiziellen Kundgebungen benutzt wird: „Das Wort 
von dem frauzöftſchen Blut in den Adern der Königin 
iſt nicht eine einfache Höflichkeit, die die Königin uns 
hat ſagen wollen. Der Satz entſpricht vielmehr einem 
politiſchen Gedanken, einem Gedanken, der ganz Hol⸗ 
land gemeinſam iſt. Die Niederlande haben zu verſchie⸗ 
denen Malen in den letzten Jahren, und beſonders in 
Perioden diplomatiſcher Kriſen, die Uebermacht ihres 
großen Nachbarn Deutſchland gefühlt, In beängſtigen⸗ 
der Stetigkeit iſt der ökonomiſche Einfluß Deutſchlands 
in den Niederlanden gewachſen. Amſterdam und Rotter⸗ 
dam leben zum größten Teil vom deutſchen Handel, 
aber dieſer wirtſchaftliche Vorzug bringt ſchwere Ges 
fahren mit ſich, und nur allzu oft haben die Alldeut⸗ 
ſchen drohende Worte gegen Holland ausgeſprochen. Und 
wenn die Alldeutſchen auch nicht ganz Deuntſchland 
repräſentieren, ſo iſt ihr Einfluß in gewiſſen Augen⸗ 
blicken fühlbar genug. Man muß dieſe alldeutſchen 
Regungen mit den Toaſten der Königin von Holland 


vergleichen, um den ganzen Wert dieſer Worte unſeres 


Gaſtes zu verſtehen. Die Niederländer, die ein ſtolzes 
und freies Volk find, wollen ihre Unabhängigkeit in 
Europa und in ihren kolonialen Gebieten bewahren, 
Sie wiſſen, daß ſie nichts von Frankreich zu befürchten 
haben und daß unſere Republik mit ihrer Neutralität 
kechnet. Deshalb haben bei jüngft vergangenen Ereig⸗ 
niſſen ſich alle ihre Sympatien au uns gewandt, und 
wir erwidern dieſe Sympatien herzlichſt. Als die Köni⸗ 
in von ihrer Abſtammung ſprach, hat fie ſicherlich dem 
ſedanken Ausdruck geben wollen, der jetzt alle ihre 
Untertanen beherrſcht.“ (Die öffentliche Meinung hat 
egenüber den alldeutſchen Redensarten bis in die letzte 
geit durchaus kaltes Blut bewahrt und ſich auch im 
vorigen Jahre von der franzöſiſchen Preſſe keinen 
Augenblick weismachen laſſen, daß der Neutralität der 
Niederlande von Deutſchland Gefahr drohe. In dieſem 
Punkte irrt auch der „Petit Pariſien“ durchaus. Hin⸗ 
gegen kann nicht geleugnet werden, daß die Frage der 
Rheinſchifffahrtsabgaben und die Art, wie manche Leute 
in Deutſchland glauben, Holland zum Verzicht auf ſein 
gutes Recht zwingen zu können, eine gewiſſe hollän⸗ 
diſche Verſtimmung gegen Deutſchland erzeugt hat. 
Die Freundſchaft wäre ungetrübt, wenn unſere Regie⸗ 
rung den Mut gehabt hätte, mit dieſer unheilvollen 
Furcht agrariſcher Intereſſen ⸗ Politik aufzuräumen. 
Die Red.) 


Bor dem Nationalkouvent 
in Ohio. 


New⸗Nork, 5, Juni. 

Der Staatskonvent, der in Ohio begonnen hat, 
zeigt, daß Rooſevelt und Taft etwa je zur Hälfte über 
die Delegaten verfügen. Taft beſitzt dagegen die Ma⸗ 
jorität in den meiſten Ausſchüſſen. Auf ſeiten Rooſe⸗ 
veſts ſteht der Obmann des Staatskonvents. Sechs 
Hauptdelegaten werden erſt heute gewählt. Taft be⸗ 
günſtigt die Oeffentlichkeit der Verhandlung ſiber die 
beſttittenen Wahlen in den Freitag beginnenden Ver⸗ 
handlungen des Nationalkomſtees in Chicago, damit 
keinerlei Verdacht eines unfairen Vorgehens entflehe, 
Rooſevelt nimmt den Kampf gegen Senator Root als 
Obmann des Konbents von Chicago wieder auf, da 
ein Nuchgeben in dieſer Frage anſcheinend große Unzu⸗ 
friedenheit unter den progreſſiven Delegaten des 
Weſtens und lebhafte Verſpotkung Rooſeevelts in der 
Preſſe hervorgerufen hat. Rooſevelt begründet jetzt 
ſeinen Widerſtand damit, daß Root die Wirtſchaft der 
Hoffe repräſentiere, trotzdem er ihm früher gute Dieuſte 
feiftet hat. 


eifter, aber nicht den 
Heinrich Zimmermann. 


In Glück und Leid. 


Ir. Lehne. 
(Nachdruck verboten). 
(3. Fortſetzung.) 

Bei den letzten Worten bebte ſeine Stimme ein 
wenig, und ein ernſter, trauriger Ausdruck breitete ſich 
fiber ſein Geſicht. 

„Es iſt Ihnen wohl ſchwer geworden, dem Mili⸗ 
tügdienft zu entſagen 2“ fragte Iſa leiſe. 

„Wenigſtens unter dieſen Umſtänden; es war ja 
bei uns Wallbrunns immer üblich, nach einigen Jahren 
Milttärdienft unſere Güter ſelbſt zu bewirtſchaften; 
aber fo wie in dieſem Fall — gnädiges Fräulein wiſſen 
ſicher Beſcheid.“ 

Adele errötete 
daß ſie 
Iſabella offen, 
Es iſt wohl 
büßen zu müſſen. 
felde?“ 

„Ein gewiſſer 
unſympathiſcher Menſch. 


ein wenig, weil Klaus annahm, 
hatte. Sie nickte. „Ja,“ ſagte 
„und es hat mir ſehr leid getan. 
das Bitterſte, ſchuldlos für andere 
Wer iſt jetzt der Beſitzer von Birken⸗ 


geplaudert 


James Löbbecke — ein mir ſehr 
And Ruth mag ihn nicht. 


Er hat ſich zwar tadellos benommen — aher er iſt 
doch ein Spieler, und ſolchen Leuten kann ich keine 


Achtung zollen.“ 
„Löbbecke, Löbbecke 
„den Namen kenne ich, 
„Er iſt ſchlank, 
Geſicht. —“ 
„Naküxlich, dann kenne 
lebhaft. „L 


u 


—“ ſagte Iſabella ſinnend, 
Wie ſieht der Herr aus?“ 


hellblond, hat glattraſiertes 
I. 


ich ihn,“ rief Iſabella 
„Vor zwei Jahren lernte ich ihn in Wiesba⸗ 
den kennen. ir haben Tennis miteinander geſpielt. 
Sein Vater iſt der Kohlenlöbbecke, den mein Vater ſo⸗ 
gar ſehr gut kennt! Alſo iſt er jetzt ſeßhaft gewarden 
— und er hat Ihr Birkenfelde “ 

„Ja, in einer Nacht durch Spiel gewonnen! Wie 
viel Unheil das unglückſelige Spiel doch ſchon ge⸗ 
bracht hat — meine Mutter iſt daran zu Grunde 


der Spandauer Garuiſon, 


Die Konferenzen 
im Londoner Hafeunſtreik. 


London, 5. Juni. 


Ueber das Ergebnis der Unterredung der Arbeit⸗ 
geber mit dem Handelsminiſter 
lautet nichts, da man ſich gegenſeitig zu Stillſchweigen 
verpflichtet hat. Ein Haupthindernis der Verſtändſ⸗ 
gung zwiſchen den Arbeitern und den Arbeitgebern iſt, 
daß dieſe verlangen, die Arbeiter ſollten zuerſt alle 
zur Arbeit zurückkehren. Ueber die wirkliche Zahl der 
bereits in den Docks Arbeitenden liegen widerſprechende 


Angaben der Arbeitgeber und der Streikführer vor. 
Sicher aber iſt, daß unter den Arbeitenden 
ſich zahlreiche Arbeiter von außerhalb befinden 


und daß infolgendeſſen im Oſtende Londons nach dem 
Streik mehr Arbeitsloſigkeit herrſchen wird als vorher. 
Die zweite allgemeine Jahreskonferenz des Transportarbei⸗ 
terbundes findet heute nachmittag in Landon in der 
Caxtonhall ſtatt. 27 Gewerkſchaften mit zuſammen 
beinahe zweihunderttauſend Mitgliedern werden von 
vierzig Delegierten vertreten fein, Die Londoner Rolle 
kutſchergewerkſchaft wird eine Tagesordnung einbringen, 
nach der die Mitglieder aller verbündeten Gewerkſchaften 
aufgefordert werden, von einem beſtimmten Tage an 
jede Arbeit zuſammen mit Richtorganiſierten abzulehnen. 


Die Spiauagenffüre im 


Spundauer Artillerie- 
Depat. 


Die Unterſuchung in der Affäre des Einbruchs⸗ 
diebſtahls im Spandauer Artillerjedepot iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. Ueber die Perſönlichkeit der Täter fteht 
noch nichts feſt, auch kann bisher ein Verdacht in be⸗ 
ſtimmter Richtung nicht geäußert werden. fi 
verfolgt die politiſche Polizei des Berliner 
ſidiums zwei Spuren, von denen die eine in das Au 
land, die andere nach Spandau und Berlin führt, 
Ein Gerücht, daß ein Sergeant und ein Feuerwerker 
die ſich einige Tage 
Urlaub befanden, als Täter in Frage kommen, hat 
ſich als grundlos herausgeſteſlt. Beide find geſtern 
aus dem Urlaub zurückgekehrt und konnten ihre Un⸗ 
ſchuld einwandfrei beweiſen. Die Unterſuchung wird 
vom Spandauer Kommandanturgericht geleitet d 


gegangen — uns Kindern wurde die Heimat 
nommen 4 

„O, Herr Baron, nicht dieſe traurigen Erinne⸗ 
rungen heraufbeſchwören!“ Adele legte begütigend die 
Hand auf ſeinen Arm. „Der Tag tft fo ſchön! Wol⸗ 
len mir jetzt weitergehen!“ 

Klaus half den Damen beim Aufſtehen. 

Plandernd und ſcherzend ſchritten fie weiter. 


ge⸗ 


3. Kapitel. 


Es war einige Tage ſpäter. Adele und Mabella 
gingen ſpazieren; unwillkürlich lenkten fie ihre Schritte 
dem Felde zu, auf dem fie Klaus bejchäftigt wuß! 
Trotzdem es bald Feierabend war, wurde noch flei 
gearbeitet; denn es galt, den Ernteſegen ſo ſchnell wi 
möglich in den ſchittzenden Scheuern zu bergen. 

„Da ift ja Walbrunn!“ rief Iſa wie überraſcht, 
trotzdem fie feine hohe Geſtalt längſt zwiſchen den Ar⸗ 
beitern entdeckt hatte. 

Auch Klaus hatte die Damen bemerkt und ſchwenkte 
grüßend die Mütze. Als er ſah, daß fie ftehen blieben, 
eilte er auf ſie zu. 


„Das nenne ich Glück, unerwartete Ueber⸗ 


raſchung! Wohin des wenn ich fragen 
darf 9“ 
„Ein wenig bummeln, Herr von Wallbrunn! 


Faſt ſchäme ich mich angeſichts der vielen 
Leute,“ erwiderte Adele. 
„Wieſo, Dele? Wären wir zufällig in den Arbeits: 
hütten zur Welt gekommen, müßten wir ebenfalls fo 
arbeiten und wüßten es nicht anders. Ich freue mich 
jedenfalls, daß ein gnädiges Geſchick es ſo gut mit mir 
gemeint hat.“ 
„Nun ja! 


fleißigen 


die ſchwer arbeiten müſſen! Und dann denke 


ein ſchwaches Opfer iſt, ein Ausgleich. Ich möchte ja 
ſo gerne allen Leuten helfen.“ 

Lachend klopfte Iſabella der Freundin die vor Auf⸗ 
regung geröteten Wangen. „Dein Herz geht wieder 
mal mit Deinem Verſtand durch. Solche weftbeglückende 
Empfindungen verſteht man heutzutage nicht zu würdi⸗ 
gen — nicht wahr, Herr Baron?“ 

Klaus hatte voll rung Adeles Worten gelanſcht. 
Jetzt ſagte er ernſt zu Iſabella: „Sie kennen ſicher 
die Worte, gnädiges Fräulein, die unſer großter Dich⸗ 
ter geſprochen hat: Beſſer, man empfindet zuweilen 


ſtreng geheim gehalten. Der die Unterſuchung führen⸗ 


Siduen Buxton ver⸗ 


auf 


Aber ich frage mich doch manchmal: 
warum habe ich es ſo gut und bin bevorzugt von vielen, 
ich — 


lache nicht darüber, Iſa, — daß mein Herzleiden wohl 


de Kriegsgerichtsrat ſowie die ihn unterſtügenden Be- 
hörden, die Spandauer und die Berliner Kriminalpo⸗ 
lizei, die Berliner politiſche Polizei und der Große 
Generalſtab, bewahren über die Angelegenheit das 
ſtrengſte Stillſchweigen. Immerhin geht ſchon aus der 
Tatſache, daß ſich alle dieſe Behörden ernſtlich mit der 
Angelegenheit befaſſen, hervor, daß es ſich nicht um 
einen gewöhnlichen Einbruchsdiebſtahl handelt, bei dem 
die Diebe Geld erbeuten wollten. Soviel hat die Un⸗ 
terſuchuug bereits ergeben, daß der Einbruch von lan⸗ 
ger Hand vorbereſtet war und von Perſonen ausge⸗ 
führt wurde, die genau Beſcheid in den Bureaurüumen 
des Artilleriedepots wußten. Der Militärbehörde kommt 
es vor allem darauf an, feſtzuſtellen, ob die Täter 
unter dem Bureauperſonal des Artilleriedepots zu ſu⸗ 
chen find, Es wurden deshalb im Laufe des heutigen 
Tages die Schlöſſer der Türen und Schrünke der in 
Frage kommenden Ränmlichkeiten daraufhin un⸗ 
terſucht, ob fie mit Nachſchlüſſeln oder 
Dietrichen geöffnet worden waren, oder ob 
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veröffentlicht werden, ein weiterer Beweis di für, da ß 
die Behörden der Angelegenheit große Bedeutung 
beilegen. 


Berſchärfung der Lage 
auf Kuba. 


New⸗Nork, 6 Juni. 
Die Lage auf Kuba hat ſich dermaßen verſchlim⸗ 


mert, daß Präſident Gomes im Kongreß eine Vorlage 


einbringt, ihn zur Verhängung des allgemeinen oder 
teilweiſen Standrechts ermächtigt, damit den Regern 
durch dieſe ſchärfſte Maßregel Furcht eingeflößt wird. 


Ein Beſchluß, im Oſtteil der Inſel die Zuführen und 
den Nachrichtendienſt zu unterbinden, hat eine ſchwere 
Störung der öffentlichen Ordnung hervorgerufen. Ein 
in Havanna augekommener General von San Dos 
mingo wurde unter dem Verdacht, die Rebellion 
= unterſtützen, ſamt feinen Begleiteren ſofort ver⸗ 
jftet. 


Der Brand 
unn Stambul. 


Konſtantinopel, 5. Juni. 

Gegen zehn Uhr vormittags war die Haußtgefahr 
beſeitigt, die der geſtern enſtandene Brand jn Stambul 
herforgerufen hatte. Das Vierlel zwiſchen der Achmed⸗ 
moſchee und dem Marmarameer iſt völlig eingeäſchert. 
Südweſtlich von der Achmedmoſchee dauert das Feuer 
noch ſchwach an. In den weiteren Nachmiltagsſtunden 
griff das Feuer geſtern mit unheimlicher Schnelligkeit 
nach drei Richtungen um ſich. Ganze Häuſerrelſſen 
wurden von Militär eingeriſſen, aber es gelang uicht, 
den Flammen Halt zu gebieten. Das Feuer erreichte 
ſo gar die prächtige Moſchee Sultan Achmed und zer⸗ 
ftörte die auß Holz gebaute Loge des Sultans. Es 
beſchädigte die nach dem Meer zu gelegenen Minaritte. 
Auch die dazu gehörige Theologenſchule wurde teilweiſe 
eingeäſchert. Der Waſſermangel erſchwerte die Löſch⸗ 
arbeiten. In ſtädtiſchen Spreugwagen wurde von 
weither Waſſer herbeigefahren. Gegen ſechs Uhr abends 
waren etwa ktauſend Häuſer niedergebraunt, meiſt Holz⸗ 
bauten, vier kleinere Moſcheen, ſechs Schulen, unter 
ihnen die tierärztliche Schule und drei Theologenſchuſen. 


Gegen Abend ſchien eine Begrenzung des Feuers noch 
ausgeſchloſſen. Das Juſtizminiſterium war eine Zelte 


hierzu die richtigen Schlüſſel benutzt wurden. In die⸗ 
ſem letzten Fall könnte nur ein Angehöriger des Depot⸗ 
perſonals als Täter oder Mitwiſſer in Frage kommen. 
Das Perſonal des Artilleriedepots beſteht aus ſieben 
Feuerwehrunterofftzieren, die ſämtlich im Depotgebäude 
wohnen. Der Schrank, aus dem die Schriftſtücke und 
Zeichnungen geftohlen wurden, iſt ein Holzſchrank. Die 
Diebe hatten auch verſucht, einen in dem gleichen 
Zimmer ſtehenden Eiſenſchrank zu öffnen. Entweder 
widerftand dieſer den Oeffnungsverſuchen mit Diekrichen 
oder aber die Täter hatten nicht die für dieſen Schrank 
paſſenden Schlüfjel bei ſich. Die Zeichnungen und 
Schriftſtücke, die ſich in dem Eiſenſchrauk befanden, 
find von weitaus größerer Bedeutung als die aus dem 
Holzſchrank entwendeten. Dieſe ſind zwar ebenfalls von 
Wert, werden jedoch von der Milttärbehörbe nicht als 
geheim“ bezeichnet. Im Gebäude des Artilleriedepots 
{ft ein 8 0 gefunden worden, das niemand 
vom Perſonal gehört. Die Kriminalpolizei forſcht nach 
dem Beſitzer des Meſſer. Außerdem wurde in einer 
Spandauer Straße eine Rolle mit Zeichnungen gefunden 
© angeblich zu den geſtohlenen Dokumenten gehört. 
58 wurde ferner verſucht, an den im Schrank zurück⸗ 
gelaſſenen Zeichnungen und an den Schranktüren Fin⸗ 
gerabdrücke zu finden, die photographiert werden können. 
Zahlreiche Hausſuchungen, die bei Angeh 
Depotperſonals und anderen Spandauer Perſönlichkeiten 
vorgenommen wurden, haben zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt. Im übrigen foll, wie verlautet, in einigen 
agen eine offizielle Darſtellung der ganzen Affäre 


| 


I 


lang ſtark bedroht. Alle Scheiben des Miniſterinms anf 
der Seite nach dem Brandfeld zu zerſprangen, einige 
Fenſterrahmen fingen in der Gluthite Feuer, doch 
gelang die Löſchung bald. Die Archive des Juſtizmini⸗ 
ſterſums wie des gleichfalls bedrohten Ackerbaumini⸗ 
ſteriums wurden für alle Fälle in Sicherheit gebracht. 
Glücklicherweſſe ſcheint die Kataſtrophe relativ wenig 


Opfer an Menſchenleben gefordert zu haben. Eine 
kranke Frau iſt verbrannt, fünf Frauen und zehn 


Kinder werden vermißt. Ein Offizier, der in die 
Flammen eindrang, da er ſeine Fran in einem bren⸗ * 
nenden Haufe wähnte, wurde ſchwer verletzt. Der blane 
Himmel über Stambul iſt von einer rieſigen braunen 
Rauchwolke bedeckt. Einige Telegraphenleitungen ſind 
zerſtört. Da die Bahngleife durch brennende Trümmer 
geſperrt waren, mußte der Orientexpreß gleich nach 
ſeiner Abfahrt ſtoppen und die Räumung der Strecke 
abwarten. Im Zuge befanden ſich Freiherr v. Marſchall 
und feine Familie, 

Konſtantinopel, 5. Juni. Die Mehrzahl der 
der Feuersbrunt zum Opfer gefallenen Stadtviertel 
wird von der ärmeren Bevölkerung bewohnt. In den 
Morgenſtunden waren einige Mitglieder des Miniſteriums 
an der Ausbruchſtelle des Rieſenfeuers erſchienen. Der 
Brand enſtaud in einer Schreinerei und zwar durch 
glimmende Hobelſpäne. Die auffällige Tatſache, daß 
gleichzeitig bei dem Eutſtehen des Fener im Stambul⸗ 
Viertel ein umfangreicher Brand in Pera ausbrach, 
der aber bald gelöſcht worden konnte, gab zu der Ver⸗ 
mutung Mad, daß die Feuerkataſtrophe durch Brand⸗ 
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zu viel und zu weich, als gar nicht! Es iſt das 
ſchöne Vorrecht der Frauen, und ich möchte Fräulein 
Adele dafür die Hand küſſen.“ 

Adele errötete tief bei feinen letzten Worten, wäh. | 
rend Iſabella ſich verletzt fühlte und ſchroff erwiderte: 
„Mein Gott, wenn ich mit unſeren Arbeitern nach die⸗ 
ſem Wahlſpruch verfahren wollte!“ 

„So würden Sie ſich nicht das Geringſte vergeben, 
mein gnädiges Fräulein,“ entgegnete Klaus ruhig und 
ſah fie dabei groß an. „Es würde Sie nur ehren und 
Ihnen die Bewunderung und Liebe Ihrer Arbeiter ein⸗ 
bringen.“ 

„Ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen,“ 
ſabella. „Darauf hätte ich gerade gewartet! 
bekommen ihren Lohn; Papa ſorgt für ſie in 
Hinſicht. Ich denke, das genügt.“ 

„Nein, das genügt nicht,“ 


ſpottete 
Die 
jeder 


widerſprach Klaus. 


„Man kommt viel weiter, wenn man ſeinen Leuten 
zeigt, daß man auch ein Herz für ſie und Intereſſe 
für ihre Angelegenheiten hal. Es ſind doch auch 


Menſcheu! 
„Von denen wir durch eine weite Kluft — durch 
Geburt, Erziehung, Bildung getrennt ſind.“ 
„Die man wohl etwas überbrücken kann, 
man nur will!“ 
„Ich will aber nicht!“ rief Iſa heftig. 
Armelentegeruch geht mir auf die Nerven.“ 
„Ja, ein tägliches Bad können ſich die armen 
Leute freilich nicht gönnen und nach weniger teure 
Parfüms!“ verſetzte Klaus ironiſch. „Sie dürfen aber 
dabei nicht vergeſſen, die Leute Ihnen das Geld 
verdienen helfen, das Sie ausgeben!“ 
„Ah, ſieh da, Herr Baron, welche Entdeckung! 


wenn 


„Der 
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nd ja der reine Volksbeglücker! Sicher werden 
Sie Ihr Althof auch in dem menſchen freundlichen 
Sinne bewirtſchaften, mit den Arbeitern an einem 


Tiſch ſitzen und ſo weiter.“ 

„Sie haben wirklich nicht nötig, gnädiges Fräulein, 
über mich zu ſpotten! Aber ſchließlich, es trifft mich 
nicht. Jedenfalls werde ich tun, was mein Gefühl und 
Herz mir vorſchreiben.“ 

Ah, dann habe ich wahrſcheinlich nach Ihrer An⸗ 
ſich kein Herz ?“ 


„Leider kann ich dem nicht widerſprechen,“ ent⸗ 
gegnete Klaus ruhig, „und das ift ſehr ſchade!“ 

Feindſelig funkelten ihn Iſas Augen an, ihr 
Körper bebte. 0 


„Ich fühle mich aber ſehr behaglich dabei!“ 


„Wohl - Doch bedauere ch Ihren zukünf⸗ 
tigen Gatten. Jas nützt die Schönheit, wenn das 
Gemüt und die Seele fehlen. Mit einem jolchen 


Mangel kann eine Ehe nicht glücklich werden.“ 

„Bah!“ verſetzte ſie wegwerfend, doch ihre Lippen 
zitterten, fie hätte vor Wut weinen mögen. Was fiel “ 
ihm ein, fie fo zu maßregeln. Sie hüllte ſich in ein 
trotziges Schweigen und verhielt ſich auch ablehnend 
gegen Deles begütigeude Verſuche. 

Da ſagte Klaus gelaſſen: „Ich ſehe, daß ich Ihr 
Mißfallen erregt habe, gnädiges Fräulein! Ich bedauere 
das ſehr! Doch vielleicht haben Sie ein wenig gegen 
Ihre Ueberzeugung geſprochen. Ich möchte das ſogar 
annehmen.“ 

„Iſt mir gar nicht eingefallen!“ Sie zuckte weg⸗ 
werfend die Achſeln, und ihre Mundwinkel bogen ſich 
hochmütig hinab. 

„Ich bin, wie ich bin, und werde mich nicht äu⸗ 
dern! Das zu verlangen, wäre anmaßend von jemand, 
der nicht das Recht dazu hat.“ 

Iſabella war außer ſich. War ihm deun gar 
nicht beizukommen? Unbarmherzig knickte ſie die 
Zweige, die fie beim Gehen auf dem ſchmalen Waldweg 
hinderten. Klaus lächelte und blieb ſtehen, bisher war 
er neben Iſabella einhergeſchritten. 

„Die armen Sträucher!“ ſagte er bedauernd. „Ich 
will nicht die Veranlaſſung fein, daß noch mehr geknickt 
werden. Ich werde mit meiner Gegenwart nicht länger 
läſtig fallen, da ich fühle, daß ich mir die allerhöchſte 
Ungnade zugezogen habe.“ 

Lächelnd erwiderte er den Zornesblick des verwöhn⸗ 
ten Mädchens. Iſabella ſtampfte mit dem Fuße auf 
und wandte ſich halb ab. 

„Aber, Herr Baron, das dürfen Sie nicht denken,“ 
bemerkte Adele ſanft. „Nicht wahr, Bella?“ 

„Wenn ſich der Herr Baron gekränkt fühlt, kann 
ich es nicht ändern!“ antwortete Sjabella abweiſend. 

„Da hören Sie mein Verdammungsurteil, Fräu⸗ 
lein Adele! Auf Wiederſehen denn!“ Er verneigte 
ſich, drückte Adele herzlich die Hand und blickte erwar⸗ 
tungsvoll auf Iſa, die ihm noch immer den Rücken zu⸗ 
kehrte. 

„Adieu!“ ſagte fic kurz. 

„Auf Wiederſehen gnädiges Fräulein, und hoffent⸗ 
lich bei beſſerer Laune!“ 

Darauf wandte er ſich Jächelnd ab. 

(Fortſetzung folgt.) 


2. Beilnge zu Ur. 253 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Donnerstag, den (24. Mai) 6. Juni 1912. 


Morgen⸗Angaahe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zu den Lena⸗Ereigniſſen. Die 
Direktion der Lena⸗Geſellſchaft beriet die Frage, was 
geſchehen ſoll zur Liquidierung des Streiks ihrer Ar⸗ 
beiter an der Lena, da der Beſchluß der Verwaltung, 
die Arbeiter partipieren zu laſſen an der Reineinnahme, 
vom Handels⸗ und Induſtrieminiſterium verworfen wird. 
Es wurde nach ſtürmiſchen Debatten beſchloſſen, die 
Idee eines Unterſtützungsfonds fallen zu laſſen und die 
Adminiſtration der Lena⸗Goldfelder zu beauftragen, 
die Löhne der Arbeiter zu erhöhen, ſo daß die Ge⸗ 
lamte ſumme dieſer Erhöhung 300.000 Rbl. nicht 
überſteige. Dieſer Beſchluß wurde zur Kenntnis der 
Behörde gebracht, die ihrerſeits den Bergingenkenr 
Tultſchinſti an Ort und Stelle davon telegraphiſch 
benachrichtigte. 1 

— Kongreß der Verbändler. In 
der Sitzung am 19. Mai (1. Juni) wurde viel Auf⸗ 
merkſamkeit verwandt auf Wahlfragen. Der Antrag, 
die Verbändler zu verpflichten, die Verſammlungen der 
Linken zu beſuchen und mit dieſen zu disputieren, ſtieß 
auf lebhaften Proteſt bei Markow 2; es würde den 
Kadetten am Ende leicht fallen, die Verbändler zu 
übertölpeln. Den Verbändlern müſſe daher der Beſuch 
der Wahlverſammlungen der Linken gänzlich verboten 
worden. Damit erklärte ſich der Kongreß einver⸗ 
ſtanden. In Petersburg ſoll ein beſonderes Komitee 


zur N der Wahlen gebildet werden. Ferner 
wurde beſchloſſen zu petitionieren um Nationaliſterung 


des Kredits und um Organiſation einer ſpeziellen 
ruſſiſchen Bank auf Koſten der Regierung. Der Antrag, 
den in Moskau bevorſtehenden Kleinbürger⸗Kongreß zu 
unterſtützen, fand nicht die Billigung der Majorität, da 
e ſchließlich doch zu einem linken ausarten 
müßte. 


— Die Ernteausſichten in deg 
Wolgagonvernements ſollen für dieſen 
Jahr recht vielverſprechend fein. In den Gonverne⸗ 
ments Kaſan, Sſimbirsk, Aa und Wfatka ſtehen Wi 
F wie Sommerung gut und laſſen die Banern nach 
dem letzten ſchweren Jahre wieder voll Hoffnung in die 
Zukunft blicken. Die Mißernte hat in den bänerlichen 
Wirtſchaften tiefe Spuren hinterlaſſen und manchen 
Hof auf Jahre hinaus geſchwächt. Allerdings hat die 
Regierung viel getan, um die allgemeine Not zu 
lindern und einem flärken wirtſchaftlichen Niedergange 
vorzubeugen, doch iſt es ihr nicht gelungen, allum⸗ 
faſſend vorzugehen. Auch heute bleibt die Frage offen; 
wie der vom Notſtande betroffenen Bevölkerung am 
beften zu helfen ſei. Am richtigſten ſcheint immerhin 
das von alters her erprobte Mittel einer Aufſpeicherung 
proben Getreidereſerven in guten Ernteſahren zu fein, 

ie beim Notſtand angegriffen werden können. Wie 
wichtig eine ſolche Anfammlung von Getreidereſerven 
ift, geht daraus hervor, daß viele Höfe in dieſem Früh⸗ 
jahr ohne Ausſaatgetreide geblieben find. Etwa 10—15 
Prozent der Felder mußten unheſtellt bleiben. Hierbei 
muß hervorgehoben werden, daß die Regierung wohl 
über das erforderliche Quantum zu Augsſaatzwecken 
verfügte, allein es wicht zur Haud hatte. So beſaß fie 
im Gouvernement Kafan einen Ueberſchuß von 700.000 
Pud Sommerrogen, während in Ufa ein Mangel an 
diefem Korn herrſchte. Was von privater Seite zum 
Kauf angeboten wurde, war zu tener, denn die Spelu⸗ 
lation hatte die Getredepreſſe in den Potſtandsge⸗ 
gebieten auf das höchſte Niveau getrieben. 
Neue Regeln über die Er⸗ 
üffnung von Apotheken. Das Innen⸗ 
miniſterium hat im Inſammenhang mit der Heraus⸗ 
abe eines Geſetzes über das Recht der Städte 


beſtehenden Regeln einer Durchſicht unterzogen, desgleichen 
die, die in allernächſter Zeit von Medizinalrat geprüft 
werden ſollen. Der Hauptinſpektor des Medizinal⸗ 
weſens hat feinem Nat ein Projekt neuer Regeln in 
Vorſchlag gebracht über die Eröffnung von Avothelen, 


und 
zandſchaften zur Eröffnung von Apotheken, die hierüber g 


Morgen-Auogabe 


die in Zukunft ohne Rückſicht auf das bisher geſetzliche 
Minimum der Einwohnerzahl erfolgen darf. Die Frage 
von der Eröffnung der Apotheken ſoll fernerhin Sache 
des Innenminiſteriums fein. Den Goupernenren nnd 
den Medizinalverwaltungen des Gouvernements verbleibt 
nur das Recht der Kandidatenwahl und das der Er⸗ 
laubniserteilung zur Eröffnung von Apotheken, falls die 
Mehrheit der Apothekeninhaber des Ortes mit der Er⸗ 
öffnung einverſtanden iſt. Bei der erſter Leſung im 
Medizinalrat ſtieß der neue Vorſchlag auf heftigen 
Widerſpruch, beſonders von ſeiten der Abgeordueten der 
Apotheker, die unter anderen behaupteten, die heute 
geſetzliche Norm ſchütze ſie auch unter den gegenwärtigen 
Umſtänden vor übermäßiger Konkurrenz. Daher ſei 
die Abſchaffung des Norm nicht zu empfehlen. 


Der Abgeordnete Gololo bow 
it zum Vizegouverneur von Poltawa 
ernannt worde n. In Abgeordnetenkreiſen wird 
dieſe Ernennung lebhaft beſprochen und der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß dieſe Ernennung nur eine Staf⸗ 
fel für höhere adminiftrative Poſten bedeute. In weis 
ten, keineswegs oppoſitionell geſinnten Kreiſen iſt man, 
wie die „Pet. Ztg.“ bemerkt, nichts weniger als bes 
trübt, daß der Abgeordnete Gololobow für die vierte 
Duma nicht kandidieren wird. Herr Gololobow, der 
gemeiuſam mit den Abgeordneten Kamenſki und Rodſj⸗ 
janko unter oktobriſtiſcher Flagge als Vertreter Jekate⸗ 
rinoſlaws in die dritte Duma einzog, hatte es verſtan⸗ 
den, ſich bald bei fait allen Fraktionskollegen unbeliebt 
zu machen. Die reaktionäre Gefinnung des ehemaligen 
„Narodnik“ war ſelbſt Abgeordneten nom Schlage 
Schubinſkis zu ſtark. Herr Gololobow fand daher gar 
keine Fürſprecher, als die Frage der „reinlichen Schei⸗ 
dung“ in der Okloberfraktion angeſchnitten und Gololo⸗ 
bow auf die Proſkriptionsliſte geſetzt wurde. Die haupt⸗ 
ſächlich von A. J. Gutſchkow angeregte Frage — es 
ſpielten damals in weitem Maße auch rein perſönliche 
Momente mit — endete mit einem Exodus Gololobows 
und noch einiger Abgeordneten aus der Oktoberfraktion. 
In letzterer Zeit wurde der Name Golobows häufig ge» 
nannt in Anlaß ſeiner Klage gegen die linken Duma⸗ 
Abgeordneten, welche die Karawaſew ⸗ Interpellation 
unterzeichnet hatten. 

— Petersburg führt ſeinen Na⸗ 
men erſt ſeit 200 Jahren. In dieſem 
Jahre kaun die Bezeichnung ihr 200 jähriges Jubiläum 
feiern. Im Jahre 1712 ſiedelte die Kaiſerliche Fa⸗ 
milie endgültig nach Petersburg über; in dieſem Jahre 
erfolgte der Befehl, auch für die Kaiſerliche Stadt 
Sankt Petersburg zu beten. Das heurige Jubiläum 
fol — wie verlantet — im nächſten Jahre in Ver⸗ 
bindung mit dem Romanowſubiläum gefeiert werden, 
da es dokumentariſch feſtſtehen ſoll, daß Peter der 
Große Petersburg zur Reſidenz erſt 1713, d. h. zur 
Zentenarfeier des Hauſes Romanom, erklärt haben ſoll. 
Wie der „Petersb. Liſtok“ erklärt, habe ihm eine hoch⸗ 
geſtellte Perſon verraten, daß zur Feier ſehr wichtige 
Reformen vorbereitet werden. 

Baku. Im ſtädtiſchen Knabengym⸗ 
nafium wurden 7 chriſtliche Schülerexterne geprüft. 
Zum Examen war auch der Inde Lwow zugelaſſen 
worden. Nachdem Lwow ſedoch zwei Prüfungen be⸗ 
ſtanden hatte, verfügte die Behörde den Ausſchluß des 
jüdiſchen Prüflings, mit der Begründung, die Prozent⸗ 
norm für Judenexamen werde durch die Teilnahme 
Lwows an den Prüfungen überſchritten 

Tiflis. Vom bevorſtehenden dent ⸗ 
ſchen Beſuch im Kauka ſus berichtet die 
„Kant. Poſt“. Der Weſtpreußiſche Botaniſch⸗Zoolo⸗ 
giſche Verein wird in der Stärke von 30 Mitgliedern 
dieſen Sommer den Kaukaſus zu wiſſenſch aftlichen 
Zwecken beſuchen. Die Geſellſchaft kommt am 26. 
Juni nach Wladikawkas, verweilt drei Tage auf der 
ſiniſchen Heerſtraße, beſucht Tiflis und Baku, 
Tſchakwa—Batum, die Krim und Odeſſa uſw. Die 
Führung dieſer Herren wied vorausſichtlich Exz. von 
Hahn übernehmen, ebenſo auch die des Leipziger 
Orjentreiſeklubs, der am 14. Juli über Batum hier 
erren dieſer Geſellſchaft werden 


ruſſiſchen Reiches in den 


den Kasbek erfteigen, die Hälfte (etwa 10 Perſonen) 
die nordkaukaſiſchen Bäder und die andere Hälfte die 
oſſetiſche Heerſtraße (mit Beſuch des Zei⸗Gletſchers) 
bereiſen. Im Auguſt kommt dann noch eine größere 
Anzahl von Botanikern (Profeſſoren und Studenten 
aus Deutſchland, Holland und der Schweiz. Die 
zung dieſer Exkurſion wird der gelehrte Botaniker 
Herr Fomin übernehmen. 


Nußlands 
Aufſchmuunsepache. 


Petersburg, Ende Mai. 


finanzwirtſchaftliche Entwicklung des 
letztabgelauftnen 6 Fahren, 
von 1906 bis 1911, giebt die von der Kreditkanzlei 
des Finauzminiſteriums ſoeben veröffentlichte kartogra⸗ 
phiſche und diagrammatiſche Zuſammenſtellung eine den 
geſamten ruſſiſchen Geldmarkt einſchließende, 
intereſſante Ueberſicht. Gleich die erſte der Farben⸗ 
tafeln zeigt in blauen und roten Säulen das Anwach⸗ 
ſen der Aus⸗ und Einfuhrbilanz, beſonders als Folge 
der beiden reichen Ernteſahre 1909 und 1910. Das 
Jahr 1906 ſetzt mit einer Ziffer von 1094 Millionen 
Rubel Ausfuhr bei 800,7 Millionen Einfuhr ein, geht auf 
1053 Millionen Ausfuhr bei einer Steigerung der Ein⸗ 
fuhr auf 847·4 Millionen in 1907 zurück, fällt aber⸗ 
mals in 1908 auf 998 Millionen Rubel, wüßrend die 
Einfuhr bereit 912·7 Millionen erreicht. 1909 ſchnellt 
die Ausfuhrzunahme auf 1427.2 Millionen Rubel in 
die Höhe, bei gleichfalls 9067 Millionen Einfuhr, In 
190 beträgt die Ausfuhrziffer gar ſchon 1443.7 Mil⸗ 
lionen, die Einfuhr 1072 Millionen. Endlich im Jahre 
1911 bleibt die Einfuhr unverändert, während die Aus⸗ 
fuhr die Höchſtziffer von 1470 Millionen Rubel er⸗ 
reicht. In ſächlichem Zuſammenhang mit den darge⸗ 
legten Tatſachen ſteht der Rubelkurs am Berliner Vör⸗ 
ſenmarkt. Der feſtgelegte Paritätswert beträgt be⸗ 
kanntlich 216·0113 Reichsmark für 100 Rubelnoten. 
Diefer Preis wird in 1906 zuerſt im April erreicht, 
nachdem er noch Mitte Januar bis 212.70 geſunken 
war, um die Höchſtſtufe in der zweiten September⸗ 
woche 1909 mit 217,70 zu erklimmen und erhält fich 
in der ganzen Folgezeit über. pari zwiſchen 216 und 
217. Seither zeigt der Kurs dauernd eine Aufwürts⸗ 
bewegung. 

Von eminenter Bedeutung iſt ein Vergleſch der 
Schwankungen in der Notenausgabe gegenüber der vor⸗ 
rätigen Golddeckung während der Ausweisperiode 1908 | 
bis 1911. Zum Verſtändnis ſei vorausgeſchickt, daß 
Rußland nach ſeinem grundlegenden Emiſſiansgeſetz das 
Recht auf eine ungedeckte Notenausgabe bis zur Grenze 
von 300 Millionen Rubel beſitzt. Der Geſamtnoſeh⸗ 
umlauf betrug Anfang 1906 1207°5 Millionen Rube! 
bei 926.5 Millionen Golddeckung. Die Reichebank 
hatte alſo bis auf 19 Millionen Nubel ihr Emiſſions⸗ 
recht völlig ausgenützt. Am 1. Juni 1906 1119˙6 
Noten bei 1106˙9 Millionen Golddeckung; freiſte⸗ 
hendes Emiſſionsrecht 288 Millſonen. Am 23. Okto⸗ 
ber 1911 erreichte der Notenumlauf den hüchſten Punkt 
mit 1398˙3 Millionen Rubel und 1425·9 Millionen 
Golddeckung, während der Goldvorrat ſeinen abſolut 
höchſten Stand am 8. Auguſt 1911 mit 14861 Mil- 
lionen Rubel erreichte; freiſtehendes Emiſſionsrecht 
565 Millionen. | 

Auch der mittlere Kursſtand der führenden Staats⸗ 
papiere an den Börſen non Petersburg, Berlin, Paris 
und London führt zu einem äußerſt wertvollen Ver⸗ 
gleich. Am niedrigſten ſtand die 4⸗prozentige ruſſiſche 


Ueber die 


überaus r 


lands ſowohl bei Vertretung des Budgets 


und engliſche Konſols gar nur 79˙02 Prozent nor 
tierten. 

An den Kursſchwankungen der gangbaren garau⸗ 
tierten und nichtgarantierten Eiſenbahnobligationen, 
Stadtanleihen, ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaften Dia 
briefen der Agrarbanken ift gleichfalls der krüftige m 
ſchaftliche Fortſchritt Rußlands zu entnehmen. 
ſtetig ſteigende Aufnahmefähigkeit des ruſſiſchen M 
ches für Emiſſionen von Wertpapieren zeigt die Sta⸗ 
tiſtik der vier Jahrgänge 1908 bis 1911. In 1908 
wurden an ruſſiſchen Wertpapieren insgeſamt emittiert: 
In Rußland für rund 510 Millionen Rubel, im Ans⸗ 
lande für 210 Millionen Rubel; 1909: in Ruß⸗ 
land für 430, im Auslande für 0 Millionen Rbl.; 


1910: in Rußland für ungefähr 630, im Auslande 
für 160 Millionen Rubel; 1911 in Rußland 
für 700 Millionen, im Auslande für 110 Millionen 
Rubel. 

Den wichtigſten Gradmeſſer für die Hebung 
des Volkswohlſtandes bilden die mit ganz gerin⸗ 
gen Schwankungen mächtig emporſtrebenden Kur⸗ 
ven der Spareinlagen in den ſtaatlichen Spar⸗ 
inſtitutinnen. Die Zahl der ausgegebenen Spar⸗ 
bücher betrug Anfang 1906 4˙988 Millionen gegen 
7 Millionen, 907,00 arbücher Ende 1911. Die 
Summe der Geldeinlagen bezifferte ſich Anfang 1906 
auf rund 83 ionen Rubel; Ende 1911 auf 1 
Milliarde 4 lionen Rubel. In zinstragenden 
Papieren wurden zu Beginn des Jahres 1906 Werke 

4 Millionen hinterlegt; die bis zu Ende 1911 
n Millionen Rubel ſtiegen. Das geſamte 


gareinlagen hat ſich fomit von 1906 big 
1911 von 1,055,200, auf 1,750,500,000 Rubel 
gehoben. 

Auf laufende Rechnung der Reichsbank in ruſſiſchen 
Kreditanſtalten und Banken wurden insgeſamt nieder⸗ 
gelegt: 1906 rund 2 Milliarden 372 Millionen Rubel, 
in der erſten Jahreshälfte 1911 rund 4 „Milliarden 
206 Millionen Rubel, in der zweiten Jahreshälfte 1911 
rund 4 Milliarden 38 onen Rubel, Somit ein 
Anwachſen von 2 Milliarden 372 Millionen auf 4 
Milliarden 38213 Millionen. Die vergleichenden Dia⸗ 
gramme in den Wertſteigungen der Bank⸗ und Agrar⸗ 
bankaktien, der Gifenbahn und Verſicherungspapiere, 
der metallurgiſchen Werte und jener der Naphthain⸗ 
duſtrie und endlich der Dampfergeſellſchaften, weiſen 
durchweg die ſtetige, zuweilen überraſchend ſprunghafte 
Tendenz nach oben. Die geradezu beiſpielloſe Hochent⸗ 
wicklung der Wladikawkaſer Eiſenbahn, der Internatio⸗ 
nalen Bank, der Malzew⸗, Tula⸗ und Bakuaktſen, um 


nur einige typiſche Papiere herauszugreifen, find der 
Bank⸗ und Börſenwelt ausreichend bekannt. 

Die mitgeteilten Daten erſcheinen als die beſte 
Rechtfertigung der optimiſtiſchen Zuverſicht, wont 


Finanzminiſter Kokowzow die wirtſchaftliche Lage Ruß⸗ 
in der Du⸗ 
Kaufmannſchaft gewertet 

Dr. A. P. 


ma, wie vor der Moskauer 
gat. 


Nachrichten aus den ey Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianjee. 

In der Zeit vam 26, Mai bis J. Juni wurden getauft 
15 Kinder und zwar 8 Knaben und 7 Mädchen. 

Beerdigt wurden 5 Kinder: 2 Knaben und 3 Mädchen 
ſowie folgende erwachſene Perſonen: Emma Kruſchel geb. 
Schanzenbach, Karl Stege 42 Jahre alt, Michael Agater 78 
Jahre alt. 

Hetraut wurden 3 Paare. 

Aufgeboten wurden: Joſef Edmund Pitz mit Hulda 
Pohl, Oskar Diesner mit Olga Heimann, Oskar Baslen mit 
Eugenie Lübeck. 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Zgierz. 


Rente mitte Auguſt 1907 mit 70 ¼ Prozent. Zur 
ſelben Zeit war die 3½ prozentige deutſche Reichs⸗ 
anleihe mit 92˙3 Prozent; die Zprozentige franzöſiſche 
Rente mit 9408 Prozent; die 2½ prozentigen enge 
liſchen Konſols mit 82:38 Prozent verzeichnet. Ihren 
Höchftftand erklomm die ruſſiſche Rente am 1. De⸗ 
zember 1910 mit 95 ¼, wogegen gleichzeitig dentſche 
ichsanleihe nur 9. franzöſiſche Rente 97. 


In der gelt vom 26, Mai bis 1. Junk wurden 
13 Kinder, und zwar 3 Knaben und (0 Mädchen. 

Veerdigt wurden 3 Kinder, und zwar 1 Knabe und 
2 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Wilhelm Arndt 
54 Jahre, Auguſt Meier 76 Jahre, Johann Gottlieb Klink 
75 Jahre alt. 

Getraut wurden 8 Paar. 
Aufgeboten wurden: Reinhold Weldemeier mit 
Emilie Swideref. 


getauft 


- Material 
zu einer ſanitären Mono⸗ 
graphie der Stadt Lodz. 
I. 


Die Lodzer Abteilung des Warſchauer Hygiene⸗ 


Vereins beabſichtigte ſchon im Jahre 1908 eine ſani⸗ 


täre Monographie der Stadt Lodz herauszugeben, doch 
wurden dieſe Bemühungen zu Waſſer, da es an Kräf⸗ 
ten zu einer ſolchen Arbeit fehlte. Immerhin iſt es dem 
genannten Verein gelungen, einige Daten über dieſes 
Thema zu ſammeln, und dieſe Arbeiten, die aus der 
Feder der Herren: F. Adamowicz, Dr. Bartoszewicz, 
Ing. F. Chelminski, Ing. K. Schoenaich, Dr. S. 
Skalski, Dr. Trenkner, Ing. Witkowaki und K. Zaleski 
ſtammen, wurden jetzt unter dem Titel „Material zu 
einer fanitären Monographie der Stadt Lodz“ heraus⸗ 
gegeben. In einer Vorrede ſpricht Herr Dr. Sterling 
die Hoffnung aus, daß ſich binnen Kurzem noch mehr 


Arbeitsluſtige einfinden werden, die weiteres Material 


zu dieſem Zwecke beiſtenern werden. 

Einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entſtehung 
und Entwickelung der Stadt Lodz, die zum erſten Mal 
im XIV. Jahrhundert erwähnt ird, giht & 


mowicz. Doch erübrigt fü uns, 
Teil der Monographie einzugehen, da die „Neue, 
Zeitung“ in ihrem „Inſocmationskalender“ po 1910 


und 1911 unter dem Titel „Lodz in ſeiner Entſtehungs⸗ 
und Entmickelungsperiode“ dieſes Thema erſchöpfend 
behandelt hat. 

Ueber die Lage der Stadt Lodz, hypſometriſche 
und meteorologiſche Daten derſelben berichtet Herr Ing. 
J. Witkowski: Lodz, unter dem 19. Längengrad und 
dem 51. Breitengrad, liegt an der Lödka, einem Zufluß 
der Warte, hat ſonſt in der Nähe der ſtädtiſchen Gren⸗ 
zen kein Waſſer. Die Höhenmeſſungen ergaben fol⸗ 
gende Daten: 

M über den 


Meeresſpiegel 
Neuer Ring, Mittelpunkt 210,2 
Meteorol. Station der elektr. Dahn 218,3 
Station der Fabrikbahn 217,5 
Station der Kaliſcher Bahn 100, 


Gorny Rynek, Mittelpunkt 193,1 
Brücke über die Loͤdka, Nowomieſska 188,8 
Helenenhof, Orangerſe 210,6 
Hoͤchſter Punkt der Stadt: im Zagainit 

bei Widzew 232,1 


Die mittlere Flächenhöhe der Stadt kann man mit 
205 M über dem Meeresſpiegel annehmen. N 
Meteorolagiſche Daten beſitzen wir für die letzten 
8 Jahre, von 1903 1910, d. h. ſeitdem die meteoro⸗ 
logiſche Station der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn 
beſteht. 

j Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 7,5% Cel⸗ 
find, Der mittlere Barometerſtand 742,3 mm. Die 
höchſte Durchſchnittstemperatur im Juli (17,7 C), 
die niedrigſte im Dezember (13e C). 

Die Durchſchnittemenge in Niederſchlägen beträgt 
jährlich 590 mu, am meiſten im Monat Juli (95 mm), 
am wenigſten im Monat Oktober (31 mm). 

Den niedrigſten Stand während der Jahre 
1903 — 1908 wies das Thermometer auf am 21. Ja⸗ 
nuar 1907 (— 22,5% Celſius), den höchſten am 16. 
Juli 1904 (+ 36,1 Celſius). 

Das Stadtterritorium, ſchreibt Herr Ing. Chel⸗ 
nes unregelmäßigen von Norden 
Die Ausdehnung der 


Petrikaue ) — 4 Werſt, in d 1 
dehnung der Jlegelſtraße) — 6 Werft, Das Terrain 
der Stadt umfaßt 2027 Doſſſatinen und 1984 Quadrat⸗ 
ſaſhen oder 3957 Morgen, darunter: 


Deſſi. DU Saſh. 
a) Bebaute Plätze 737 724 
b) Stadtgärten und Statdparks: 29 702 
o) „Helenenhof“ 9 1237 
d) Privatgärten 929 1858 
e) Wald der Akt.⸗Geſ. Scheibler 17 1318 
1) Wiefen und Weideplätze 35 1981 
K) Waſſer 21 1580 
„) Unbenutztes Land 5 2384 
1) Straßen, Wege und Grenzen 249 2205 
Außerdem: 
1) Der neue Stadtpark an der 
Panskaſtraße und 
2) Stadtwald 478 2075 


1 


Im ganzen beträgt die Ausdehnung der Stadt 
24,064 Onadratwerſt. 

Von den aufgezählten Stadtwäldern nimmt einen 
Teil die Kaliſcher und die Ringbahn ein, einen 
Teil das ſtädtiſche Schlachthaus, die Gewerbe⸗ 
ſchule, die ſtädtiſche Desinfektionsanlage, das Brannt⸗ 
weinmonopolgebände, die Lodzer Fabrikbahn, die Scheib⸗ 
lerſche Eſſenbahn und ſchließlich Wege, Gräben und 
Grenzen. Infolgedeſſen beſitzt Lodz an Stadtwald 
in der Tat 842 Deſ. 79 Qu adratſaſhen 
o der 667, 42 Morgen Wald. 

Auf Grund des Allerhöchſt beſtätizten Beſchluſſes 
des Miniſterrates vom Jahre 1906, wurden im Jahre 
1908 die Gemeinden Radogoszez, Chojny und Bruß 
der Stadt Lodz einverleibt. 


Die Straßen der Stadt 
ten) meſſen 184 Deſi. und 1421 Quadratſaſhen. Die 
Hausbeſitzer find verpflichtet, die Trottoirs und die un⸗ 
gepflaſterten Straßen in Ordnung zu halten. Die ge⸗ 
pflaſterten Straßen dagegen werden auf Koſten des 
Magiſtrats inſtand gehalten. 


menade) find ſchmal, nicht breiter als 6—8 Saſhen, 
die Trottoirs eingerechnet. Nur der ſüdliche Teil der 
Petrikauer und einige neuangelegte Straßen, wie ein 
Teil der Dzielna, Puſta, Panska, die Jekaterniburska 
und die Inzynierska find bis zu zehn Saſhen 
breit. 

Für Pflaſtern der Straßen mit Holz hat die 
Stadtkaſſe in den Jahren 1897/98 und 1901 04 Rbl. 
630,453 ausgegeben. Für Juſtandhalten des Holzpflaſters 
zahlt fie jährlich NHL. 80,000 ans, Inſtandhaltung des 
Sleinpflaſters gegen Rbl. 48,000. Die ungepflafterten 
Straßen der Stadt ſind Privatſtraßen. Solcher gibt 
es in Lodz 62, mit einer Länge non mehr als 8 Werft, 
Die Koflen der Straßenreinigung tragen die Haus⸗ 
beſitzer, ebenſo müſſen dieſe für Reinigung der Trottoire 
ſtei tafeln beſtehen. Die Regen⸗ und Abflußwaſſer 
fließen durch die Rinnſteine in die Lödka im nördlichen 
Teil der Stadt, in die Jaſien im ſüdlichen Teil der⸗ 


eine 


ſelben. Da das Gefälle gering iſt und die Rinnſteine 
große Waſſermenge nicht aufnehmen können, 


mit den Pläßen (Märk⸗ 


Alle Straßen der Stadt (mit Ausnahme der Pro⸗ 


forgen, die aus Asphalt, Beton oder Kielcer Sand⸗ 


ergießt ſich bei ſtarken Regengüſſen oder Frühſahrstau⸗ 
wetter das Waſſer aus denſelben auf die Straße, fo 
daß Trottoir und Straßenmitte in der gleichen Höhe 
erſcheinen. Um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, ſind 
längs der Dzielng und Wschodnia bis zur Lödka hölzerne Abs 
flußkanäle errichtet worden, und ſolche aus Betonröhren 
die Zielona, Mala und Panska hindurch, bis zum Gra⸗ 
ben an der Kaliſcher Bahn. Daß die ungepflaſterten 
und unnivellierten Straßen vom hygieniſchen Stande 
punkt aus ſich in ſehr unbefriedigendem Zuſtande befin⸗ 


den, verſteht ſich von ſelbſt. Doch tun die Bürger 
nichts, um diesbezügliche Geſuche an den Magiſtrat 


einzureichen. Solche Geſuche bezüglich der Schulz'ſchen 
Paſſage und der Neuen Ziegelſtraße find von Erfolg 
gekrönt worden. Der von Ing. Lindley ausgearbeitete 
Plan einer rationellen Kanaliſatian und ſtädtiſchen 
Waſſerleitung Toll ſertiggeſtellt und dem Magiſtrat vor⸗ 
geſtellt werden. 

An öffentlichen 
ſchem oder Privatbeſitz, 
rung oder auch im 
Gruppe von Bürgern, 


in ſtädti⸗ 
der Regie⸗ 
Beſitz einer beſtimmlen 
gibt es in Lodz: 18 Kir⸗ 
chen und Bethäuſer der verſchiedenen Konfeſſio⸗ 
nen, 7 Schulgebäude, 7 Wohltätigkeits ⸗Inſtitutionen, 
8 ſtädtiſche und 4 Regierungsgebäude, 4 Bankgebände, 
7 Theatergebäude und 2 Bahnhöfe, Außerdem find 
Schulen, Banken, verſchiedene ſtädtiſche, ſtaatliche und 
Polizeiinſtitutionen, Gerichte, Kaſernen, Vadeanſtalten, 
Kinematographen ete. in Miethäuſern untergebracht. 
Daß es mit der Spital⸗ und Badfrage in Lodz traurig 
beſtellt iſt, iſt ein altes Lied. Wohnhäuſer gibt 
es in der Stadt mehr als 3500, darunter gegen 300 
hölzerne. Die neueren Häuſer beſitzen faſt alle die 
notwendigſten fanitären Einrichtungen, d. 9. Waſſerlei⸗ 
tung, Ausguß, Badezimmer und Kloſett mit Spülung. 
Die Höfe ſind meiſtenteils gepflaſtert, viele allerdings 
nur oberflächlich; der kleinſte Teil derſelben ift asphal⸗ 
tiert. Die meiſten derſelben, beſonders diejenigen, 
welche 2 Flügel beſitzen, ſind ziemlich dunkel. Die 
Abfuhr wird von Privat⸗Aſſeniſatſonsgeſellſchaften bes 


Bauten, 
im Beſitz 


ſorgt, über welche keinerlei Kontrolle beſteht. 


Donnerstag, den (4. Mad 6, Juni 1912. 


E. Trautwein 


Neue Bobzer Zettung 


Petrikauer 
Ecke Anna. Tel. 14-!4 


5380 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 


und Röntgenkabinett 
Nachruf. io 
Kb Bereit keerb⸗ 1 unerwartet unſer lang U if 
u 


alarzt für Haut-, 
Pe date und 
Harn⸗ Krankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Tetepdon 10-41, 


mit Rönt⸗ 


Sie missen 


sich unbedingt das Galanterie-Waren-Lager von 


Franz Postleb, Peirikauersi. 1 


ansehen, wenn Sie ein Hochzeits-Geschenk, ein Geburtstags- Geschenk, Sportpreise, Schiess - 
Preise, Kegel-Preise, Skat-Preise, Gewinne für Tombola, Stern-Schiessen etc, eto. brauchen. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen be 
währten Förderer und Gönner 
denken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Radfahrer⸗Vereinigung „Union“ 
Abt. Lodz. 
An der am Donnerstag, den 6. er. vom Trguerhauſe, 


Mikolazemskaſtr 67 ſtattfindenden Beerdigung, erſuchen wir 
umiere Ditalieber recht zahlreich teilsumehmen. 


kustan Schweinen 


erei en 


eum . 
. Endos copie u. 
oscopie 


1 
Feantpeiten @lefies- 
rankhbeiten, 2 o⸗ 
Infe, Rauſtik Entfer⸗ 
nung l Haare u. 


Für Vereine und Gesellschaften 10 Rabatt 
und Gratis-Beigaben für Trost-Preise!l! 


Dounerötag, den 6. Jun: 


Arüh-Stongert 


7224 
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e eee Ausschuss für Vermittel. auf techn, Posten 


Helenenho 


1, 
h 5 N Btatunterfuhung 5. i C beim Verein zur Ciegens. Unterstützung der Fabrik. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. Spp in 1 E M Umpnauon 1 Pafrikaner Bünde N00 Ring 55 
8 Jae 8g. Dagan | mit 56900 Rol nefucht. Facrenntniſſe mi 


Hat Stellungen zu besetzen: I) Eines (iesser- 
meisters hier mit ca. 150 200 Rbl. monatl. 
Gehalt; 2) Eines Tricofagenmeisters, Lohn nach 
Vereinbarung; 3) Eines (ehilfen des Web⸗ 


it icht erfor⸗ 
derlich. Rifiko ausgeſchloſſen. Off. unter „D. M. 13“ 
an 202 Gg. Nes Glatte 7080 


Tüchtiger Deſſnateur⸗Fabriksleiter 


Nachmittag € 
Konzert 


8 meisters nach Russland mit ca. 100 bis 125 Rbl. 
Bend 9: He Samen | Deiterr.), in Anzug und Mgletotſtoffen hervorragend lei⸗ monatlich. 
Anfang A Ubr. e 25 u. 10 Kop fe Wartezimmer. ſtungsfähig, erfahrener Manipulant und Melangeur, 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpsfakl, 
Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tütig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 1% 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 0 Uhr abends. 2104 


Der Bevollmächtigte des Moskauer Börfenartellg 
entſprechender Angestellter 


pollkommen vertraut mit der gefanmten Fabrikakion, 
fucht Stellung. Gefl. Offerten an Rud. 
Bialpſtok, Brzeska⸗Straße. 


STELLU®G 


im Vetrieb ober ee einer Fürberei ober * 


fikolajezyf, 
7086 


Frau Dr. 


Zand - Tenenbaum 


Frauen-, Haute u. Geſchlechte⸗ 
krankhellen (bel Frauen u. Kla- 


Damenchor des Kirchen⸗Geſang⸗Vereins 
der St. Teinitatis-Gemeinde zu Lodz. 


Acker e! 


icht Shemifer, ichwelzer. 24 Jabre alt, eneraiſcher un! 
den). Woche bnfaſte. 40, | ins. Hier, Pesch srlaßten in Welcher She 
en Sal ee e Alan, Se fordert Personen 


6. Juli 
rechts von der aufe % Fa e eee 


Waldvergnügen 


Zenter -Ann-Exv. L. & C. Mett & 


ür dee Habritations⸗ 
Wabeie Pied in e en 


Innenieur 


omp., Moskau, erbeten. 6818 
Bureau einer größeren bieſigen 


Lou 10—11 und 7—8. 11681 


Dr. J. Sdelbergs 


Acconchenr und Spezinlarzt für 
Frauen- und Kinderkraukheiten. 


Kürze naächſtehende Stel⸗ 


lungen einzunehmen: 
Buchhalter und deren Gehilfen. Kaſſterer, Konto 


4 e 2 
——— - - — p — 


Geſucht Gerda maten akturbranche deutſcher 


junger Mann (Chriſt), 


JJC Netgear Rasse rien, Stafenten, Stemmis-ooageuee, Baus, We 

n freun; geladen werden. tafte. 6. Telep > — — | verjchiedener Firmen u. ſ. w. 

Durch Mitalteder eingeführte Gäfte find willkommen. Bei ungünſti⸗ Prag ge Junger Mann, der drei Landesſprachen mächtig, Um als Mitglied einzutreten, iſt eine Kaution von 
gem Welter findet das Vergnügen Sonntag, den 9, Jun, ftatt. Dr. Birencwei g. (ſucht Stellung als ER 3000 RL, und Heferensen über ber feilberen Tätigkeit 
7088 Der Damenchor. Srednia-Straße 3 bn R iſ d E ˖ yorderlich h 

l gent |8 eiſender o. Inkaſſent. ate mi Tate Die ce vier ee en 
E . — ——.—..————— cant. iechts· u. vene · R marken einzujenden, 
Sie nein, | Ten a . 29. 10) 
8 Sprecht von 11-1 und von 3-7. thek legen. Näheres bei J. Müller Przejazdſtr. 40. Ars täglich v. “ Uhr abends n. Feiertags Dis 4 Uhr nachm. 
Der Rünig der Selhſtzünder A Acoucherin-Masscıs, iody cztowiek r Daß Meteüh, Miodten, ARiadnicke A. 
„Hia-Bur"-Uppatate, die weltberühmten automatischen Gasansünber à 2,50, denne ln ebert, ker | Kimi czynnosciami i korespondencja w trzech jezykach, Geſuch 77 ZEN M 
Mleinnertauf Bei mine, an alone, Falmujacy dotyehczasstanowisko kasjeraw . bein t wird ein junger ann, 
Tomwie Aue | firmie, poszukuje odpowiedniej posady zaraz, lub od 1-g0 1 
5 00 A . der architektoniſche Tiſchlereizeſchnungen versteht, für 
„Rec- Juer“ e H 1589. 28 fegte ee 1 oferty ala ri: tändiges En, een OR, nie Angabe der ee 
hetrikauer 184, . i en — 1 4 5 5 f und der Gehaltanſprüchen unter 110 4 
im öpfe, Sinaang | J. für Moskauer Agentur. | nd in der Buchhandlung von J. Winkopf, Pet Ks) 
im Tor. 


Straße 146 niederzulegen. 


Geſucht wird zum fofortigen Antritt 


U 9 90 Dr. KARL BLUM 8 der Mathematik, Frangöfin mit 
1 Spexialarzt für Dr. L. Klatsehkin, 97300 Ins D für leichtere Kontorarbeiten. Nur ſelbſtgeſchriebene ein Unger Mann 
Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden | Ar*Penttse-tsefe fr. 11. Sen, d en et ee TEE eee egen e eee. 
1 50 ne- 8 2 „ anſprüchen: „ = angelicka 17, W. 4. 4 # 
und Sprachslörungen | = ee, e eee e an De e ee Brunn 
ME eee eee ve Sin irn, nl 
Sprechstund. v. 10%, —12"], Won 5-5 nachm. 1 8 Spin- 22 A re alt, fleißig und ſtrebſam, ſucht bei beſcheidenen 
5-7 Uhr Potrikaueratr. Brel. Ben mann. keuimernel ge | Gehaltsanſprüchen Stellung als Inkaffent oder Maga⸗ 
468, [Eee Anna. 12009 viren, tütia in, Penipnlatiom |zineur. Vorzügliche Jeugniſſe vorhanden. Offerten geil. 22 
N 2 T. F. dl 059Mann F unter „G. 3.“ an die Exped. d. Bl. zu richten. 7140 
Dr. J. Abrutin Innere b. knderkrankhelt. n Ds. Beäih Som toiri tin ... Bann or epruie erminiät 
von Dr. B. Donchin Kentra r. D, Menerlide-, „wohnt jetet 9572 Ein C p ſt N 5 ri — 
Augenarzt, n Saarn de .. Petrikauer 15. Tel. 21. Ka PITALIST der drei Landessprachen perfekt in Wort und Schrift unn 
Maſſoge Meyer Bir. 1. (Gcke s Uhr. Daten 5-8 Uhr. Faufmanmd mit 61000 mächtig für ein Bureau ſofort geſucht. Stenograppie 10 U R | Stühl 
f Wetzifauerfteahe & 4 Sonntan 10 1 Uhr 84200 Dr. M. Papierny . a und Maſchinenſchrelben Bedingung, Of, mit Gate. eng . evo ver- E 
€ BER Ne, 5105 42 em Aeg eee für ſprechen von 5-7 Mot nach- Anſprüchen unter „T N18. an die Exp. dieſes Blattes 36er mit Schaff⸗Maſchinen 
echſtunden von 10— 1 9 Frauenkrankheiten. mittags. 7146 Ein anftändiges 7201 En > x 
Uhr vormittags und von Imp fängt bis 11 Un, Mn E üble“ i 10 
4-7, libr nachmittags. Dr x 8. Schnitikind von 2-64, Uhr nal. Herzliche Bitte 67 Werk int. „10 Seile = W- biefer Big. en 
De € Caulomusten eebnie, Straße Mr, 2.9 |Polndniowafrane Ar, 23, | mch nen elde deuticher \ Ü 1] N, Zu verkaufen iſt ein 
Dr. St. Cewkowicr Fefe F ser ee mac e nit unse 17 Sehen, mit mitlerer Smeg He 1 
Det Sppdiiis Ehrlich-Pala iner he nge Stellung 2 1008 8 ned leichtere schriftliche Arbeiten Gager) per ſofort 745 
7 7 di n, er! 4 il . D. v 
Suren ohne Berufönbrung: ei EA ARENA een 15 68 t Of ten unter „G. A. an die Exped. d. Bl. zu richten. 7 
9 23 . e AO OBEN. Anlen- Ohren- u. Kehl, 8 ge e Ta, & . % lt * L II 1 8 2 
Schechen non * ee eee Wigger Seo. bn. 1 na erer Ehr ing hinter Gl is. Näheres bei N. Ln ba. Neuer Ring 5. 


Eleftriglit, eleltriſche Licht- u. 
Vibratſens-Maſſe. 
Zachodulaſtr. 38 b. Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
nan 5—#, Sonntag von 9—3. 
Für Damen beſonderes Warte. 

Ammer: 18007 


Dr. Jelnicki, 


AUndrzeia-@te, 7, Tel 1700 


Zahnarzt 


J. zudnowska 


(Lekarz Dentysta) 
fü ni 
emp| fängt 5.7 5 ana- 
Sbeieljach: Dperatioe gaben. 


unde. 
Golbteönif, Kronen, Brücken 
(eiimftliche Sone ohne Gaumen. 


Sprechſtunden: 11—1. 
Sonnlags: 11 


57. 
Gb 


Ei: 
Kerer -Herschani 
Frauenkrankheiten 
Peitrikauerstr. Na 121 
Telephon 18-07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
Sonntae von 9-12 vorm 


Przy inteligentnej izrae 
lickiej rodzinie ænajdaie od 1. 
wrzesnia pomlescczeniez ca- 
todzien. utrzymaniem mtoda 
oaoba albo panienkka) 
uczeszczajaca do szkot miejs- 
ucowych. Zetaszac sig ju2 na 
ulics Panska 85 nad Andrzeja 
m. „ nom 3 a 4 popolud 


EHrift) mit guter Schulbildung für das Comptoir eines 
Fahrikationsgeſchäftes per ſofort geſucht. Offerten in 
deutſcher und rufſiſcher Sprache an die Exped. dieſes 
Blattes unter „Lehrling“ zu richten. 115 


Eın tüchriger energiſcher un nüchterner 


Kaufe Abfälle, 


wie Kammgarn, Cheviot etc. von Spinnereien, Wer 
bereien, Gchlichtereien u. ſ. w. 


W. GEPNER, Petrikauerſtr Ne. 69. 


Sommerwohnungen 


0 
1 f Ein 
Dante n. Geſchlechte ran th. | Golhfüllungen, Bereltinung Loe- 7 1 5 f 
ene der | Dr. L. Prybulski junges Fräulein Hiob alter Bone, NOS ehr anner mit allen Beguemm . 
Damen von 4. Sohn n. Ompfang von 10-1 be vorm. vom Auslande zurlick. für ein Galanterie - Geſchäft üchkeiten zu Dal Anden eb ehen nur Verfü- 
Pelerland non 12. 1521 And von 3-7 Nor unn. NEID ET A a fort  gefuct., Nähere gung: En eee Wirt oder 75 
aug Haut gener unte, Ans Srednia 20 wit nur La Referenzen verſehen, zum ſofortigen ner. Mog gew. — 25 


Dr. h. Schumacher 


Maſßwrst. Straße Nr. 2. 
Spezialarzt f. Hatte n. deuerlſch⸗ 
Kranfheſten. 1751 
Sprecht. v. 5— 10 . b. 5—8 Uhr 
nachm. Sounlags v. 8—1 Uhr. 


Ir. W. Zulkiewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8½—10½ vorm u. v. 4— / 


abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Zielema & 19. 


Mi 
„ Handlung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenbſe 606 
ahne Bernfsitöi 
BehandLmit &tektrigi 
Iuie und Bibration 
Eprew kunden von 8 und 
für Damen von 5-0 


mekif und Männerichwäche. (Ber 


Wobnung ıe 


Fräulein, 
„Das auch zu nähen verficht, ſucht 


Stellung zu Kindern. 
tagen Wanstaferahe Ne 
11 7185 


u ertragen 9 


Näheres 


Antritt geſucht. Bewerber können zwiſchen 11%, 
bis 12% ſich melden bei Gebr. J. H. Dobra⸗ 
nicki, Ziegelſtraße Nr. 40. 7165 


Zu vermieten 


Pelrikauerſtraße 145 


Rüche mit Bequemlichkeiten und 1 


4 Simmer mit Küche und allen 
Bequemlich ketten. 1 1 und 
Zimmer und Küche. Alles 1. Stock. 


Donnerstag, den (24. Ma) 6. Num 1912 


Neue Bodzer Beizu,,,. 


— — | a ' i . Ein 
1 Wirkl. Staatsrat Dr, med. M. N. Popow in St ** 
St. Petersb: Dr. H 18 H: it hat mir A 
HÜTEN SIE SICH Allgemei ne e ee ee rnent udent 1 
Ulgemeiner Se hei: rzes Ze! ge- 
por Nachahmungen wenn Sie Malztaffee ee = eee des 8, Kurfus, | 
Viele Dialataffe ee eh abmen die Verpadum: 8 IH h W 0 H h dass ich in beiden Fällen vorher zwei Monate hindurch 25 Betershurger 
des echten Ki 5 ze na. Har jo iur 3 die verschfedensten Mittel ohne jeden Erfolg angewandt 2 ee Unterrich 
Ie ft gule nur. en! dure Mealgtaße habe. , ER g 
fie f dab a 8 e ei Dr. Hommal's Hagmatoren, von über 5000 Profe: Aerzten des In- und Auslandes glän” a a 
a ahmenswert” nnch h_ in allen Apotheken und Droguerien, 2 
int, ibn ſelbſt 5 an Wachen uach und 157 Man verlange stets ausdrüc 5 2 ee 5 togei = — 5 . . 5 
ahmt man feine äußere Packung nach um ä 
Diele Ak 2 155 17 1 7 1 5 9 e — 1 2 8 An 
t übe r 
allen 8 Tiaelimbere be 1 beſte M alglafer be be⸗ — En — Lodzer r Schüben ide ee 4 
dae e abe Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. | Zu dem an Sonntag, Den 8 . Saane, een am ı 
auf die Schuzmarke „Pfarrer Donnerstag, den 6. Juni. 10 Ubr vormittags: Monfag, den 10. 


uni fat, nenen 


9000 Rl. 


eu 1. Hypothek 


Königs⸗ 
Praͤmien⸗Schießen s 


laden wir hiermit unſere Herren Mitglieder böfl. eim 5 


Beginn des Schießens an beiden Tagen um 3 Uhr 
nachmittags. 


3 K 18. 


Es handelt sich um Ihre Gesundheit! findenden 


S. MANGELSDORF, Riga. 
Abteilung: 4523 


9 Fu Sc Fabriken. 


Widzew — Touring Club 


Sportplatz, Targontftrafe 87/ 89. 
Nachmittags 5 Uhr: 7193 


Victoria — £ödzki Klab Spartowy 


Sportplatz, Fabrueznaſtraße Nr. 46. 


Radogoszezer Kirchengeſangverein 


Loder Htanfilhes 
Achluchthung 


Mitglieder, die ſich am de nicht betei⸗ ſofort auf eine 0˙ 

luni gc. ab 2 Uhr ngchm, im Garten NB. ligt haben, dürfen nicht mitſchießen. 1019 zu vergeben n 

des Seren dees der Heeger Chan Tits bet bet Rege unter „20-3500 1 
7254 Der Vorfland. Exp. d 


er an De Gartenfeſt 


empfiehlt zu mäßigen Preifen : Sen mit 
Pind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene | eheunam Mir Si ee de 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 1 
Getrocknetes Blutmehl, als künstliches Dangmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 


M'klaſſige Mädchenſchule“ 


mit deutſcher Unterrichtſprache 


von 


er und Geſang⸗ Vorträi zen, Tanz und Meber 
leder mebit werten 
‚5 Vereins böſlichſt ein⸗ 


Bereinsabzeichen find anzulegen. 


Das Vorſtaudskomtſtee. 


65 Amp. tadelos erhalten. 
en Au vertan 


erfragen 
truſch. 29 


bein 


MD, Bei A5 J aid des Det. cat Seng 4 Zu kaufen oder zu 
e deszinftzlerte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchled. Farben — = Meli 71 [H ne 8. achten gefurbt ein l. 
ohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina) 1710 ff 00 
2 TEEN „Eintracht Anmeldungen 5 ben gig zäh, in Hund, 0 
0 | Lodz, täglich von 3 bis / che entgegengenommen ® * 
ſegeht am 8. Juni ac, im neuen Saale des 


Eqientaſe die Feier ſeines 


5 jährigen Beſtehens 


und werden alle ie der mit 2 Angehörigen, 


Petrikauerſtraßſe Nr. 133. 


Sommer-Buftet 


mit 6—10 Stuben. 


Offerten unter „Haus“ 
an die Expedition dleſes 
Blattes erbeten. 


TECH MAUCH 


= Elektrotschnisches Inslalationsbureau und Reparaturwerkstätten, — 


ODE, Rozw skastr, 9 Tomi führte G Teilnahme d iüge⸗ 
L „Rozwatdowska: I, Telephon M 425 kae Alan 6m 1 75 Abends on te eee 
il 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 715 Der Borftond: im Ggrten Balveber“ Laden 


zu Sine un dt ſofort zu 
perpachten, keſp, wird zur Fi hrung 


Hausinstallation, Klingel-, Telephon- esſelben ein er⸗ iſt veründerungshalber zu 


Reſtaurant fahrener und tüchtiger Fachmaun (Leiter) gelucht, — verkaufen. Ilrgaſte. 
he Näheres beim Eigentümer Wind, J. Matiatto 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische hen a el ER Gelegen ei it! 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = „Braune e 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. (Pfaffendorf). An der Maroſinskaſtr. 90, Tel. 3-24, ſind zu vermieten: 1 


Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 
Reiohh. Lager von Beleuohtungskörpern. 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 


Przedzalnianaſtra ze Nr. 04 


Wohnungen 


reife p 4 big , MbI. monatlich, n 


Lade 
125 
AIR SER 
Kin 
Pe Wicht ilk abe d 


aber 
Aa ae na tung und Wer) 
ft 
4 e rana 30, Telephon 3—24. 7041 


— Per 1. Juli 


Donnerstag, den 6. Juni 1912: 


Garten⸗Konzert 


g 82 n Tb su bertan 
be von Nah 
Sede anon 1,009 Jae. 


Frontplatz 


mit Schuppen 70x40 fofort 
zu vermieten. Lesznaſtraße 
Nr. 32 zu beſſchtigen von 
6-9 Uhr abends. 700 


dsr r uondefeg 


Cegielniana 87 Vericiiedene 7104 
mit stily. Belenchtungskörpern ren e e ee Möbel 
C. % ck: Sec mnb, Br. dmton. e 
Zimmer für 5 agsinnet 


Reparaturen». elektr. Motoren. Maschinen er. 1 


ront, im Barterre, 3 5 7 und 
liche 1. 5 um Hofaebäube. Soffeite großer Gitte. TEE ge ide 


elm Tiſchler W. 


Dentſcher Gewerbe- Verein. 


Donnerstag, d Samt im Som- 
merlokal in Hina-Pahlaniche 7200 


stoße Schweinſchlachten 


Vorm 10 Uhr ab Wellfleiſch. Nachm. frische Wurſt 


108 


Wohnung cee 


Ein Reſtaurntions⸗ 
Schrank Orcheſtrion. 


S Dyielnaſtraße 44 9231 


i 


ct g 1 „Gelegen- 


von 8-10 Zimmern, zum 1. Juli 18 Offerten 
unter „S. P. 25“ an die Et der „Neuen Tr er 
Zeitung“ erbeten. 7065 


In Baranlec 


Tae) Nanehinen-Pabrik 


Ein Ser tiger 


imer Lade 


iſt e Beer billig au 


vorm. Rich, Hartmann K. WOLF i Sommer - Wohnungen = 


zu N — Prächtige Lage, Bi Park, Bad etc. 
W zu erfahren am ne 85 er bei Herrn 
Simon Cohn, Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 5 706; 


Heller, trockener 


Lager⸗ Keller, 


Aktiengesellschatt Vertreter E. W. Tugemann, Lodz, Petrikauer122 ; 


Erkan Jad tragen beiin 
ſgentünter ft ee 
Straße Rr. 101. 2 


Chemnitz 


E 
2 


Se ä 

1 be Gin Fahrrad 

ey] „ Fraclsions-Steue- 12x85 Ellen, mit eigen Licht dee event. mit in gutem Zustande iſt für 

rung. Komptoir per 1. Juli zu veermieten. Näheres 9197 . 

l 1337 l | Da nen czangfaſtraße Nr. 57, im Romptotr. BETT ee 
höchst: 

era Fubriks-Lakul, Naftamotor 


FEC 2 bis 3 PA.) gebraucht, aber 
= doch im guten Zuſtaude zu 


kaufen Sta . erfragen 


beſtehend aus 15255 Sälen 305611 mit Trempel und 
elektriſcher Ber) . wie 115 1 e 


75 Jahre 


Transmissionen, Kupplungen eto. 


Dampfkessel 


Rohrleitungen, Kohlentransportanlagen 
Rostbeschickungsapparate. 


Werkzeugmaschinen 


Textilmaschiren. 


Keine Filialen! 


Das Corset 


ift der erſte Gedanke der Dame 
b. Anſchaffung neuer Toiletten. 


Das leiſtungs ri 
Conde geit am Maze 


„N la Sirene‘ 
Zachodniaſtr. 72, 


(Reinigung und Reparaturen 


Keine Filialen! 


von Corſetts). 7122 


von 50.—60 indicierten Pferdeſtärken, Offerte an 9155 
Lucyan Knopf, Lodz, Skladowaſtr. 21, 


Zu verkaufen komplette . 


Rrempz 7 Watte ⸗ 
5056 Zoll br., 
Selfaktore, Reiß⸗ und Mise, Zentri⸗ 
fugen u. a. Spinnerei und Appretur⸗Maſchinen. 
7080 Hugo Bleich, Lodz, Widzewsfo = 78 


In Zdunska⸗Wola find 


0 Morgen Land 


'ofort zu vermieten. Lipowaſt! . d . 71, Ecke Andrzeſa. U tie 
3 Zu Feſtlichkeiten und 8 deres bei 9. Neumann, Petrikauerſtt. 89. 0508 ach eben Bine 857 
7 8 Hochzeiten Muſik. 5 > g 

Maschinenbau! fe Dammt- | ee 
hei mu } im guten Zuſtande zum Ab⸗ 
Se ve k. a ge | Dynamo-Masehine Br vo a d 
E = verkaufen, übere 4 
Ri 5 Pulcaanstaftabe Nr 79, 32] 1510 Lampen, fait nen, noch im Betriebe, billig zu per. e 8. N 3 
* ti 88 in „Eingang 2 kaufen. Fabrik T. Bialer, Widzewska 92. 7186 | beliger. 8 
8 helm Meyer. 3 — — 
Lo omotven f E 22 255 die 809 N 8 Geſucht wird ein gebrauchter Bak Ppunpuxs 

Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Rohölmotore Fate 5 Mee een an beleben, MPIHHIIERD 
Pumpen, Kompressoren, Dampfhärmer au as- 0 Or, n von n . 
Kondensationen, Turbo-Kompressoren BMIARHKA narnerp rop Furn. 


flamenmin 6narosonars 07- 
ARTSTARORON nonnu 


214 


Verloren 

1 Blancowechſel auf 0 Hußel, 
ausgeit, Jof 
giriert Mat! 1 e 


1 Blancowechſel 
ausgeſt⸗ 
1 Waage e 10 


Es Biejekben fü 


mit Gebäuden unter guten Bedingungen zu verkaufen 


Näheres Petrikauerſtr. 132. J. Kowalewska. 


und warne vor Mnkuut. w 
Alezander Laufe, 
Rokicinskaftr. Nr. 02, Wohn. 23. 


Donnerstag. den (24. Mai) 6. Juni 191% Neue Lodzer Zeitung 8 Nr. 258, 


ee 


Ich ı kaufe das ganze Jahr! F 85 


ige Fabrikanten der 


8 
s e e s Gent. Bor Teak 


r „Neuen Lodzer Seitu: 


'enntnifie anigeftap: fönhern die infole nes au 
eichneten Erinnerungänermögen® auch . sur Hand 


bat und he verwerten dong wirb Im den geafe Grioloe 
Seien let er mn Stactänenn, Fedder Bauen. 
ehrte oder enen einen anderen Stande angrädtin: 
in gutes Gebäctnie Mt Die ane age Sorbehin 
VVV 
u bett in kieen 805 0 en e d n a Lodz, bald 
E hc lu erivart ans vie 8 
5 Se 8 Berut 
8555 Sir 1016 Andrzejaſtr. Nr. 4 


HEN DER KOMPARIE Sine a auferochinti 100 50 Sa empflebtt für bie 
VERKAUFT WERDEN N ee e told Bye us ur & R 
» b werben mie Sn c bene Qoraeben 12 508 re Sommerſaiſon 


Te e e be e Stroh- u. Fazhäte 
58 8. einer be ung Mein put 1 55 bel eau. für 
Nerren und Kinder 


eiben Lille Nee de Anleitung eines erlebe 
in neueſten Fagons. 


Fr gers ber ehe Am, . 

Kir den ede een will, e de einen 

g len deb en ee ober son ede 
ltken Nabren den Zaufenben e 

Witers und Jeden Standes erprodten A 


REKIAME 


ENTWÜRFE E 


FÜR ALLE BRANCHEN i ne nenn re ee e Shen e vn Di Ban. 
I RBORKENHAG een Se era lang aan, ||| Reparaturen werben au 
EN UNSERE MAG AZINE sn A n ee 
N 4200 In L. Petriks Pe f EIER 575 Bieeißen, Sen — — 
5 odz en auerstr. 075 etri- In Pabianiee (tem gie auf dre en von Po Pochimanns, 
7 472 4 tinerstr. 55. e Hase Zamkowa, Haus Schmidt. 2 — 85 E de Bad Kudowa 
© illa Merkur“ 
2284 - — D t d 8 at Ren 286 ir 
K Diverse T. 0 wan (Kin en, A 0 
x e bi 5 0 e op 
® Rx W EI N E, LIOI E URE, zurückgekehrt. a TR 
BB xx e 
xx © 
ill GO GNAC! S, RUM Erbe e 
ER 8787 8 N en 
ke Conserven, Delikatessen. P-ma Astrachaner Carl Ei ti Faden d de kant 
= e ingangstür e 
elche Arbeiten verſteht man x 1 mit Oberlicht in celß, Kautschuk ze auf Ber 
in der Web xx Nährsalz - Cacao, Chocolade tete anglais me 
n der Weberei unter den theoreti⸗ 880 (vegetablle Pflanzenmileh für Säuglinge) empfichlt Glasabſchlußwände Ade e n 
werden schmerzlos 
ſchen, meigennter en praktiſchen? S Acc Berthold a Beurer li 
netrikanerſtraſſe Nr. 6. 
n ben theoretif en 070 e die genaue Kennt- Js X Potrikauerstrasse 46, Ecke Evangelicka, Tol. 28-85 S ib lt — 
dont e ie en der Die, Sr Woln-, Spirituosen, Delikatessen-und Kolonlalwaren-Handlung re p u 2 Röhl. 22,000 
* El 1 2 5 1 — inen Abe, ve mut este, du oder „ 15.000 
‚omponteren), 45 dal Vorricht 1 7 8 11 reiswert verkaufen. ud 
gar und feſt zu beſti ‚als p zu geſucht auf 1. Nummer einer 
ee „BEKANNTMACHUNG. . 
wierigſte, verlanı 
e Georg Sarnen 
um * 
e ee e e e l we" — obo Ah. 


fake mögen Se le, Damit een amedimd | Haarwuchs und gegen deren Ausfallen  ———— orten 
d. BL erbeten. i 


machen. Der pentilfee Zeil if Leichter and wer |mit (be gutem Meultat K e 
ver 0 10 . a empfehlen, Beſize Dankſchreiben, notariell beſtätigt, Das Complolr des Möbellransport-Heſchöftes 


langt weniger Uebung. welche Garantie über die Wirkſamdeit meiner indun 
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Redakteur uud Hersusneber A. Drewing Rotations Schnellureſſendrut Neue Lodzer Zeitung.” 


Vonnerstäg, den (24. Mai) 6. Juni 1912. 


ſtiftung hervorgerufen wurde. Umfangsreiche Ver⸗ 
haftungen vordächtiger Individuen wurden vorgenommen. 
Die Unterſuchungen haben bisher zu keinem Reſultat 
geführt. Der durch dag Feuer enſtandene Schaden 
läßt ſich bisher nicht einmal ſchätzungsweiſe angegeben. 
Werte in der Höhe von Vielen Millionen ſind vernichtet. 
Die Zahl der Toten und der Verletzten iſt noch nicht 
bekannt fie ist, ſoweit erſichtlich, recht erheblich. 


Der Meherfall 
auf den Mante-Carla⸗ 
Exypreß. 


Wie man an der Riviera reift, 


Zwiſchen den Stationen Nizza und Monaco, auf 
einer Eiſenbahnſtrecke, die zu den berühmteſten der 
rt, die von Reiſenden aus allen Ländern der 


der amerikaniſchen Prärie vorkommt. 

gen auf die Wagen, überwältigten die Beamten und 
raubten die Poſtſäcke. Ein folder Vorgang an dieſer 
Stelle der Reviera kann nur denjenigen verwunderlich 
erſcheineu, die die Eiſenbahn zwiſchen Nizza und 
Monte Carlo nicht kennen. Durch das üppigſte Land 
durch die glühenden Farben dieſes ewigen Gartens, 
durch Orte, die von den anſpruchvollſten und verwöhn⸗ 
teſten Menſchen aufgeſucht werden, zieht ſich eine ganz 
jämmerliche Verkehrsanlage. Der unſaubere, unge» 
pflegte, niemals gereinigte Bahnkörper zeugt ſchon für 
die geringe Aufſicht, die hier geübt wird und daher 
einen Ueberfall mitten im dicht bewohnten Land erſt 
möglich macht. Eine Baude kanu hier ſicher ſtunden⸗ 
lang in Ruhe ihre Vorbereitungen treffen, ohne fürch⸗ 
‘ten zu müſſen, daß eine Streckenpatronille fie ſtört. 

Verwunderlich iſt es, daß nicht in den Zu 
ſelbſt öfter Untaten vorkommen. Denn es g 
äuferft ſelten, ſelbſt in den großen Durchgangszügen 
einen Beamten zu Geficht zu bekommen. Wer ein⸗ 
mal drinuen ſitzt, iſt rettungslos verloren. Er hat 
kein Mittel zu erfahren, ob der Zug auch auf der 
Station, wo er ausſteigen will, halten wird, zumal die 
fahrplanmäßigen Angaben auf die Lokomotivführer gar 
keinen Einfluß haben er weiß nicht, an welcher Stelle 
der Strecke er ſich gerade befindet, denn nirgendwo iſt 
ein Stationsname auf den Bahnſteigen auszuſpähen. 
Dazu ſitzt man in Wagen, deren Rückenlehnen ſelbſt 
in der erſten Klaſſe mit ſchmuddeligen Häckeldeckchen 
belegt ſind, wo die krummen gußeiſernen Türgriffe he⸗ 
runterhängen und die Türen nicht ordentlich verſchließen 
wo auf jeder Leiſte, jedem Vorſprung der Schmutz und 
der Ruß fingerdick liegen. Keines der Fenſter hat die 
auf den beffer geleiteten Eiſenbahnen längſt eingeführ⸗ 
ten zugdichten Verſchlüſſe. Sobald man in einen der 
Tunnels eingefahren iſt, die hier unaufhörlich aufein⸗ 
ander folgen, dringt der Qualm durch alle Ritzen und 
verpeſtet die Atmungsluft. Man heizt die Lokomotiven 
hier mit den ſchlechteſten Kohlen, die einen gelben, 

ſtinkenden Rauch entwickeln. 

Dabei geleitet der Zug durch ein Paradies. Tief⸗ 
blau leuchtet die Bucht von Villafrauca auf, umrahmt 
von felfigen Höhen, auf denen die Palmen prangen, 
ein glühend roter und tiefblau quellender Blumenſegen 
ausgegoſſen iſt. Cap BUL fait feinen zierlichen 
Bogen ins Mittelmeer, auß deſſen ſpiclerſſcher Grazie 
überall die ernſtnackten Felſenfüße ſich aufrecken, zu 
Höhen, auf deren bunten Teppichen die Götter der An⸗ 
mut und der Lebensluſt wohnen. Dieſe Eiſenbahn 
von Nizza nach Monte Carlo iſt wie die Schlange im 
Paradies. Widerlich ringelt fie ihren ſchmutzigen Kör⸗ 
per durch die blumigen Felder. Wie vielen Reifenden 
hat ſie ſchon unendlichen Verdruß gebracht! Jeder er⸗ 
lebt wohl einmal ein Abentener mit einem dieſer 
Bahnbeamten. Dieſe Herren haben ein fabelhaftes 
Talent, eine Gelegeuheit zum Verdienen zu erſpähen. 
Hiervon ein Beiſpiel, daß zugleich die völlige Anarchie 
zeigt, die auf dieſer Bahnſtrecke herrſcht. Ein deutscher 
Vergnügungsdampfer ankerte im Hafen von Villafranen 
Die Pafjagiere waren alle nach dem nahen, Monte 
Carlo hiuübergefahren. Mit einem beſtünmten Abend⸗ 


kommen 


Neue eodger Beltung. 


zug wollten ſie zurückkehren, da der Dampfer noch 
während der Nacht weiterfahren ſollte. Der Ing lief 
nach fahrplanmäßig von Ventimiglia her im Bahnhof 
von Monte Carlo ein. Mehrere hundert 
deutſche Reiſende ſtiegen ein. Sofort zog die 
Lokomotive an, man fuhr ſedoch nur eine Mi⸗ 
nute lang. Dann blieb der Zug an einer ſtockdnnklen 
Stelle der Strecke ſtehen. Eine Stunde, anderthalb 
Stunden! Die Inſaſſen wurden allmählich aufs höchſte 
aufgeregt, denn ſie fürchteten, das Schiff nicht mehr 
zu sichtigen Zeit erreichen zu können. Man öffnete die 
Fenſter, rief und ſchrie — kein Beamter war zu ſehen. 
Endlich, nachdem faſt zwei Stunden in der Finſternis 
verfloſſen waren, wurde der Zug wieder auf den Bahn⸗ 
hof von Monte Carlo zurückgeſchoben. Hier erfuhr 
man, daß die Vorſtellung im Theater erſt fetzt zu 
Ende gegangen ſei. Darauf hatte der Zug auf einem 
Nebengleis warten müſſen. In allen Coups wurden 
darauf die Beamten ängftli 
nun in Villafranca fein wür Die erfaßten ſofort 
die Situation und ſagten mit liſtigem Lächeln, der Jug 
halte überhaupt nicht in Villafranca. Aber, ſo ließen 
ſie durchblicken, gegen ein größeres Trinkgeld könne mau 


S 


gefragt, wanns man denn 


wohl mit dem Lokomotivführer reden. Darauf hagelten 


die Fünffrancsſtücke nur fo auf die Beamten nieder. 
Dieſe ſtrichen das Geld um ſo vergnügter ein, als der 
Zug ohnedies in Villafranca gehalten hätte. Sie hatlen 
die Reiſenden einfach düpiert. 

Man kann ſich nicht wundern, daß auf einer Bahn⸗ 
ſtrecke, die in ſolcher Form geleitet wird, echte Wild⸗ 
Weſt⸗Vorgänge ſich abſpielen. 


Der uerſchmundene 
Prieſter. 


Paris, 5. Juni. 

Der Abbe Piton, der in Angers verſchwunden iſt 
wurde bis fetzt noch nicht gefunden, und fein Aben⸗ 
teuer wird immer geheimnisvoller. Die Polizei glaubt, 
daß ein Verbrechen vorliegt, aber nach manchen Indizien 
könnte man ſchließen, daß hier eine wohlüberlegte und 
wohlvorbereitete Flucht vorliegt. Herr Piton, der 
54 Jahre alt ift, hat ſich bis fetzt nichts zuſchulden 
laſſen und keinerlei Neigung zu 
Extravaganzen gezeigt. Er war ein wohl⸗ 
habender Mann, und es ift ſchwer einzuſehen, was ihn 
plötzlich zu einem fo verwegenen Abenteuer hätte ver⸗ 
leiten können. Aber einige Angaben von Zeugen klin⸗ 
gen merkwürdig genng. Au dem Abend, an dem der 
Prieſter verſchwand, und zur Zeit, als er ſchon hätte 
ermordet ſein müſſen, hat man ihn an einem 
Vorort von Angers getroffen. Er ging ſehr eifrig 
auf das Land hinaus. Sehr zweifelhaft ſind auch die 
Inſchriften, die man bei ſeinen Sachen gefunden hat. 
Wie ſchon berichtet, hat man neben feinem Kruzifix, 
das man in den öffentlichen Anlagen fand, einen Zettel 
mit den Worten: „Tod den Prleſtern!“ gefunden. 
Jetzt hat man in einer weiteren Entfernung wieder 
einige ſeiner Kleidungsſtücke und dabei ein Papier mit 
der Aufſchrift gefunden: „Ihr werdet ihn nicht 
finden.“ 


Von Mädchenhändlern 
entführt. 


Dresden, 5. Juni. 


Vor etwa zwei Wochen verſchwanden, wie ſchon 
kurz gemeldet, zwei jnnge Damen aus Dresden, von 
denen die eine die Tochter eines reichen Automobilbeſitzers 
und die andere die Tochter eines Mannes in hervorragen⸗ 
der geſellſchaftlicher Pofition iſt. Die Mädchen, die im 
15. und 17. Lebensjahre ſtehen, waren mit ihren 
Eltern ins Theater gegangen, hatten ſich aber noch 
während der Vorſtellung entfernt. Man vermutete 
zuerſt, daß fie durch ſchlechte Geſellſchaft nach Berlin 
verſchleppt worden waren. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß 
fie von Mädchenhändlern entführt worden find. Zu⸗ 
ückgelaſſene Briefe deuten darauf hin, daß die 
Mädchenhändler die beiden jungen Mädchen durch 


hypnotiſche Mittel beeinflußt haben. Ein Schreiben 
war an den Bräutigam des einen Mädchens eingelaufen 
und enthielt die Mitteilung, ſie, ſeine Braut, liebe ihn 
zwar, doch habe ſie ihn unter einem „unwiderſtehlichen 
Zwange“ verlaſſen. Dieſer Brief bot der Polizei die 
erſte Handhabe. Der Poſtſtempel wies als Aufgabeort 
Abbazia aus. raus ſchloß die Polizei, daß die jun⸗ 
gen Damen in Fiume ſich nach Amerika eingeſchifft 
hätten. Die Fiumaner Polizei ſtellte feſt, daß die 
Verſchwundenen mit dem Dampfer „Pannonia“ in Ge⸗ 


Di. 


ſellſchaft eines verdächtigen Herrn Fiume verlaſſen 
hatten. Daraufhin wurde das deutſche Konſulat in 


Gibraltar erſucht, die jungen Mädchen in Gibraltar 
feſtzuhalten, wohin die Eltern aus Dresden kommen 
würden. Das Konſulat hat dieſem Wunſche auch ent⸗ 
ſprochen und die beiden jungen Mädchen in Obhut ges 
nommen. Die Namen der beiden Mädchen find noch 
nicht bekannt, van der Polizei wurden nur die Aufangs⸗ 
buchſtaben B. W. und Charlotte K. angegeben. 


Irduſtrle, Handel und Verkehr. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 
daß größere Verkäufe in überſeeiſchen Wollen in der 
letzten Woche kaum ſtattgefunden haben. Auch das Ge⸗ 
ſchäft in engliſchen Wollen war bei feſter Preistendenz 
ruhiger als in den Vorwochen. Die Wollkämmer, wel⸗ 
che mit 
bleiben den vielfachen Untergeboten der Käufer gege⸗ 
nüber ablehnend ſelbſt auf die Gefahr hin Maſchinen 
zum Siillſtand zu bringen. Die Lage des Wollgarn⸗ 
geſchäftes iſt gleichfalls ruhig, ſelbſt Phantaſiegarne, 
welche bisher vom Inlande ziemlich gut begehrt waren, 
werden nur in klenen Mengen verkauft. Im ganzen 
ſind die Spinner, ſpeziell die Kammgarnſpinner auf 
lange Zeit hinaus mit Orders verſehen, ſodaß ſie keine 
Veranlaſſung finden mit billigeren Preiſen in den 
Markt zu gehen. 
wollenen Webwaren enttäuſchte in der letzten 
ſehr; für die Ausfuhr waren nur einzelne Spezi 
gefragt, und der inländiſche Markt bot gleicht 
beſonderes Intereſſe. Wirkwaren aller Arten haben 
größere Verkäufe nicht zu verzeichnen. Bei unveränder⸗ 
ten Preiſen wurden in baumwollenen Garnen nur we⸗ 
nige neue Geſchäfte abgeſchloßen. Die Spinner in 
ihrer Geſamtheit haben gut zu tun und könnten mit 
der Lage zufrieden ſein. Ebenſo die Baumwollweben, 
welche in Exportartikeln recht gute Orders in Händen 
haben ſollen. Die Nachfrage nach Flachs⸗ und Werg⸗ 
garn hat ſich weiter geſteigert, die Preiſe find fehr 
feſt. Auch in leinenen Geweben finden regelmäßige 
Umſätze zu befriedigenden Preiſen ſtatt. Jutegarne 
und Jutegewebe hatten bei feſterer Tendenz gute Nach⸗ 
frage. 


Das Geſchäft in wollenen und halb⸗ 
Woche 


Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird be⸗ 
richtet, daß in der letzten Woche die Käufer des In⸗ 


landes wie des Auslandes für beſtimmte Sorten in 
frnzöſiſchen Wollen etwas mehr Intereſſe bezeigten. 
Im ganzen aber waren die Umſätze nicht ſehr beden⸗ 
tend, da zu gleicher Zeit die ſtaktfindenden Auktionen 
die Käufer angezogen halten. Auch der Verkehr in 
Kammzügen beſchränkte ſich lediglich auf Bedarfskäufe. 
In Kämmlingen find weder vom Inlande noch vom 
Auslande größere Orders eingegangen, dagegen blieb 
das Wollabfallgeſchäft belebt, und auch die Preiſe haben 
ſich ſehr feſt behaupten können. Auffallend ruhig ver⸗ 
lief in der letzten Woche das Geſchäft auf dem Woll⸗ 
garnmarkt, beſonders in Kammgarn für Zwecke der 
Weberei ſind neue Abſchlüſſe nicht getätigt worden. 
In mittelfeinen Strickgarnen wurden einige Orders 
vergeben, ebenſo blieb die Kaufluſt für Streichgarne in 
groben Beſchaffenheiten beſtehen. Keineswegs ſehr 
günſtig lauten die Berichte aus der Wollweberei. Mit 
Ausnahme von einigen Fabrikanten, welche wollene 
Phantaſie⸗Artikel für wecke der Damen⸗Konfektion 
herſtellen, find diejenigen Fabrikanten, welche Stapel⸗ 
genres arbeiten, nur ſchwach beſchäftigt. Auch der 
Verkehr in Flanellen und anderen Konfektionsſtoffen 
war unbedeutend. Die Lage der Wirkwareninduſtrie iſt 
wie jedes Jahr um dieſelbe Zeit recht ſtill. Baum⸗ 
wollene Garne und baumwollene Gewebe haben unver⸗ 
änderte Notierungen; die Nachfrage war nicht beſon⸗ 
ders rege. Da die diesjährigen Seidenernten bezw. 


früheren Orders genügend beſchäftigt find, | 


rr. 253. 


deren Ausfall das Intereſſe der Verbraucher non Roh⸗ 
ſeiden vollſtändig in Anſpruch nehmen, fo konnten im 
der letzten Woche größere Abſchlüſſe in Roßſeiden nicht 
getätigt werden. Die Fabrſkanten von ſeidenen Gewe⸗ 
ben ſind regelmäßig beſchäftigt, klagen aber über das 
Fehlen größerer Exportorders. Die Jutefabrikanten 
haben in allen Teilen recht gut zu tun, die Tendenz iſt 
in der letzten Woche feſt geblieben. h im der Lef⸗ 
nenmeberei iſt der Geſchäftsgang befriedigend, die Nach⸗ 
frage nach Flachsgarn iſt ſehr ſtark, doch langen die 
Preiſe keineswegs hin, um den Fabrikanten einen nur 


irgendwie nennenswerten Nutzen zu laſſen. 


Vom Büchertiſch. 


Deutſche Monatsſchrift für g. 
von Alexander Eggers. (Verla 
Straße 20.) Inhalt: Nuguſte Sprengel 
ſtellung 


and herausgegebeß 


und der deutſche 


Franenkongreß. — J Kulturleben und 
Geſchichte des Schwarzmeergebietes. — C. ihn: Aus den. 
Jugenderinnerungen eines deutſchen Kan — Albert 
Haller: Das Mi und die Bekämpfung der Tuberkuloſe. — 


Hildegard Sach auenberufc. — 
Kokonien im Go 
Die Bedeutung der Rußzſchen Typen; 
Sprache. — Anna Stahlihror! 

Buücherbeſprechungen. 
Leben! — Abonnement 
2 Rbl. 50 Kop. 


„Der Vortrupp“, Halbmonatsſchrift 


Im, Schöch; Die dentſchen 

Emſy Aeckerle⸗-Klan: 
Gefang und 
Müller⸗Guttenbrum. 
Willtomm Schneider: 
Ro, pro Ya Jahr 


ür 


pro 


Martha 
Jahr 5 


da 


für das Dentſchtum 


unſerer geit. Herausgegeben von Dr Hermann M. 
Povert, Hamburg, und Kapitänleutnant and Paaſche, 
Berlin. Verantwortlicher Schriftleiter: phil. R. Kraut, 
Hamburg. Verlag von Georg Wigand, ig. Preis 
Jührlich 5 Mark, vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. 3 Einzel 


nummer 25 Pf. 

In der fordern erſchienenen Nummer 11 fept zunächſt der 
Afrikaner Lukanga Mukara die von Haus Paaſche über⸗ 
mittelten Berichte über ſeine Forſchungsreiſe in das innere 
Deutſchland fort. In flammenden Worten ruft ſodann Dr. 
Heinrich Pudor den Leſern ſein „Der Sonne entgegen“ zu. 
Eine anziehende Kritik der gegenwärtig fo belichten „Kriegs⸗ 
spiele“ bietet Oberleutnant E. M. Schuberth, und Otta 
Riedrich gibt wertvolle Gedaukenreihen über „Perſönlichkeit 
in der Baukunst“. Einen beſonderen Wert erhält dieſe Vor⸗ 
trupp⸗Nummer durch den Abdruck der „Lebenserinnerungen“ 
des bekannten Erfinders der modernen Sauerſtoffappgrate und 
haber des Drägerwerks in Lübeck. Die ſtändigen Abteilungen 
„Was andere ſagen“ und „Rund um uns“ bringen 1 
ordentlich wertvolle Mitteilungen, die letztere u. a, einen ſehr 
zeitgemäßen Vorſchlag über „Ferienvereinigungen“ 

Georg Wigand Verlag. 


Bädernachrichten. 


In Bad Salzbeunn i. Schl. hielt am 12. Mat det 
in der Aerzte des Regierungsdezirks Breslau feine dies⸗ 
jährige Generalbderſammlung ab, die von über 60 Mitgliedern 
beſucht war und in der Brunnen: und Badedirektor Dr, 
Büttner einen eingehenden Vortrag mit Demonſtrationen 
über Geslogiſches und Techniſches der neuen Salzbrunner 
Quellenfaſſu jielt, Für den weiteren Verlauf der Sailor 
eine 


au 


Juni 


in 


„ das ſich 
iſt 


erfreut, 


Die Zahl der Kurgäſte mit Beg! 
beträgt bis zum 28. Mat 1912 
der Enz Fremdenbeſuch beträgt 5 
der Geſamtbeſuch beträgt N 2054 Perſonen. 


Kuranſtalt Thalheim in Bad Landeck i. Schleſ. 
Am 12, Mai wurde in der Kuranſtalt Thalheim in 
Bad Landeck i. Schleſ. der über den Winter errichtete 
Neubau der Geſellſchaftsräume eingeweiht. Der 
Feier wohnten eine größere Anzahl geladener Ehrengäste — 
namentlich Aerzte mit ihren Damen bei, Die neuen Ein- 
richtungen wurden eingehend beſichtigt und fanden allgemeine 
Anerkennung. Der Neubau — ein moderner Flügelanbau 
das Hauptgebäude — trägt in ſtattung und innerer Ein⸗ 
richtung den verwöhnteſten Anſprüchen Rechnung und enthält 
im Erdgeſchoß die Speise- und Geſellſchaftsräume des Ganator 
toriums (Billard., Leſe. und Schreibzimmer, Garderoben etc.) 
ſowie eine geräumige Glasterraſſe als lufkigen Aufenthaltsort 
bei ſchlechtem Wetter, in den übrigen Stockwerken das Küchen⸗ 
und Wirtſchaftsgelaß. Bei der Anlage der Küche und Spüle 
küche iſt der hygieniſchen Seite beſondere Sorgfalt zugewendet 
warden und ebenſo für die Zwecke ſpezieller Diätetit alles vor⸗ 
geſehen. Auch die übrigen Wirtſchaftsräume enthalten alle 
Hlülfsmittel eines modernen techniſchen Betriebes — Kühle 
räume mit eigener Cisbereitung, Staubſauganlage ete. Der 
Geſellſchaftsbau, ſowie Veſtibül, Korridore und Freppenſlurg 
des Hauptgebäudes find mit Zentralheizung und Warmwaſſer“ 
verſorgung verſehen. 


„1081 Perſonen 
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jagen wir unſeren herzlichſten Dank. 


7294 


Danhlagung. 


Allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, die unſerer lieben 


Olga Maib geh. Zorn 


das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben, insbeſondere aber Herrn Paſtor Gundlach für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ebrenträgern und Kranzſpendern 


Die tiefbetrů 


ibten Hinterbliebenen. 


m: 


+++ 


Zu Marktpreiſenll!] 
Täglich friſch: 
Gemüſe Butter 
Obſt Geflügel 


und andere landwirtſchaftl. Produkte. 


Buftellung in die Sommerfriſchen. — Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt. 


O. Tauchert 


Andrzejaſtr. 3. 


Telephon 21-52, 


Nur beute und morgen 
Prima Harzer 
Kanarienvögel 

zu verkaufen. 


empfiehlt ſich zum Trans⸗ 
port von Umzügen, und 
Auffriſchen der Mö bel. 


otel „2 r 
Nikolniewäta-Etr. 50. 
af 8 
Loutſenſtr. 49, im Laden. 


H. Breitenſtein 
mom Harz. 7283 


Ein Fräulein 8 
für 2 Kinder von 3 bis 5 Jahren 2 
. ö 53 
Eine Buffetieuſe S 
fir Heftsurant 3, ige, Anden S S S 
ſpfort Stellung bei Fiſcher, == = 
Beneduktenftr, Wr. 51, 7167 = 5 = 
Ein Shröz er 8 = 


Sopatag, den 9. Juni d. J. 
Familien⸗Ausflug 


verbetratet, Arteria, findet for 
nach Ruda⸗Pablanieka 


fort Stellung, Ju erfragen in 
7209 


der ed b. Mack 


Cbenſtochowskaftr. Nr. 14 ein (Conditorei. — Tram-Hakteiteile), 
maſſives 7279 | wozu die Herren ider nehft 
ihren werten Angehörigen böfl, 
aug eingeladen Wer 72 
Abmarſch vom Vereinslokal 
Pe r. 2 Stock für 15, 0 RU 1 an en 2 iche Weteilt 
zarxterreu. 2 Stock für im zei jablreihe eilie 
du verkaufen, Miete 1.800 WI. ound Ditiet ber Vorftand, 


Gummiband. 


Sompt, Strumpfpandweberei 14 
mecantihe Stühle nebft, Zi 
begör, alles in beiten tee 
und nob im Vetrieb billig zu 


Caſſaſchrank 
feuterfeft und im guten Zuſtande 
au faufen gesucht. Off. unter 
Nit an die Expedition dieſes 
Schreibmaſchi 
Areibwaldhine, 
Remington, farbig, iftfofe 
e e eg Tolkeente 
tauerftraße Nr. 7, Wobn 19. 


Ju befichtigen von 1 
abends 


Kaffeereſtaurant 
mit vonſtändiger Einrichtu ib 
me Billards, Ketteler Bes 
rette infolge dringender 
Abreiſe für den geringen, Preis 


500 
Eh Rubel zu verkaufen. 


jarschalek. Rodraersnaftr. 13. 


Feüsend Un üxe 


uorepaza enon onzerb Ha 
nacuoprs, I nanaHH daöp. 
Zuneps. Hame amin daaro- 
BOJuTE ornarb TAROBOR rog- 
Ze gaspERB. 7285 


verkaufen. Gef. Anfragen an 
Ed Petrick, Elberield 


Kodzer Freiwillige 
Feuerwehr! 


Bonnabend, den 8. Juni 
7 Uhr abends 


des 1. und 
' Reguifiten! 
trefenden 3. 

das 


Komma 


Neuheit! Soeben erschienen! Neuheit! 
Für Fabrikauten, Deſſingteure, Webmeiſter etc 


„o Grund⸗ und Rhantafie- 
Bindungen für glatte Schaftgewehe“ 


entworfen und gezeichnet von Carl Mintuchich, 
Deſſingteur und Webſchullehrer, 100 Tafeln in Mappe 
mit Text. Verlagsbuchhandlung Max von Criegern, 
Leipzig. gu Lodz zu haben bei: Ludwig Fischer um 

52 


— 


werden auf ſchulden⸗ 
freies Imimobſl von 
pünktlich, Zinsgabler 


Fommer & Co. 


9 U 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir die Trauerbotſchaft, 
daß geſtern Nachmittag um 6 Uhr unſer lieber Urgroßvater, Großvater, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Onkel 


Ine 


im ehrenwerten Alter von 82 Jahren nach langem ſchweren Leiden im Herrn verſchieden iſt. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, 
den 8. Juni ac. um! Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Nawrotſtr. 43 aus, auf dem 
alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


ib 


Dienstag, den 4. Juni, verſchied nach kurzem Krankenlager unſer Mitmeiſter, Herr 


Guſtan Schweigert 


Der Verſtorbene gehörte der Baukommiſſion an — 
Sein Andenken werden wir übers Grab hinaus in Ehren balten Gr 


ruhe in Frieden. 


Die truuernden Hinterbliebenen. 


at ſich in an ſelbſtloſe Arbeit bei Errichtung des Neubaues große Verbienfte um die Innung erworben. 


Das Aelteſtenamt der Lodzer Webermeiſter⸗ Innung. 


Die Herren Innungsmeiſter werden höfl. gebeten, ſich an der heute um 4 Uhr nachmittags ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich zu beteiligen. 


Atelier 
für Damen-Toiletten 


vornehmen Geſchmackes. Spez talität: hoch⸗ 
moderne Garderoben nach 9 
ſondere Salem und Stickerei⸗ Kleider, a 


die Sommerſaiſon. 


Elegant, chick, reell. 
Richter 


Petrikauerſtraße Nr. 200, 
im 2 links, 2. rang Tür 17. 


* 


Rags, inshe⸗ 


11455 5 tüchtiger 5 5 


Spinner 


für 4 Felfaktoren geſucht, Off u. 
9. e been 
a 


Waufburſche 


Na 


die. Exp. 


92 beſetzt. 
Ein nüchterner 


Auticher 


verheiratet) kann ſich mel⸗ a 


— 0920 
72²⁵ 


den. Przejazd 78, beim Wirt. ee 


ar | Wohnungs- Angebote: 


1 Laden 


(Roloniawaren aus, 
mit Wobnung Tonie 
und Küche mit eleftri 
in ſaubexem 8. 
zu vermieten. 


3 Zimmer und Miche 3% 


mit fämtL, Beanemlichk. Gas 1. 
icht u. Glocken bis avis 
n 


ſchloſſen) 
Zimmer 


egelſtraße 114, D 


nner mit Bei 
ide. 


⸗Ellen mit Doppel: 
oder ohne Kraft, 


fort oder ger 1. Juli zu ver⸗ 
mieten. Panska 73. ( 


In bermieten 


zwei berrliche an im 
& {33 


ſeva- per 1. Juti zu 
üheres |yermieten, 
(7255 Ar. 27: 


ieten, Berritaue: 
zu erfragen beim Struſch. 


Aebaffebr und Hetoukarker W_Dremina 


2 


= | jauberen 


e 


Keen een Simmern mit 


Der 1. Juli au 


Hennen 
n nd gedanke 


Er 
Möbel zu verkaufen. Orla 


und Küche 


mit allen Beguemlichkeiten im 
auſe ver Juli zu ver, 
00 


2 einzelne Zimmer. RE 
Hofe „ölleinitebenbes 95 
it eiſcher 


‚immer und 
zarten und Baß 
auch fehr gut 


Ein kleiner 
Laden 


etrikauer 
7285 


5 A 


© ift vom 15. Jun 


reismert zu 


Zu vermieten 7276 


Benediktenſtr. 15 


Wichtig für Aerzte. 


Palais mit ſchönem Garten d 
f. Sanatorium, chirurgiſcher 
oder ginökologiſcher Klinik, 
auch geeignet für Vereine 
oder elegantes Reſtaurant, 
nahe p. Zentrum d. Stadt. 
3 Miunten Weg 
von Grand- Hotel 
— gu erfragen Dzielnaſtr. 9, 
Inst W. 8, b. 10-12 Uhr mittags 
und v. 2-6 Uhr nachmitt. 


ung 


auf much mit 7292 | 


Glonn er 


mit Venfion u. Beguemlich! 


Ein Laden e 
ſowie ein Zimmer u. Kü 


2 Zimmer und Küche 
vermieten. Gluwnaſtr. 


3 Zimmer‘, 


und Küche ſamt allen Be⸗ 
auemlichfeiten, Badezimmer W. 
mit Kloſet, wegzugshalber 
durch jetzigen Wticter per 
ſofort oder 4. Juli zu ver⸗ 
mieten. Näheres beim 
Hausbeſitzer Petrikauer 174. 


Zu vermieten eine 


Sommerwohnung 


beſtebend aus 3 Simmern ı u. 
Küche mit Waſſerleitung in 


Ruda⸗Pabiaute. 


Näheres zu erfahren bei 
J. Paperno, Lodz, 97951 
1 47. 


3 Fu und 


4 Zimmer. 
et 


immer, Küche und 
eiten. Sonnenſeite. 
icht, per 1. Ja 


Sommerirische 


ein Zimmer mit voller 

Zn 5 zu vermieten. 
An die 9 
Blattes. 


Sr Rbl. a 


find 2 eingerichtete Zimmer mit 

allen Bequemlichteiten, im C en⸗ 

trum der Stadt für die Sommer 

Tannen au e Gel. An. 
a 


LAN | 0 Il 0 3 
zu vermieten. 
Andrzejaſtr. 7, W. 8. 


Möbl. 
Zimmer 


zu vermieten, für 1. od. 2. 
Herten. Benediktenſtr. 0 
W. 26. 717: 


U Frontzimmer 


sone, mößtjerf od ummöbliert, 
ſefort gde Li 
Asien Seren ober 

mieten. Wulezat 

beim Wirt, 


Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 
per fofort zu vermieten, 455 
kolajewska Nr. 67. 61: 
Einige 7151 


Herren 


en 2 Logis mit oder ohne 
ſeköſtigun ae Mir 
Dzewska 129, W. 22, 


nm]. Wohnungs - Ta; | 


Gejuct Wohnung 
2 Zimmer u. Küche mit 155 

Achtung u. Bequemlis 
keiten evtl. möbliert. G. 
e 0 en 8 
Gefl. O 


bei ce israelit‘ 
au Gefl. Of, unter 


00“ an die Ero. 
bett 145 


unmöblieles Zimmer 
mit fevaratent Singang, u. Be: 
nußung der Beguentlich 
einer beſſeren jüdiſchen Fe 
an inne ud a isch; 

an 


Offerten er! 
mann, Benehiftu 
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das beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
Krafte beansprucht. Es 
macht kriftig, rotwangig \ 
0 und blühend. 
3 22 ͤ— —— 
Das „Curie“, ein Normal maſi für 
Radium. Von den Regierungen aller Kulturſtaaten 
war Ma ame Curie in Paris, die bekannte Radium⸗ 
ſorſcherin, beauftragt worden, ein Normalmaß zur 
Meſſung des Radiums und der Radioaktivität herzu⸗ 
ſtellen. Madame Curie hat ſich dieſer Aufgabe mit 
Eifer unterzogen und es iſt ihr jetzt gelungen, ſie zu 
vollenden. Sie hat ein Normaleinheitsmaß ferkiggeſtellt, 
mit dem nun in der ganzen Welt einheitlich die Radio⸗ 
aktivität gemeſſen werden kann, und mit dem in Ins 
kunft alle Radioaktivität auch feſtgeſtellt werden wird. 
Zu Ehren der Herſtellerin hat das Normalmaß den 
Namen „Curie“ erhalten. Eg wird intereſſieren, die 
näheren Einzelheiten dieſes „Curie“ kennen zu lernen: 
Es beſteht aus reinem Radium, das von Fran Curie 
in ihrem eigenen Radinmlabatorjum hergeſtellt worden 
iſt. Es hat eine Länge von 30 Millimeter und ift in 
Röhrenform gearbeitet. Die Dicke beträgt 3 Millimeter 
und das Gewicht zweizehntel Gramm. Im Verkehr 
und mediziniſchen Gebrauch befinden ſich aber nur 
Mengen von eintauſendſtel Gramm, da größere Mengen 
nicht abgegeben werden. Die Größe der Emanation, 
die eintaufendſtel Gramm Radium von (fi ſchleudert, 
heißt nun ein „Millteurie.“ Dieſes Maß dürfte in ab⸗ 
a Zeit das geläufigſte Maß für Nadiummeſſungen 
leiben. Die Regierungen von Deutſchland, England 
und Italien haben bereits Schritte unternommen, um 
ſich für ihre Länder Normalmaße zur Meſſung der Ras 
dioaktivität zu ſichern. Das von Frau Curie geſchaffene 
„Normalenrie“ wird in Breteui bei Paris aufbewahrt 
werden und zwar wird es in dem „Bureau Inkernatio⸗ 
nal“ niedergelegt, in dem ſich auch bekanntlich das 
Normalmetermaß befindet, deſſen Länge weder durch 
Hitze noch durch Kälte beeinflußt wird. Die hier iu 
dem „Bureau international“ lagernden Gewichte und 
Maße werden alſo jetzt durch dag moderuſte Maß, das 
„Normaleurie,“ bereichert werden. Die Arbeſt der 
Frau Curie an dieſem Normalmaß hat länger als zwei 


Jahre gedauert. 
gefaͤbelichen Ein: 


4343 
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gelungen war. Geſtern wurde Knyſtak feſtgenommen 
und dem Gefängnis eingeliefert. 

z. Verhaftung einer Taſchendiebin. Auf 
dem Neuen Ringe wurde der hier aus dem Dorfe 
Dobruchow, Kreis Lodz, zu Markte eingetroffenen 
Bäuerin Malgorzata Bezozowska ein Geldbeutel mit 
44 Röl. Inhalt aus der Taſche gezogen. Nachdem die 
Brzozowska den Diebſtahl entdeckt, erinnerte fie ſich 
janz genau, daß ſich ein unbekanntes Frauenzimmer 
andere Zeit in ihrer Nähe aufhielt. Nicht mit Unrecht 
vermutete ſie daher, daß dieſes Frauenzimmer ihr das 
Geld entwendete. Doch wie ſehr ſie ſich auch anſtrengte, 
von der Diebin war keine Spur mehr zu ſehen. In⸗ 
folgedeſſen begab ſich die Brzozowska nach der Ge⸗ 
heimpolizei, und hier legte man ihe das Verbrecher⸗ 
album vor, aus welchem ſie ohne große Mühe die 
profeſſionelle Taſchendiebin Iſabella Lewandowska als 
dieſenige heraus erkannte, die ſich abſichtlich am fie 
herandrängte und vermutlich auch das Geld ſtahl. An⸗ 
gefichts deſſen wurde Iſabella Lewandowska verhaftet; 
fie lengnete nicht, doch das Geld fand man bei ihr 
uicht mehr vor. Die abgefeimte Diebin wurde hinter 
Schloß und Riegel geſetzt und dem Gericht übergehen, 

5 3 Aufhellung ſyſtematiſcher Diebſtähle. 
Die im Hauſe Petrſkauerſtraße Nr. 80 wohnhaften 
Kaufleute Lipſchütz, Bermann und Zundelewiez meldeten 
der Polizei, daß in den Niederlagen von Roſenthal und 
Jonas (Petrikauerſtraße Nr. 82), Borunski (Petrikauer 
80) und Lipfgüg (Andezejaſtraße Nr. 7) ſyfſtematiſche 
Diebftähle verübt werden. Es wurde eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet und feſtgeſtellt, 
daß dieſe Diebſtähſe ein gewiſſer Nuſſen Dieſen⸗ 
hans verübte, der entfloh, die geſtohlene Waaren 
jedoch vorher an einen gewiſſen Feiwel Skurkowski ver⸗ 
kaufte. Eine in der Wohnung des Kurkowski vorge⸗ 
nommene Reviſion führte zu dem erwünſchten Reſultat. 
Man fand bel ihm 55 Stück Tuchwaaren. K. wurde 
verhaftet und die Angelegenheft dem Unterſuchungs⸗ 
richter übergeben. 

Vermiſßit wird ſeit Montag früh die an der 
Emilienſtraße 24 im Dienſt geweſene 22 jähr. Wilhel⸗ 
mine Bader. Das Mädchen iſt taubſtumm, von großem 
Wuchs, und war bei ihrem Verſchwinden mit ſchwar⸗ 
zem Satinkleid und roter Schürze bekleidet und trug 
ein rolgeſtreiftes Sommertuch. Wer über den Verbleib 
des Mädchens etwas weiß, wird gebeten, dieſes zu den 
beſorgten Eltern, Nen⸗Cholny, Ementarna 21 zurück⸗ 
führen, 

Gefundene Kindesleiche. Auf dem Grund⸗ 
ſtück Lagiewnickaſtraße Nr. 15 wurde am Dienftag früh 
um 8 Uhr die Leiche eines etwa zwei Wochen alten 
Kindes, männlichen Geſchlechtg aufgefunden. Von dem 
Funde wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die nach 
der unnatürlichen Mutter fahndet. 

* Weberfabren wurden gestern vor dem Haufe 
Zgierskaſtraße Nr. 62 der fünffährige Schneidersſohn 
Moſchek Sperling der am Kopf und der linken Schul⸗ 
ter verletzt wurde, und vor dem Haufe Benediktenſtr. 
Nr. 8 ein gewiſſer Auguſt Müller, 18 Jahre alt, der 
einen Bruch des rechten Beines erlitt und nach dem 
Alexander⸗Hospftal gebracht werden mußte. 

r. Ferner wurde vor dem Hanſe Nomomieſska⸗ 


= 


Berlin, T. Man, Paſſage Schultz, aus Roſtow, 


brechers. Im Auguſt 1009 wurde in Petersburg ſtraße Nr. 34 der 7Ojährige R. Isroga von einer 
ein großer Einbenchsdiebſtahl verübt. Unbekannte Diebe Droſchke überfahren, wobei er zun Glick nur leichtere 
drangen in das Jupweljergeſchäft von Maljnowoki, Verletzungen davontrug. Ein Arzt der Unfallſtation 


ſprengten zwei eiſerne Geldſchränke und raubten aus 
denſeſben Brillanten, ſowſe Gold⸗ und Silbergegenftände 
im Werte vou 18,000 Rbl. Bald darauf gelang es, 
wel der Diebe, welche dieſen Einbruch verübten, in 
Moskau zu erfaſſen und von ihnen für 10,000 Rbl. 
non den geraublen Schmuckgegenſtänden abzunehmen, 
der dritte Komplice aber, ein gewiſſer Itek Brummer, 
entkam, ohne daß eine Spur von ihm entdeckt werden 
konnte. Da wurde vor einigen Tagen hier ein Mann 
verhaftet, der ſich Moſchek Grünberg nannte, dem 
längſtgeſuchten, nunmehr etwa 27 * Icek Brummer 
jedoch wie ein Ei dem anderen glich. Ins Kreuzverhör 
genommen, gab ſich Brummer endlich zu erkennen. 
Nach vorerwähntem Einbruch lebte er längere Zeit in 
Kiew, von wo er ſich über Warſchau ins Ausland begab. 
Dort hatte er jedoch kein Glück; er fiel in Wien Kar⸗ 
lenſpielern in die Hände, die 122 ſein ganzes Geld ab⸗ 
nahmen. Aus dieſer Verlegenheit half er ſich nur da⸗ 
durch, daß er in dem Hotel, in welchem er abgeſtiegen, 
ſeinem Zimmernachbarn 350 Mark ſtahl. Mit dieſem 
Gelde kehrte er wieder in das Heimatsland zurück und 
nöhtte ſich, wie er konnte. Die Schmuckſachen, die von 
dem Einbruch in Petersburg ſtammten und auf ſeinen 
Teil entfallen waren, verkaufte er damals in Kiew an 
einen unbekannten Ifraeliten für 3000 Rol. Brummer 
wurde hinter Schloß und Riegel geſetzt. 

i Feſtnahme eines Banditen. Anfang 
April d. J., gegen 3 Uhr nachmittags, wurde auf der 
Widzewskaſtraße ein gewiſſer Franciszek Wojcik von 
mehreren Strolchen überfallen und ſeiner Barſchaft im 
Betrage von 27 Rbl. 50 Kop. beraubt. Eg wurden 
energiſche Nachforſchungen angeſtellt und die Räuber in 


einem Reſtautant feſtgenommen, als, ‚fie eben dabei 


waren, einen Teil des geraubten Geldes zu verzechen. 
Die Banditen erwieſen ſich als ein gewiſſer Andrzej 
Krause, Joſef Grodziekü, Stanislaw Jakubowiez, Joſef 
Gawron und Joſef Smigulski, die ihre Tat auch ein⸗ 
geſtanden, als ihren Anführer jedoch den 20 jährigen 
Wladyslaw Knyſiak bezeichneten, dem es zu entkommen 


erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe. 

r. Erkrankungen, Geſtern nachmittag erkrank⸗ 
ten plötzlich auf der Straße nachſtehende perſonen: 
An der Zielonaſtraße Nr. 3 ein gewiſſer Rappaport, 
35 Jahre alt, an der Ecke der Rzgowska⸗ und Wuj⸗ 
towskaſtraße der 18 Jährige A. Urbanowicz, und vor 
dem Hauſe Dlugaſtraße Nr. 29 ein unbekannter Mann, 
ca. 30 Jahre alt. In allen Fällen mußte die Unfall⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. 

r. Schlägerei, Während einer geſtern abend 
an der Wulczanskaſtraße zwiſchen einigen Leuten aus- 
gebrochenen Neigel wurde ein gewiſſer R. Schmidt, 
30 Jahre alt, mit einem Stock am Kopfe uerletzt. 
Dem Verwundeten erteilte die erſte Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 

»Diebſtähle. Am Dienſtag wurden von unbe⸗ 
kannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Wolf Janlelewicz an der Zgierskaſtraße 15 verſchiedene 
Waren im Werte von 122 Rubel; aus der Wohnung 
von Jankel Müntz an der Widzewskaſtr. 31 verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 266 Rubel und aus der 
Fabrik von Czamanski an der Kontnaſte. 12 14, nach⸗ 
dem man die Mauerwand erbrochen, Seidenband im 
Werte von 360 Rubel. Ferner kamen in den Laden 
der Kommanditgeſellſchaft an der maren ee 53 
zwei Frauen, die um Blouſenſtoff feilſchten, hierbei in 
einem unbewachten Augenblick drei Reſte ſolcher Waren 
verſchwinden ließen und ſich damit entfernen wollten. 
Die Diebinnen wurden aber feſtgenommen und den 


Händen der Polizei übergeben. Nach dem ſechſten Po⸗ 


lizeibezirk gebracht, gaben die verhafteten an, Helena 
Brzezinska und Anna Nawrocka zu heißen. Eine Un⸗ 
base iſt im Gange. 

Unbe bare Telegramme. Hirſchband, Grand 
Hotel, aus Warſchau, Berek Albern aus Zamoſtſa, 
Aron aus Bogambo, Margolis aus Hoboken, Ponoma⸗ 
renko, Grand Hotel, aus Kamnia, Salomon Lwomitſch 


Margolis aus Skobelew, Landau⸗Prenzlau, Nik olaſewska, 
aus Warſchau, Goldſtein aus Chiogia, Gantz aus 


Ze⸗ 
mentweis aus Wilna, Morgenſtern Gutermann 
Krementſchug, Schott aus Halle. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Anläßlich der Schädigung eines Arbeitskollegen 
ſpendete Herr S. R. 70 Kop. zu Gunſten des Chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeite⸗Verein. Im Namen der bedach⸗ 
ten Inſtitution den herzlichſten Dank. 

Für die in bittere Not geratene Arbeiterfamilie 
Tlomakawski ſpendete Direktor F. Rbl. 1. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


m. Großes Theater. Geſtern wohnte ein 
zahlreiches Publikum der Vorſtellung der kleinruſſiſchen 
Theatertruppe unter der Leitung des Direktors Herrn 
Jaroſchenko bei, die das Haftige Drama „He Xonum 
Tpsiney Tat na Beyepunmy“ mit Geſang und Tanz 
in Szene ſetzte. Der Vorſtellung wurde reicher Beifall 
geſpendet und mußten einzelne Tänze und Lieder auf 
Wunſch des Publikums wiederholt werden. Morgen 
gelangt „Märuna mrynapza“, Komödie in 8 Akten 
von Wolodski und das einaktige Vaudeville „Bynanb⸗ 
mana“ mit Geſang und Tanz von Weliſoweki zur 
Aufführung. B. M. 


Aus der Provinz. 


3. Koluszki. Einbruchsdiebſtahl. 
Vorgeſtern nacht drangen unbekannte Diebe, nachdem 
ſie die Eingangstür geſprengt, in das Geſchäft von 
Romuald Gutek und entwendeten verſchledene Waren 
im Werte von 800 Rbl. Auch die Lodzer Polizei fahndet 
nach den Dieben. 


„Odeon“ 


Donnerstag und Freitag: 


Korfu und ſeine Umgebung 
Dummkopf als Richter tomiſch. 
Das Geheimnis des Erfinders 


Drama in 2 Aufzügen. In, Ausführung der Schauſp. 
des Theaters r Eleonore Duſe. Ra 


Illuſtrierte Wochenrundſchau ehen gad. 


7215 


Natur 
Aufnahme. 


BDarlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphlſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 5. Juni. 


die Debatten üher das Geſetzesprojekt be⸗ 
DE ie Privaklehranſtalten 
or 


ejest. 

Art. 27 und 28 gelangen mit Amendements und! 
N SLOFLEE Artikel in der Kommiſſionsfaſſung zur Ans 
nahme. 

Hierauf werden faft ohne Debatten 64 kleinere Ge⸗ 
ſetzes vorlagen angenammen. 

Während der Beratung über die Ge etzesporlage 
betreffend die Uebertragung des Generalkonſulats in 
Indien aus Bombay nech Kalkutta erklärt Abg. Ro ⸗ 
ſano w. daß verſchiedene Tatſgchen Zeugnis davon 
augen daß die Konſuln ihre Pflichten nur äußerſt 
nachläſſig erfüllen. Auf den Nichtempfang einer De⸗ 
putation ruſſiſcher Wallfahrer die ſich in trauriger 
Lage befanden, durch den ruſſiz chen Konful in Smyrna 
Hinweiſend, erklärt Redner, daß die Bürger ſämtlicher 
Staaten bei ihren Konſuln Schutz und Hilfe finden, 
während unſere Büeger mit Mißachtung und Drohun⸗ 
ga empfangen werden. Wenn wir wollen, gute t 
log. Roſanow feine Rede, daß man uns achtet, ſo 
müſſen wir guch unſere eigenen Untertanen achten. 
(Beifall auf allen Bänken. 

Die Geſetzesvorlage gelaugt zur Annahme. 

Auf der end d befindet ſich die Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend die hebung des Wilnaſchen, 
Kownaoſchen und Grodnoſchen Generalgounernements. 

Abg. Parczewski bringt in Vorſchlag, den 
Paragraphen. der den örtlichen Gouverneuren das 
Recht zuſteht. eine Entſcheidung in Sachen der Auf⸗ 
führung dramatiſcher Werke in nichtruſſiſcher Sprache 
iu treffen, auszuſchließen. Redner iſt der Anſicht, daß 

ieſer . ereits veraltet und durch nichts be⸗ 
gründet fei. 

Der Gehilfe des Minifters des Innern Cha⸗ 
ruſin proteſtiert gegen die Streſchung dieſes Pa⸗ 
ragraphen, indem er darauf hinweiſt, daß der Bara- 
araph nichts neues darſtellt ſondern nur das gewahrt 
wiſſen will, was bereits Hepöllerung beſteht und für 
das Leben der örtlichen Bevölkerung von großer Be⸗ 
deutung iſt. Die Praxis habe bereits wiederholt be⸗ 


wieſen, daß dieſe oder jene Vorftellung, die an und 
für fi in jeder anderen Ortſchaſt aufüefi rt werden 
kann im Nordweſtgebſet nicht 


zuläßig ſel. weil fie 
Reibereſen zwiſchen den engel en f 
une. 


ationen hervor⸗ 


Jene der Direktor des Gymnaſiums, Leplinski un 


Abg. Wankowit ſch bringt in Vorſchlag, den 

Paragraphen, der den örklichen Gonderueure 

Recht del ee in der Höhe bis 

Rbl. oder aber eiche ofen bis zu 3 Monat 
eichen. 


verhängen, zu A 
Meeren ntonom ſpricht ſich für die Yarlıo- 
haltung dieſes ö aus, worauf die Ge 


e age ohne jedwede Abänderungen angenommen 
wird. 


Obne Debatten gelangt ſodann zur Annahme dle 
Geſetzesvorlage betreffend die Aufhebung des Kier 
Generalgouvernements, N 


Kiew auszufc) ich 


nden. 


1 „ G 
etſchkari und Timoſch tin f 
15 


ſetzesvorlage betreſſend die Vornahme einiger % 
kungen im Geſetz über den Schulbaufonds. Diele 
änderungen find darauf gerichtet, die Termine 
Rückzahlung der Darlehen zu verlängern, 1 
ie Geſetzesvorlage gelangt, obgleich der Gehilfe 
des Uinterrichtsminiſters Baron Taube dagegen 
grateſtiert und ſie für unannehmbar bezeichnet, au: 
Annahme. a 

Referent Romalemwsrt berſchtet über das 
Ayıtachten der Budgetkommiſſian, in welchem der 
Fand ausgesprochen wird, die kredite für den Schul⸗ 
baufonds um 2 Mill. Abl. 1 erhöhen. 

Der Gehilfe des, Unterrichtsminiſters Baron 
Taube erklärt, daß der Miniſterrat aus örtlichen 
Erwägungen diefen geſetzgebenden Antrag als unau⸗ 
nehmhar bezeichnete. i 8 

Während der Ballotage wird der Antrag gls wün⸗ 
ſchensmert anerkannt, 5 

Gleſchfalls für wünſchenswert anerkannt wir ber 
geſetzgebende Antrag bezgl. der Abteilung des Gouver⸗ 
nements Stawropol aus dem Beſtande des kaukg⸗ 
ſiſchen Lehrhezirks. 5 

Referent Tytſchinin Be über den geſet⸗ 
gebenden Antrag betreffend die Erhöhung ber Mittel 

um Unterhalt der Lehrerſeminarſen ſomie zur Ver: 
eſſexung der materiellen Ade der Angeſtellten. 

Der Gehilfe des Unterrichtaminiſterz Baron 
Taube erklärt, er ſei glücklich beſtätigen zu. können, 
daß das Miniſterlum dieſen Antrag mit Synpatie ber 
grüße und bereits feine Pflicht inſofern erfüllte, als es 
eine entſprechende Geſehesvorlage ausarbeſtete und 
dieſe dem Miniſterrat vorlegte. 

Der unt 8 wird als wünschenswert anerkannt. 

Referent Anton om herichtet über einen geſet⸗ 
gebenden Antrag betreffend die Abteilung des Schwarz⸗ 
meer⸗ Gouvernements aus dem Beſtande der kaukä⸗ 


l tatthaltı 3 
! Dr Aug ER a heftigen Debatten, an de⸗ 
nen ſich die Abe, Ic eden ateljan, 


a 
ene 921 m o e n ung g oe 
5 ki 2 beteiligen, angenommen. 8 
Referent Tſchernoſwitom berichtet über 
die Geſetesvorlage, die den Frauen das Recht gewährt, 
als vereidete Rechtsanwälte dune zu dürfen. 
Abg. Rowitzki 2 ſprſcht ſich gegen, die 
Gejehes Vorlage aus und erkärt, der 100 Mil⸗ 
lionen ſtarken ruſſiſcher Bauernschaft ſet die (er 
ſeßezvorlage nicht notwendig, Iſt die geit 
nicht gekommen, mo das fuſſi kn Volk ſich von elner 
Frau zu verteidigen laſſen braucht, Die ruiiiichen 
Frauen ſeien keine engliſchen, 5 
ſchen Frau liegt die große Aufgabe ob, für Ruß laub, 
teure 0 


2 zu gebären und zu 400 5 

Bic Befiesnort, e 1 it Der Sf, „hal, 
nur unsmedmähtg, ſondern ſogar ſchä wäre, 

wenn man den Advokatenſtand, her bereits von Ma 
nern überfüllt tft, noch durch Frauen ergänzen po 
Außerdem ift es zweifelhaft, ob ruſſiche Frauen, in 
Reihen der Rechtsanwälte eintreten würden dies wi 
deu höchſtens Illdinnen tun. 

Nach der Debatten morgen. 
Nächſte Sitzung am Abend. 


Suffragettes. Der vuff 


moſchkin, der ſich gleichfalls gegen 


Telegramme. 


Petersburg, 5. Juni. (P. EM), S. K. H. 
Großfürſt Andreas Wladimirowitſch ſchloß heute iin 
feierlicher Weiſe den hier tagenden internationg en 
Fenerwehrkongreß. Es wurde beſchloſſen, den nächſten 
internationalen Feuerwehrkongreß im Jahre 1915 in 
Kopenhagen abzuhalten. 


Kiew, 5. Juni. (P. T.⸗A.) In Tſcherkafſy 


Inſpektor, Karpow, als ſie nach Schluß des Grame ns 
das ern verließen, von einer hanptſächlich aus 
Juden beſtehenden Volksmenge überfallen und mit ber⸗ 
ſchiedenen Gegenſtänden beworfen. 

Ribemw, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Die Mitglieder 
der deutſchen Exkurſion beſichtigten heute in Begleitung 
des Gouverneurs von Twer die Chutorwirtſchaft in den 
Dörfern Stupino und Makarowo. Nach der Rückkehr 
nach Rſhew fand ein Diner ſtatt, auf dem der Gon⸗ 
verneur einen Toaſt auf das Wohl Seiner Maſeſtä 
des Kaiſers ausbrachte. Der Toaft wurde von jünite 
lichen Anweſenden mit donnernden „Hurra“ Rufen le 
rüßt. Hierauf folgte ein Toaſt auf das Wohl Kaiſer 
Wilhelms und der Gäſte. Herr Brümmer und die 
Profeſſoren Anhagen und Sekin dankten für die Gaft- 
freundſchaft und wünſchten der weiteren Entwicklung 
der Landwirtſchaft den beſten Erfolg. Nach dem Diner 
traten die Exkurſanten die Reiſe nach Petersburg an. 

Bodajbo, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Der General⸗ 
gouverneur hat heute eine Inſpeklionsreiſe 
durch die Lena⸗Goldfelder angetreten. 


Die kleine Matte 


Der kleinſte Feind iſt der gefährlichite. — 100.000 auf 
ein Gramm. — Heimliche Brutſtätten. — Millionen⸗ 
verluſte. — Das biſſige Kleintier. — Verkehrte Mittel. 
— Der Retter aus der Not. — Von Schlöſſern und 
Paläſten. — Guter Rat iſt Goldes wert. 


In jedem Haushalt gibt es einen Feind, der ſich 
durch das offene Fenſter einſchmuggelt und ſofort ſeine 
verderbliche Tätigkeit beginnt. Dieſe beſteht im Eier⸗ 
legen. Den Eiern entſchlüpfen Maden, deren Gefräßig⸗ 
keit im Verhältnis zu ihrem kleinen Körper eine falt 
unglaubliche iſt. Der Feind, um den es ſich handelt, 
it die Motte. Von Kindheit an werden wir daran ge⸗ 
wöhnt, ſie zu vernichten, wenn ſie durch das Zimmer 
fliegt. Man haſcht nach ihr mit einer Hand, man 
klatſcht beide Hände zuſammen, um ſie zu zerquetſchen. 
Und doch iſt der große Menſch dieſem kleinen Geſchüpf 
gegenüber, von dem 100.000 noch nicht einmal ein 
Gramm wiegen, wenn er nicht die richtigen Mittel 
ſeiner Vernichtung anwendet. 

Die Motte, die durch das Zimmer fliegt, if nur 


noch gefährlich als Fortpflanzerin ihres Geſchlechts. 
Taucht ſie einmal auf, ſo bedentet ihr Erſcheinen für 
die Hausfrau eine Warnung. Fliegen Motten vielfach 
auf, dann iſt die Gefahr bereits im Hauſe. Dann 
ſind heimliche Vrutſtätten vorhanden, denen die gefräßi⸗ 
gen Maden entſchlüpfen. Dieſe Maden find es, die 
ihr Zerſtörungswerk an den wertvollften Gegenständen 
im Haushalte treihen. Polſtermöbel, Teppiche, Por⸗ 
lieren, Kleidungsſtücke und Tuche machen ſie wertlos, 
indem fie zu zerlöchern. Der von ihnen verurſachte 
Schaden geht in die Millionen. Wenn es ſich um 
Stücke von hohem Kunſtwert, wie Gobelins, alte 
Perſerteppiche und Stickereien handelt, daun ift er un⸗ 
erſetzlich. 

Der Biß der Mottenmade, die unverſehens ans 
einem Polſter hervorkriecht und ſich der Haut des 
ruhenden oder ſchlafenden Menſchen nähert, iſt ſcharf 
und ſtechend und hinterläßt ſtundenlangen Juckreiz. 


zu 


Die meiſten Menſchen wiſſen nicht, daß ſie derartige 
Beſchwerden der Motten made zu verdanken haben. 


Ihnen iſt der Schädling nur als Fluginſekt bekannt. 


Deshalb ſei darauf aufmerkſam 
Mottenmade der Fruchtmade ähnelt, 


gemacht, daß die 
ſie aber au Freß⸗ 


gier übertrifft. 


Dem Hausfeinde gegenüber ſind vielfach Mittel 
angewendet worden, die auf unbegreiflichen Vorausſetzun⸗ 
gen fußend, darauf ausgehen, die Riechorgane der 
Motten zu reizen. Da aber nicht nachgewieſen iſt, ob 
die Motte ein empfindliches Riechorgan beſitzt, weiß 
man auch nicht, ob ſie ſich an Kampfer, Naphtaliu, 
Patſchuli, Terpentinöl, Brennſpiritus uſw. uſw. zu 
Tode nieſt. Ein jeder Skeptiker kaun ſich jedoch leicht 
von der Wirkung des Gegenteils überzeugen. Man 
ſetze eine lebende Motte in ein Naphtalin enthaltendes 
Gefäß und man wird ſehen, daß fie auch nicht im ger 
ringſten in ihrer Lebensenergie gehemmt wird. 

Als einziger Retter vor der Mottennot, die, wie 
nachgewieſen, nach Einführung der Zentralheizung er⸗ 
heblich an Umfang zugenommen hat, kommt Dr. Wein⸗ 
reichs Motten Weiber in Betracht. Der Aether ift, wie 
jeder Schmetterlingsfänger weiß, das ſicherſte Tötungs⸗ 
mittel für Motten und ſonſtige geflügelte Inſekten. 
Dr. Weinxeichs Motten⸗Aether bietet eine Kombination, 
die vollſtändige Geruchloſigkeit mit abſoluter Zuver⸗ 
läſſigkeit und ſparſamſtem Nutzeffekt vereinigt. 

Der überzeugendſte Beweis für die ſichere Wir⸗ 
kungskraft von Dr. Weinreichs Motten⸗Aether beruht 
darin, daß derſelbe laut der vorliegenden Beſtätigung 


des Oberhofmarſchallamts ſeit Jahren in den Hofhal⸗ 
tungen des deutſchen Kaiſers und Königs zur vollſt 
Zufriedenheit ununterbrochen Verwendung findet. Ni 
gends find wohl mehr koſtbare Gobelins, Teppiche, 
Polſtermöbel, Seidentapeten uſw., die Millionen Werte 
repräſentieren. aufbewahrt, als in den Königlichen 
Schlöſſern. Auch die Hofhaltung des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen Eitel Friedrich und vieler anderer 
höchſter Herrſchaften, ſowie einzelne Bekleidungs⸗Aemter 
it 


ſeitig erprobte Präparat iſt in Apotheken, Dro; f 
Parfümerien, Warenhänjer uſw. njw, in Flaſchen zit 
1.25 Mark und 2.00 Mark. für kleine, 3.30 Mark für 
mittlere, 6.00 Mark für größere Haushaltungen zu 
haben und wo nicht erhältlich von der Fabrik „Phar⸗ 
makon“ G. m. b. H. Berlin W 35 zu beziehen, 


* gebracht y 
Pi 3—2 Pillen Abende vor dem Nackimahl, Die kleinem 
N wia such die grossen Schachteln (50 Pen) sind in 
a Allen Apotheken und Diegankandiungen erhillich 


Nordhauſen, 4, Juni. Der Sägemühlenbeſitzer 
Nierat aus Elbingerode, der unter dem Verdacht ver⸗ 
haftet wurde, den Forſtlehrling Klie erſchoſſen zu haben, 
hat ein volles Geftändnis abgelegt. Er hat eingeſtan⸗ 
den, den Lehrling, der ſich am Abend des 28, Mai bei 
Elbingerode auf den Rehbockanſtand begeben hatte und 
dabei auf drei Wilderer geſtoßen war, durch zwei 
Schüſſe niedergeſtreckt zu haben. Seine Gefährten bei 
der Mordtat, zwei Arbeiter, find gleichfalls verhaftet 
worden. 

Lemberg, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Die rutheni⸗ 
ſchen Blätter veröffentlichen einen Brief des ſich in Chi⸗ 
kago aufhaltenden früheren Gefängnidanffehers Star 
nislaw Pilczuk, der erklärt, er allein habe die Flucht 
Sitſchinskis bewerkſtelligt und daß die anderen Aufſeher 
unſchuldig verurteilt wurden. 

Paris, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Nach Beſtimmmeg 
über die Wahlreform⸗Vorlage beſchloß das Parlament, 
zur zweiten Leſung zu ſchreiten und ein Kompromiß⸗ 
Projekt einzureichen, das die republikaniſche Mehrheit 
vereint. Der Miniſter erklärte, er werde in beiden 
Häufern die Vertrauensfrage ſtellen. 

London, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Einer an Grey 
eingereichten Vorlage zufolge, werden Frankreich, Nuß⸗ 
land und England in gleichem Maße an 
der Finanzierung der Transperſiſchen Bahn bes 
teiligt fein, Anfänglich war beſchloſſen worden, Ruß⸗ 
land eine größere Zahl von Pays zuzuerkennen. Die 
ruſſiſchen Banken haben ſich mit dem nenen Vorſchlag 
elnverſtanden erklärt. 

Obiedos, 5. Juni. (P. T. -A) Zwiſchen ftrei⸗ 
kenden Bergarbeitern und Gendarmerie lam es zu 
einem Zuſammenſtoß. 15,000 Bergarbeiter find in 


den Ausſtand getreten. 
(P. TA.) In die Depu⸗ 


Brüſſel, 5. Juni. 
tlertenkammer wurden gewählt: 101 Katholiken, 44 
7 89 Sozialdemokraten und 2 chriſtliche Demo» 

aten. 

Liſſabon, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Die Deputier⸗ 
tenkammer ſprach heute dem Minifter des Innern aus 
Anlaß feiner Stellungnahme in Sachen der Volksbil⸗ 
dung ihr Mißtrauensvotum aus. 

Mexiko, 5. Juni. Wegen des Mordes an dem 
Deutſchen Hugo Beel ſind energiſche Maßregeln einge⸗ 
leitet. Der Präſident der Republik hat zwei Kom⸗ 
mandos Regierungstruppen telegraphiſch angewieſen, 
San Miquel wiederzunehmen, die Familie Beel zu 
beſchützen und die an dem Morde Beteiligten ohne wei⸗ 
teres zu erſchießen. Der Miniſter, des Innern hat an 
die nach San Miquel auf dem Wege befindlichen Kura⸗ 
les gleiche Befehle erteilt. 

Waſpbington, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Das Pan⸗ 
zerſchiff „Arkanſas“ hat während feiner Mandverfahrt 
bei Mena Havarie erlitten. 


Ein Denkmal für dle gefallenen franzöſiſchen 
Soldaten. 


Petersburg, 5. Juni. Gelegentlich der Hundert⸗ 
ſahrfeſer des Krieges von 1812 hat die ruſſiſche Regie ⸗ 
rung den franzöſiſchen Kriegsminiſter ermächtigt, auf 

dem Schlachtfelde von Borodino ein Denkmal für die 
im Jahre 1812 gefallenen franzöſtſchen Soldaten errich⸗ 
tem zu laſſen. 
Scheitern des Hafenarbeiterſtreiks. 


Halle a. S., 5. Juni. Der hieſige Hafenar⸗ 
beiterſtreik, der dem Umſchlagverkehr nach Thüringen 
und Sachſen große Störungen brachte, gilt für die 
Arbeiter als verloren, da die Rheder jetzt von auswärts 
genügende Erſatzkräfte erhalten. 


Mord und Selbſtmord. 


Braunſchweig, 5. Juni. In dem Lechlumer 
Holz bei Braunſchweig wurden heute nachmittag von 
einem Soldaten der 20 fuer n Schneider Helling und 
die 15 jährige Tochter eines Milchhändlers aus Braune 
ſchweig erſchoſſen aufgefunden. Das Motiv der Tat 
iſt unglückliche Liebe. Die Eltern der jungen Leute 
wollten eine Heirat in ſo jugendlichem Alter noch nicht 
K Das junge Mädchen vollendete heute ihr 15. 

ebensjahr. 


N 


Vom Blitz erſchlagen. 
Karlsruhe, 5. Juni. Im Schapbachthale fuhr 
während eines ſchweren Gewitters der Blitz in eine 
Schar Feldarbeiter, von denen einer getötet, die übrigen 
teils verbrannt teils gelähmt wurden. 


Verſuche mit drahtloſer Telephonie. 


Paris, 4. Juni. Wie der „Matin“ be⸗ 
richten weiß, ſind an Bord der angenblicklich im Hafen 
von Toulon lienenden Nacht des Prinzen Albert von 
Monaco interefjante Verſuche mit einer neuen Art 
drathloſer Tolcphonie angeſtellt worden. Die nenen 
Apparate ſind bereits zum Patent angemeldet worden, 
Erfinder iſt der Holländer de Capel. Die Verſuche 
follen zur vollſten Zufriedenheit ausgefallen ſein. So 
wurde beiſpielweiſe die in Algier geſpielte franzöſiſche 
Nationalhymne mittels dieſer Apparate ausgezeichnet 
auf dem Schiff verſtanden. Angeblich ſoll bei dieſen 
neuen Apparaten eine direkte Uebertragung der Töne 
ftatt der bisher üblichen Zeichen erfolgen. 

Merkwürdiges Wahlergebnis. 

La Chaur de Fonds, 5. Juni. (Preß⸗ Tel.) 
Die neu gewählte Stadtvertretung ſetzt ſich aus 20 
Radikalen und Liberalen und 20 Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammen. Bei 40 gültigen Stimmzettel erhielten beide 
Parteien je 20 Stimmen. Dasſelbe Ergebnis wurde 
bei fieben Abſtimmungen erzielt. Das Wahlgeſchäft 
mußte ſchließlich auf eine andere Sitzung vertagt 
werden. 

Serbiſch⸗Bulgariſche Zollgemeinſchaft. 

London, 5. Juni. (Preß⸗Tel.) Wie der 


„Daily Telegraph“ aus Belgrad meldet, hat der geſtern N 5 
Wirt⸗ Stern“ und die Charlatte 


dort zuſammengetretene Serbiſch⸗Bulgariſche 


Neue Fodze 


ſchaftsongreß einftimmig beſchloſſen, ein ſerbſſch⸗bulga⸗ 
riſches Zollbündnis anzuſtreben und einen Sonderaus⸗ 
ſchuß zur Erledigung der Vorarbeiten ſofort zu er⸗ 
nennen. In der Preſſe wird dieſer Beſchluß günſtig 
erörtert. Die Zeitungen erwarten von einer derartigen 
Zollgemeinſchaft eine Förderung der Unabhängigkeit 
Serbiens und Bulgariens. Viele Staatsmänuer find 
der Anſicht, daß eine Zolltarifunion den ſerbiſch⸗hul⸗ 
ere Zwiſtigkeiten bezüglich Mazedoniens ein Ende 
ereiten werde. Der europfiſche Frieden könne dadurch 
nur gewinnen. 


Numismatiſches Inſtitut. 


Rom, 5. Junf. (Preß⸗Tel.) Bei dem Empfange 
der Beamten des nengeſchaffenen italieniſchen unmis⸗ 
matiſchen Inſtitutes führte der König von Italien 
aus, ein neues Unternehmen für das Inſtitut ftelle die 
Suche nach Münzen der früheren italieniſchen Herr⸗ 
ſchaft im Orient dar. Er werde ſich als Münzen⸗ 
ſammler beſonders freuen, wenn die Nachforſchungen 
nach ſolchen Münzen auf Rhodas und Stampalia be⸗ 
gonnen würden. 


Heeresverſtärkung der Schweiz. 


Bern, 5. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Bundesver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich geſtern und heute mit den 
Militärvorlagen, nach weichen für die nen gebildeten 
Batterien ein Kredit von 1,020,000 Franken verlangt 
wird, ferner für die Haubitzenabteilung ein Kredit von 
8 ¼ Millionen Franken, für die Infanterie⸗Tirailleur⸗ 
abteilung ein Kredit von 1,495,000 Franken und end» 
lich für die Beſchaffung von Geſchützen der Feſtungs⸗ 
artillerie ein ſolcher von 8,838,000 Franken. Nach 
langer Debatte geſtern und heute find die Kredite 
bewilligt. 

Neue Juwellendiebſtähle in Genf. 


Genf, 4. Juni. Die Juwellendiebe, welche ſeit 
Wochen hier ihr Unweſen treiben, haben in der ver⸗ 
gangenen Nacht einen neuen Einbruch ausgeführt, in⸗ 
dem ſie in die in einer der belebteſten Straßen ge⸗ 
legene „Union Horlogere“ einbrachen. Sie erbeuteten 
eine Menge koſtbarer goldener Uhren ſowie Perlen, 
Diamanten und andere Schmuckſachen im Werte von 
hunderttauſend Francz. 


Spielverbot in Spanien. 


Madrid, 4. Juni. Die Regierung bat allen 
Provinzgonverneuren Anwelſung zugehen laſſen, alle 
Glücksſpiele vorläufig aufs ſtrengſte zu unterſagen, bis 
die Kammer das Spielgeſetz neu geregelt hat. Der 
Direktor der Spielſäle in San Sebaſtian hat dieſe da⸗ 
raufhin ſofort ſchließen laſſen. 


Das neue perſiſche Miniſterlum. 


Teheran, 5, Juni. Das Miniſterium iſt nun⸗ 
mehr nen konſtituiert. An Stelle Ghawam es Sal⸗ 
tanehs übernahm der bisherige Finanzminiſter Moh⸗ 
taſchem es Saltaneh das Minifterium des Innern, 
Mar es Saltaneh für den ansgeſchiedenen Rakim el 
Mulk den Unterricht und Moawen es Dauleh die Fi⸗ 
nanzen. Die übrigen Reſſorts bleiben unverändert. 
Das neue Minifterium ift vollſtändig ruſſenfrenndlich. 
Pulvererplofion beim Bahnbau in Canada. 

Ottawa, 3. Juni. Bei einer zufälligen Explo⸗ 
fion von Sprengpulver beim Ban einer Linie der 
Canada = Northern» Rallway in Kingſton (Ontario) 
wurden 8 Arbeiter getötet, 6 andere erheblich verletzt. 


Vermiſchtes. | 
Neifedispofitionen eines Indisonlerten. 
Täglich wälz' ich Pläne und Gedanken: 1 
Soll ich in die Karawanken wanken ? 
Täglich muß die Frage ich bebrüten: 
Soll ich in den Dolomiten mieten? 
1 
1 
Sinne überhaupt eine Ueberſchreitung des normalen 
Maßes bezeichnen, iſt in ihrem Urſprung gewiß den 
Meiſten, die fie anwenden, völlig dunkel und eine Auf- 
hellung des eigentlichen Sinnes, der mit der Entftehung 
des Berliner Tiergarteus eng verknüpft iſt, wird gewiß 
willkommen ſein. Dieſe Rückführung der Redensart auf 
ihre eigentliche Bedeutung gibt Dr. Fritz Arnheim in 
einem vor kurzem in der Voſſiſchen Buchhandlung über 
den Hof Friedrichs des Großen, das auch ein aufſchluß⸗ 
reiches Kapitel über den Baumeiſter des großen Frie⸗ 
drich, über Knobelsdarf enthält Knobelsdorf iſt ja der eigent⸗ 
liche Schöpfer des Tiergartens, denn er führte auf Befehl 
Friedrichs des Großen, die ſchon von Friedrich dem Erſten 
aufgenommen, aber nicht durchgeführtund von feinem Nach⸗ 
folger ganz aufgegebene Idee aus, aus dem Wildgehege 
des Tiergartens einen Luſtpark nach franzöſiſchem Muſter 
u ſchaffen. Knobelsdorff, deſſen zartes und tiefes in 
5 Zeit ziemlich alleinſtehendes Naturempfinden wir 
in ſeinen ganz impreſſioniſtiſch geſehenen Landſchaften 
mitfühlen können, hat dem Tiergarten in großen Zügen 
die Geſtalt gegeben, die er hente hat. Er ſelbſt wohnte 
ja in der „Meierei“, jenem kleinen von ihm erbauten 
Landhaus, das noch jetzt beim Schloſſe Bellevue ſteht 
und zur Wohnung Hofgärtr 


Nähe dieſer idy zung ſchuf er den „Großen 
burger Chauſſee; vam Gros 


| 


Wer kann mir in Siebenbürgen bürgen, 

Daß mich dort die Bären nicht erwürgen ? 
Daß in Friedrichroda Roda⸗Roda 

Nicht den neuſten Witz verzapft aus Schroda ? 


Meine Braut malt mir Aroſa roſa — 
Nein, da geh ich lieber nach Formoſa! 
Letzten Sommer, als ich war in Kamenz, 
Alle Brautens gleich nach Kamenz kamen 's! 


Freilich möcht' ich, wär' ich goldbeladen, 
Im Ozon von Baden⸗Baden baden! 
Doch ein Freilogis iſt meine Wonne, 
Gibt es auf der Hohen Sonne ſo'ne? 


Auch das Wetter könnt' die Tour vermießen. 
Wird es nicht von Chur bis Gießen gießen ? 
Ach, wenn's regnet, iſt's in Elend elend 
Und in Schierke iſt die Ausſicht fehlend. 


Mag das Volk ſich in den Bergen bergen 
Oder ſich in Schwimmtrikots erwergen, 
Ich beſchließ', daß ich zu Haufe hauſe 

Und den Kopf mir mit der Brauſe braufe! 


„Bis in die Puppen“. Die uns heute 
ſo geläuſige Redensart „bis in die Puppen, mit der 
wir eine sehr weite Entfernung und im übertragenen 


er Zeſtung. 


ßen Stern gingen breite Allen and, zwilhen denen, 


allerlei Baum⸗ und St uchpartſen mit Irrwegen, die 
damals fo beliebten ſchattigen „Labyrinthe“, angelegt 
waren. In hellen Scharen zogen von nun an die Berliner, 
in den früher ſo unwirtlichen und ungangbaren Tier⸗ 
garten, um die nen angepflanzten ausländiſchen Akazien 
zu bewundern oder bis zur „Fasanerie“, dem heutigen 
Zoologischen Garten, zu pilgern, wo die ſeltenen, vom 
Rittmeiſter Chaſot bſſorgten böhmischen Faſanen allge⸗ 
meines Entzücken erregten. Gewichtiges Kopiſchütteln 
und ſo manchen Witz riefen aber die ſechzehn „Puppen“ 
hervor, mythologiſche Figuren, die Knobelsdorff am 
Großen Stern zwiſchen den nach franzöſiſcher Art ger 
ſtutzten Hecken date aufſtellen laſſen. Dieſe Bildwerke, 
deren gelehrten allegoriſchen Sinn man nicht verſtand, 
wurden viel beſprochen. Aber nur rüſtigen Spaziergän⸗ 
gern war es möglich, ihre Tiergartenpromenade „bis in 
die Puppen“ auszudehnen, denn die Entfernung vom 
Mittelpunkt der Stadt war groß und der Fußweg fo 
fandig, daß man nur langſam und mühſam vorwärls 
kam. So entſtand denn für eine weite Entfernung der 
Ausdruck Ibis in die Puppen“, und er wurde bald in 
witziger Weiſe auch im anderen als räumlichen Sinne 
gebraucht und erhielt raſch jene Ausprägung, die er noch 
heute hat. 1 
— . DE 
Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitungs“ 
St. Petersburg, den 5, Juni. 


„Tendenz Fonds ruhlg, in allgemeinen ziemlich 
bebt upfet, 4 Staats an!rihe im Sinken begriffen. 
Dividenden unter dem Einflussvon Reallsatiouen. 


Nr. 259, 
Aktien der Napbta-Industrie- 
Greellschaften. 
Bakuer Naphta-Gesellschaft N) 729 
Kaapi-Gesallschafl. - » . . .».. 176% | 1730 
Maninechew . .. „ ID . 445 
Gebr. Nobel (Pays) ) . » 12,359 12.100 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 5. Juni. 

Auszahlungen auf St. Petersburg. 

Wechselkurs auf 8 Tags 


4½%d Russische Anleihe 1905 
4% Stastarente 100 Rubel. . 
Russische Ereditbllletis. 
Privatdiskont. , . ar 
Tendenz: zu Ende fester. | 
parts. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis, 
7 * „ Maximalpreis. 
4% Staatsrente 1804. 
5% Russische Anleihe 190 . . . 
4% Zertifikate der Rentee 1906. 
Privatdiskont 
Tendenz: ruhig. 


London. 
59% Russische Anleihe 1006. . . | 104%, 
4% Neue Russische Anleihe 1909, 102˙⁰ 
Tendenz: rubig, flau. 
Amsterdam. 
9% Rasstsche Anlolhe 1006 . . . | 100% 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 90 
wien. 
90% Russische Anleihe 19000. I 105— 


Briefkaſten der Redaktion. 


„ Derartige Dankſagungen veröffentlichen wir nicht 


schwächer. Prämfenloose behauptetet, W. S. 

im lekalen Zeile, 1 
RASSE Bestörk "heute A. ©. Medtzinifhe Retiälige können mie nicht ettellen 
Bahr auf London 4 M. 10 Pl. St. Sie werden gut tun, ſich an einen Arzt zu wenden. 

a » London . A. N. Die und eingefanbte Humoreske iſt nicht ver 
Wechselkurs „ Rerlin. wendbar, 1 
EHRE „ Berlin. A. T. Die Angelegenheit ſcheint gut zu verlaufen und 
ee „Paris. man darf hoffen, daß die Sänger rechtzeitig ihren Wunſch er« 

eck „Paris. füllt ſehen werden, 0 

Fonds. f E. B. Geſchäfte, 158 mit K . 

% Staat: ee e „ 91 1 andeln, find uns nicht bekannt. Es dürften ſich aber in 
9% Aae 1005 L Em. 185% 105% lenden, z detgkandelszentrum', wir meinen die Aliſtadt, 
5% „ . 908 Il. Em. | 1051. 1091, fetch Düjten finden, 

555 2 - 1908 TE 105 105%, ä — 
4¼% Russ. 5 100 ... » 100%/,| 100% 7 5 
5% * „ 190 105% 108 8 PL) 
4½% Russ, Staatsant; 1000 10% 1009 Witterungs Bericht. 
4% Pfandbr. eee Be 8100 (Für die „Neue Lobyer Zeitung“.) 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarban 100 / 1 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank | 91 | OL Nach der Beobachtung des Optikers F. PoftleB, 
% 7 3 * 100 | 100 f, Petrikauerſtr. Nr. 71. 
4% Tanere Prüptenstleheff 4 840 60“ Lotz, den 5. Juni 
4), 5 . 1886 4 k 5 1 
% „ 8 „ n. 19, 320 Temperstur: Vormittags 8 uhr 15% Wärme 
9% Ptandbr, der Adelsagrarbank, 8) Ba „ Mittags 175 187 
8% kone. f. obl. Austausch g. 4½% „ Geſtern abend 8 „ 14 2 
Pfandbr. russ. gegens. Bod. Kr. - G 89 ½ 80 ¼ Barometer : 752 mm feſt. 

Aktien der Kommers- Banken. 1 

fh 10 1 
Asow-Dansehe Ban. | 858] 537 e , 
Wolga-Kamaer Bank 802000 0 
Rues, ‚Baok ur ause, Handel... e BR DED rr eee 
1 Bank 5 re 7575 205 
St. Petersb. Internationale Ban 511 

„ nt b. 505 8 Alexandrower 
2 Handelsban . . „| 26: 15 1 
Rigaer Kommerzbank 200 | 250 Bürger Schützen » Gilde, 
Union-Bank . x 2 = > on. 273 271 — ——ů— ee 
Metallurgische Industrie- Ges. 

Briansker Schlenen-Rabrik . . 108 ¼ 180 FR ee Sonntag 
Russische Gesellschaft Hartmann. . 290 8 

Kolomnascha Maschinen-Fabrik . | 229 2275 8 1 5 „ 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. 269 2677, 

Futſlow. Werke.. fel 15½ ont ramten it en 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik | 250 | —— 

Russ. Lokömotivenbau-Gesellechaft | —.— | 212 7 

Ssormower Goseilsehaft für Eisen- 15 dem die Herren Mitglieder und deren w. Familien 

und Stahl-Industrle . . e148 fl, eingeladen werden. 7 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 283282 Beginn des Schießens an beiden Tagen um 
Gesellschaft „Dwigatel“ . 107 104 2 Uhr nachmittags. 

Donez-Jurjower Gesellschaft. .| su 306 Der Vorſtand. 
Malzew- Werke. .. 339 332 
Lena-Goldaktlen. 755 789 


7 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liehe Gattin, unſere unvergeß 


liche Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 


Amalie Torno 


ſchweſter, Schwägerin und Tante 


geb. Rochlitz 


Dienstag früh 9 Uhr im 74. Lebensjahre nach 0 ſchweren Leiden in die Ewig. 


keit abzurufen. Die Beerdigun, 
vom Trauerhauſe, Strykowskaf 
Um ſtilles Beileid bitten 


‚Boters, ben 5. Juni 1912. 


indet 2 0 
e 


die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


onnerstag, um 7 Uhr nachmitta, 
ſtatß 


Radf.⸗ Vereinigung „1 


Sonntag, den 9. Juni 


4 Sportplatz elenenhof. 
Inion — eee — 
1912, Beginn 3 Uhr nachmittags 


Grosse internationale 
Dauer-Rennen 


hinter großen Schrittmacher Motoren in 3 Läufen 
& 20, 30 u. 40 Kim, Fliegerrennen u. Stafetten Wettlauf, 


Im Dauestreennen 


Weltmeiſter ARENS 


starten: 


Köln 


KJELDSEN — Dänemark 


THOMAS 


BECK 


— Breslau 
Lodz. 


Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


Redateur und Herausgeber A. Drewing. 
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